
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1928

14.12.1928 (No. 345)



Mcher Beobmm
9 «jugspr *i« : Monalllch U80 Mk. ,r«t tu v«», . 2.70 « Hl bei Ott
8«l4>ät <»ftelle adgehoit. ® k.2.60 durch dt« »ha« Zustellgedlhr. Einzel¬
nummer 10 Psg^ Samstags and Sonntag » IL Pfg. Abbestellungenaar
dt« 20. auf den Monatslchl -b. Zw Falle HIHerer Sewalt desteh , keln An

Aauptorgan der badifchen Zentrumspartet
(Erscheint 7 mal wSchentlich als Morganzeitung

Beilagen : Jtnnft a Wissen, Frauenrandichaa , Blatter für den Famillenttsch, Au» der kaihol. Welt, SportheiiageDeutsche Zog -ndkraft . Zllustr Tiesdruikbeilage «Zllastriert- Woche". GeschistSstelle , Redaktion u Beiiaa : Sielnstr . 17-21Feraspr. : DeschästSstelle6235, Redaktion S2SS. Berlag«2»7. Drahtadresie : Beobachter. Postscheckkonto «arlSruhe «844

Anzetgenprei » : Die IS gespaltene CTmm breite Millimeterzeile Im
Anzeigenteil 10 Psg^ aa »a>ürt » 12 Ptg .. für «Seiegendei» anzeigen tf Psg .
die 4 gelp SS mm breite mm Zeile im Reklameieii 4« vlg. Rabatt nach
Toris . Bei Zahlungsschwierigkeiten. zwangsweiser Einireibu»g »der
Konkurs kommt der Radatt tn Wegsoll Schluß der Anzeigen-
anaahm » 5"/, Uhr . — Erfüllungsort und Gerichtsstand Ist Karlsruhe .proch aal Ctcftraitg »er Zeitung »der Rückzahlung de« Bezugspreises

Rr . 345 (16 Seiten! Karlsruhe . Freitag , ten 14. Dezember > 928 66. Jahrgang

7m Kürze
Bei den gestern vormittag abgehaltenen

Wahlen in der schweizerischen Bundesver¬
sammlung wurde Dr . Robert Haab zum
Bundespräsident fast einstimmig gewählt .

•
Gegen den Oberstleutnant a. D . Düster -

berg ist Anklage erhoben worden , weil er in
einer in Prenzlau gehaltenen Rede die Re-
publik beschimpft hat .

»
Der finnische Reichstag hat ein von den

Sozialisten gegen die Regierung eingebrach ,
tes Mißtrauensvotum mit 83 gegen 82 Stim -
men angenommen .

Der Wamerilanische
Streitlall

Bolivien und Paraguay bestätigen den
Empfang der Ratstelegramme .

Lugano , 13 . Dez . Vor Beginn der heutigen
Sitzung des Völkerbundsrates wurde be -
kamst , daß die beiden Regierungen von Bo -
livien und Paraguay den Empfang der Tele -
gramme des Völkerbundsrates vom Dienstag
nachmittag bestätigt haben . In dem Tele -
gramm der bolivianischen Regierung wird
mitgeteilt , daß das Telegramm des Völker -
bundsrates an den Präsidenten der Republik
Bolivien weitergeleitet und dann beant¬
wortet werden wird . In dem Bestätigungs -
telcgramm von Paraguay wird Bolivien die
Verantwortung an dem Konflikt zugeschoben
und erklärt , daß sich Paraguay seiner inter -
nationalen Verpflichtungen als Völkerbunds -
Mitglied bewußt sei .

»

Antwort Boliviens auf den Schritt deS
r "V; • Völkerbundsrats .

Luga «?, Dez . Gzeben wird um Mitter -
nacht ein Telegramm des bolivianischen Ge -
sandten in Paris an den Generalsekretär
deZ Völkerbundes veröffentlicht , in dem in
längeren Ausfuhrungen eine historische Dar -
stellung des jahrzehntelangen Konfliktes

zwischen Bolivien und Paraguay gegeben
wird . In dem Telegramm wird Paraguay
als Angreifer bezeichnet und darauf hinge -
wiesen , daß die bovianische Regierung auf
Grund des 19Ö7 abgeschlossenen Schutzver¬
trages keine andere Vermittlung annehmen
könne , da Bolivien bereits durch die schieds -
richterliche Vermittlung Argentiniens diplo -
matisch und juristisch gebunden sei . Diese
Aktion könne die bolivianische Rejgierung
nicht stören .

Ertlaruna Des neuen chinesischen
Gesandten für Demschlanv

Schanghai . 13 . Dez. (Bon unserem Sonder -
berichterstatter . ) Der neuernannte Gesandte
Chinas für Deutschland , Tschiantsopin , erklärte in
einer Unterredung , die er vor seiner Abreise nach
Deutschland mit Pressevertreterrn hatte , seine Er -
nennung sei zurückzuführen auf seine Tätigkeit für
die Kuomintang -Revolution seit dem Jahre 191t .
Die neue Regierung wolle künftig nur führende
Parteimänner als diplomatische Vertreter ent -
senden . Seine Ernennung stehe in keinem Zu -
iammenhang mit der Tätigkeit des Obersten Bauer
in Nanking . Er werde die Verhältnisse in Deutsch-
land gründlich studieren . Der Gesandte wies dann
auf die Fortschritt « der deutschen Wissenschaft hin ,
die bewundernswert seien und erklärte , er hoffe,
daß das chinesische Volk Deutschlands Spuren ,
namentlich hinsichtlich der deutschen Wiederaufbau -
bemühungen . folgen werde . Cr doife , daß der
Geist Deutschlands bald im chinesischen Boll und
in den Regierungskreisen Chinas Eingang finde .

Wahlen in Rumänien
Niederlage der Kommunisten .

Bukarest , 13. Stez. Nach den bis 10 Uhr
vormittags im Ministerium des Innern ein -
getroffenen Berichten werden die Regie -
rungsliste 365 , die Liberalen 12 bis 14 , die
Koalition Jorga Averesch 5 oder 6 dn Ma -
gyariiche Partei 7 oder 8 Sitze erhalten . Es
scheint sicher , daß der Arbeiter - und Bauern -
block, d. h. die kommunistische Organisation ,
sowie die Antisemitische Liga leer ausgehen
werden . Bemerkenswert ist wohl der Font-
munistische Mißerfolg in Bukarest , wo die be-
tressende Liste nur 5p0 Stimmen erhielt , und
in Beffarabien wo sie gänzlich abgelehnt
wurde . Im ganzen Lande werden auf die
Kommunisten etwa 35 000 Stimmen entfal¬
len ' • •

Kundgebungen der Wirtschaft
Bom Reichsoerbanv der deu : fchen

Svvustrte
Berlin , 13. Dez . Präsidium , Vorstand und

Hauptausschuß des Reichsverbandes der
deutschen Industrie hielten gestern unter dem
Vorsitz des Industriellen F r o w e i n -Elber -
feld , Sitzungen ab . Das Präsidium erörterte
eingehend die Frage der Exportförderung
und bekannte sich einstimmig zu der Aus -
faffung , daß für Deutschland

eine aktive und intensive Exportförderungs -
Politik

eine dringliche Notwendigkeit sei. Der Vor -
stand nahm zunächst einen Bericht des ge-
fchäftsführenden Präsidialmitgliedes . Ge-
Heimrats Kastl . über die bisherige Entwick -
lung des Eisenkonfliktes entgegen . Dann
referierte Geheimrat Dr . Bücher über die
Ausbildung der Gewerbelehrer . Ueber
aktuelle Steuerfragen sprach Direktor Dr .
Haußmann , Vorsitzender des Steueraus -
schusses des Reichsverbandes der deutschen
Industrie , der zunächst die Vorschläge zur
Deckung des aus etwa 500 Millionen RM .
bezifferten Defizites des Reichsetats 1929
behandelte . Die Steuermeßbeträge , fuhr er
fort , die die Regierung bei der Gewerbe -
und Grundsteuer vorgeschlagen habe , seien
viel zu hoch und müßten so herabgesetzt wer -
den . daß sie keinen Anreiz mehr böten , als
Normalsteuersätze angesehen zu werden .

Unbedingt sei die Aufhebung der Steuer -
freiheit der Betriebe der öffentlichen Hand

zu verlangen .

Im Hauptausschuß behandelte Äeheimrat
Kastl die Entwicklung der Reparationsfrage .
seit der Genfer Konferenz yym 16. September
1928 und die Vorbereitungen zu einemneuen
Sachverständigengutachten . Er begründete
die positive Einstellung der deutschen Indu¬
strie , zu der Wiederaufrollung der Repara - -
tionsfrage und kennzeichnete im Einzelnen
den Verlauf und die Bedeutung der inzwi -
schen erfolgten internationalen VerHand -
lungen und des Memorandenaustausches
zwischen den beteiligten Regierungen , wo-
bei er vor allem die Forderung der deutschen
Regierung unterstrich , daß das neue Sach -
vcrständigengremium unbedingt frei von Po -
litischen Instruktionen und völlig unabhängig
sein müsse. Das Komitee dürfe sich nur lei-
ten lassen von dem allgemeinen Interesse am
Aufbau der Weltwirtschaft und der «sicher -
heit der internationalen Handels - und Kre -

ditbeziehungen . Von einer wirklichen Lö-
sung der Reparationsfrage könne nur dann
gesprochen werden , wenn die Endregelung
die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit Deutsch -
lands nicht übersteigt , d . h . wenn sie Deutsch -
land die Erfüllung seiner Verpflichtungen
dauernd aus eigener Wirtschaftskraft und
ohne Gefährdung der Lebenshaltung des
deutschen Volkes ermöglicht .

Der Achlstunventaz in den
Neichsoerwattnngen

Düsseldorf , 13 . Dez . Der Verein zur Wah -
rung der gemeinsamen wirtschaftlichen In -
terefsen im Rheinland und Westfalen hat
an die zuständigen Regierungsstellen eine
Eingabe betreffend Durchführung des Acht-
stundentages in den Reichsverwaltungen ,
öffentlichen Verkehrsanstalten usw . gerichtet ,
in der eS u . a. heißt :

„Die bekannt gewordene Absicht, in den
öffentlichen Verwaltungen die bestehende
Arbeitszeit durch Einführung des fchema-
tischen Achtstundentages grundsätzlich zu
verkürzen , hat in der rheinisch -westfälischen
Wirtschaft ernsteste Besorgnisse ausgelöst .
Gegen diesen Plan wären keinerlei Ein -
Wendungen zu erheben , wenn der Acht -
stundentag nicht nur in Deutschland , son-
dern zur gleichen Zeit und in gleichem
Umfange auch im gesamten uns interes -
sierenden Auslande eingeführt würde ,
wenn die deutsche Wirtschaft dieselben
oder wenigstens ähnliche Arbeitsbedingun -
gen hätte wie die ausländischen , und wenn
schließlich nicht die Sonderbelastung
Deutschlands durch die Reparationsver -
pflichtungen bestehen würde . Solange aber
diese Voraussetzungen nicht restlos erfüllt
find , kann u . E . der Einführung der 48-
Arbeitsstundenwoche nicht nähergetreten ^
werden ."

Für die Reichsbahn errechnet die Eingabe
dann eine durch die Maßnahme eintretende .
Mehrbelastung von über 260 Millionen Mk .
jährlich , für die Reichspost von jährlich rund
60 Millionen Mk . , für die übrigen Reichsver -
waltungen von vielleicht 40 Millionen Mk .
jährlich , sodaß sich Gesamtmehrkosten von

350 Millionen Reichsmark ergeben würden .
Schließlich dürfe , heißt es in der Eingabe
weiter , nicht unbeachtet bleiben , daß die
Durchführung

'
des reinen Achtstundentages

in den öffentlichen Verwaltungen im Berufs -
wege wohl unzweifelhaft dazu führen müßte ,
auch in den privatwirtschastlichen Betrieben
dieselbe Arbeitszeitverkürzung durchzusetzen.

Sieneue SchweizerRegierun «
Dr . Robert Haab Bundespräsident .

Bern , 13 . Dez . Tie Vereinigte Bundes -
Versammlung (Nationalrat und Ständerat )
nahm heute vormittag die Wahlen für die
Rcgierungsmitglieder des Jahres 1929 vor .
Es wurden die bisherigen Bundesräte
Mvtta , Scheurery , Haab . Schultheß , Musy
und Häberlein in ihren Aemtern bestätigt .
Neu wurde mit 151 von 224 gültigen Stim -
men Nationalrat P i l et - G o l a tz als Nach-
folger des zurückgetretenen Bundesrats
Chuard gewählt .

Zum Bundespräsidenten wurde mit 178
von 182 gültigen Stimmen der augenblick -
liche Vizepräsident des Bundesrates Dr .
Robert Haab gewählt .

*

Dr . Robert Haab ist 1865 in Wädenswil
(Kanton Zürich ) geboren , studierte Rechts -
Wissenschaften , wurde früh Gemeindeamman
seines Heimatortes , kam in den Kantonsrat ,
dann an das Züricher Obergericht , dessen
Präsident er wurde , woraus er in den Zü -
richer Regierungsrat eintrat . Nachdem er
17 Jahre lang der Direktion der Südostbahn
angehört hatte , ward er 1911 Mitglied der
Generaldirektion der Schweizer Bundes -
bahnen als Vorsteher des Rechtsdeparte -
ments . Unter Beibehaltung des Postens als
Generaldirektor der Bundesbahnen kam er
im Februar 1917 als vorläufiaer Gesandter
nach Berlin . Am Ende desselben Jahres
wurde er an Stelle des ausscheidenden Dr .
Ludwig Forrer in den Bnndesiat gewählt ,
wo er das Post - und Eisenbahndepartement

übernahm und verschiedene Reformen durch -
führte . Sein Nachfolger in Berlin war da -
mals der Ständerat Mercier aus Glarus .
1922 war er erstmals Bundespräsident .

Dr. Gürtler
zum Präsidenten deö österreichischen

Nationalrates nominiert .

Wien , 13 . Dez . Die Christlichsozialen haben
beschlossen , den steiermärkischen Abgeordneten
Dr . Gürtler für die Präsidentschaft des
österreichischen Nationalrates zu nominieren .
Politisch bedeutungsvoll ist diese Tatsache
insofern , als Dr . Gürtler stets für eine
Koalition der Christlichsozialen mit den
Sozialdemokraten sympathisiert hat . — Da¬
mit werden für die nächste Zeit die drei
wichtigsten Staatsämter in Händen der
Christlichsozialen sein Miklas — Seipel —
Gürtler : Bundespräsident — Bundeskanzler
— Nationalrätspräsident .

Die GrobvenNchen drohen
mit Zurückziehung ihrer Minister .

Wien , 13 . Dez . Der Großdeutsche Landes -
Parteitag für Wien und Niederösterreich for -
derte in einer gestern angenommenen Ent -
schließnng eine endgültige einheitliche Rege -
lung der Beamtenfrage . Sollte der Groß -
deutsche Abgeordnetenverband dies bei der
Regierung nicht durchsetzen können , so for¬

dert die Landesparteileitung die Zurück -
ziehung der großdeutschen Minister aus der
Regierung .

Wiederherktellllug öec r ; ^ ?n
Wiener ©rnnDbüM :

Wien , 13 . Dez. Nach Mitteilung ik *
Oesterreichischen Bukdeskanzleramts , Aus¬
wärtige Angelegenheiten , ist von den beim
Brande im Wiener Iusttzpalaste vernichteten
Grundbüchern der Wiener Bezirke I—IX
und XX sowie einzelner landtäslicher Lie-
genschaften ein weiterer Teil wiederherge -
stellt worden . Das Oberlapdesgericht Wien
hat das Richtigstellungsverfahren für diese
Gruppe eingeleitet und als Endtermin für
die Anmeldung der in den eröffneten Grund -
büchern nicht enthaltenen Rechte sowie für die
Erhebung des Widerspruchs . gegen aufge¬
nommene Rechte den 31 . Dezember 1928 be¬
stimmt . Anmeldungen und Widersprüche sind
beim Landesgericht für Zivilrechtssachen in
Wien I . . Herrengasse 17 , anzubringen . Wird
eine Anmeldung nicht eingebracht oder ein
Widerspruch nicht fristgerecht erhoben , so er -
langt der Inhalt der neuen Eintragung die
Rechtswirkung einer Grundbucheintragung ,und es können den Personen , die im Ver -
trauen auf das Grundbuch Rechte erwerben ,
Einwendungen nicht entgegengesetzt werden .

Sireiemann nver o . e öaarttagen
Lugano , 13- Dez . In öffentlicher Sitzung

beschloß der Völkerbundsrot . den Antrag der
Saarregierungskommission zur Auflegung
einer langfristigen Anleihe für die Durch -
führung gewisser öffentlicher Arbeiten dem
Finanzkomitee zur weiteren Prüfung zu
überweisen . Reichsaußenminister Dr . Strese -
mann betonte in einer kurzen Erklärung , daß
die Anleihefrage wie otoch die Erneuerung
des Mandats der Mitglieder der Saarregie »
rungskommiffion mit einer sehr kurzen Frist
auf die .Tagesordvuya gesetzt wurde . Er per»
kentte Ästöswegs / daß in diesem Falle ge¬
wichtige sachliche Gründe für eine solche Be-
schleunigung gesprochen haben und werde
deshalb keinerlei Einwendungen dagegen er-
heben , daß beide Fragen schon heute behan¬
delt werden . Reichsaußenminister Dr .
Stresemann benutzte jedoch diese Gelegenheit ,
um dem Wunsche Ausdruck zu geben , daß
künftic , in Fällen dieser Art wenn irgend
möglich die Aufnahme in die Tagesordnung
mit einer längeren Frist erfolgt . Dies scheine
ihm , wie er hinzufügte , insbesondere des-
halb angebracht , um auch der Bevölkerung
des Saargebietes genügende Zeit und Ge -
legenheit zu geben , ihre Auffassung über die
hier zu behandelnden Fragen zu erkennen zu
geben . Auf diesen Punkt lege naturgemäß
gerade die deutsche Regierung Gewicht. Im
übrigen erklärte sich Dr . Stresemann mit
dem Bericht über die Anleihesrage « »ver¬
standen , betonte aber unter Zustimmung des
Rates , daß das Finanzkomitee bei der Prü -
sung dieser Frag ? auch den Gesichtspunkt zu
berücksichtigen haben werde , daß die einzel -
nen Modalitäten der geplanten Anleihe so
gestellt werden , daß sich daraus bei der allge¬
meinen Regelung des Saarproblems keine
Schwierigkeiten ergeben .

Echo ver Kanzlerrede tn Barls
Paris , 13 . Dez . Die Rede des Reichskanz-

lers Müller im Verein Berliner Presse
wird von drei rechtsstehenden Blättern be-
sprachen , die sie ablehnen .

„Avenir " schreibt : Die brutale Offen -
heit dieser Rede ist geeignet , den Glauben
zu erwecken, daß die deutschen Sozialdemo -
kraten keine Annäherungspolitik wünschen.
Sie bemühen sich , uns die Versicherung zu
geben , daß man Deutschland vergebens einen
großen Teil seiner Schulden erlassen hat und
die Soldaten vergebens zurückberuft , die die
Wacht am Rhein halten .

„F i g a r o" vertritt den Standpunkt , daß
der Reichskanzler das Verdienst habe , sich mit
hartnäckiger , brutaler Aufrichtigkeit ausge -
drückt zu haben . Er nehme gar keine Rück -
ficht auf das . was Chamberlain , Mussolini .
Jaspar und Briand gesagt haben .

„G a u l o i s " schreibt : Die Erklärungen
des Reichskanzlers sind nichts anderes , als
die bitteren Früchte des absurden Vertrauens
der Politiker von Angers (also der Radi¬
kalen '» aus den gut ->n W' llen Deutschlands
Das Reich das wirtschaftlich und finanziell
wiederhergestellt ist , nutzt den „guten Willen "
der veruneinigte » Sieger aus .

II
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Sie Arbeiten Des Reichstags
Berlin , 13. Dez . Im Reichstag kam heute

endlich die Vorweihnachtsstimmung zum
Durchbruch . Nicht nur die Ausschüsse, ion -
dern auch das Plenum suchte aufzuarbeiten ,
was irgend zu schaffen mar . Da immerhin
einige längere Reden nicht zu vermeiden
waren , so gab man sich in den verschwiegenen
Ecken sogar gelegentlich schon Beschäftigungen
hin , wie sie in der Sylvesternacht üblich sind .
Eine sozialdemokratische Abgeordnete las
ihren Fraktionskolleginnen die Ereignisse des
kommenden Parlamentsjcchres aus den
Linien der Hand .

In rascher Folge erledigte das Haus die
Anträge zur Notlage der Winzer ,die Anträge zum Gru nd erw erb s »
steuergesetz , wobei beMofsenwurde , daß
die Sondersteuer auf FidÄkommifse und
andere Grundstücke der sog. Toten Hand
vorläufig nicht erhoben wird , und schließlich
die Resolutionen des Beamtenausschusses
über die Rechtsverhältnisse der Warte -
standsbeamten .

Dann beschäftigte man sich mit den Rechts -
anwaltsgebühren in Armensochen , die we-
fenttich erhöht wurden . Der Reichsrat
wünschte , daß die den Ländern erwachsenden
Mehrkosten vom Reiche getragen werden
sollen : sein Antrag wurde ledoch abgelehnt .
Die dritte Novelle zur Unfall versiche -
rung konnte ebenfalls endlich verabschiedet
werden . Dabei stritt man sich noch einmal
um die Versicherung des kaufmännischen
Personals der Fabrikbetriebe . Schließlich
wurde ein Komhromißantrag angenommen ,
nach welchem die Kauflcute nur dann der -
sicherungspflichtig sind , wenn die Verwal -
tungsabteilung in einem mit dem Zweck des
Betriebes im Zusammenhang stehenden ort -
lichen Verhältnis steht -

Das neue Gesetz über die Sondersürsorge
bei beruflicher Arbeitslosigkeit konnte da-
gegen noch nicht verabschiedet werden . In
später Abendstunde wurden die Abstimmun -
gen darüber auf Freitag vertagt . An diesem
Tage soll auch die Beratung des Schank -
stättengesetzes und einer großen Anzahl in -
ternationaler Verträge , sowie anderer kleiner
Borlagen erfolgen .

Für Samstag hatte der Aeltestenrat noch
die Erledigung des Nachtragsetats in Aus -
sicht genommen . Im Laufe des Donnerstag
kam es fedoch noch nicht zu einer Einigung
der Parteien über diese Vorlage , so daß
ihre Verabschiedung noch vor der Weihnachts -
pause wieder fraglich geworden ist.

Pie Mnierbeihiksen abgelehnt
. Berlin . 13. Dez . Im . Sozialpolitischen Ms -

ichüß des Reichstages wurde heute , wie . das
Kachrichtenbüro .-.des Vereins Deutscher . Zei¬
tungsverleger hört , der kommunistische An -
trag auf Gewährung von Winterbeihilfen an
Erwerbslo .se. Sozialrentner usw . mit allen
Stimmen gegen die Antragsteller abgelehnt ,
nachdem die Vertreter des Reichssinanz -
Ministers erklärt hatten , daß die Durch -
führung des Antrags einen Aufwand von
200 Millionen erfordern würde . — Man
darf sich nun auf die entsprechenden Ge-
fühls - und Stimmungsäußerungen der da -
von Betroffenen gefaßt machen. Das nennt
man dann „Weihnachtsstimmung ".

Sin Urteil Des Karlellgerichts
Berlin , 13. Dez . In dem Kanrpf der Zi¬

garettenfabriken gegen den Schleuderhandel

Jer Ager vom Mmato
Ein Roma » aus dem dunkelsten Neapel

Von Hans P offenbot f.
Copyright by W. Bodach 4 To., ®. M. 8. H, , Leipzig.
Fsuilleton-Wertriel: T. Handmann, Literar. Büro, LeHsig .
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Gegen ein dutzendmal schon war Raffaele
schwerer Verbrechen verdächtig oder ange -
klagt gewesen. Aber nie war es der Polizei
oder den Gerichten gelungen , ihn zu . über -
führen , da es niemand wagte , als Zeuge
gegen den „Tiger vom Mercato " wie
Raffaele jetzt allgemein genannt wurde , et-
was Belastendes auszusagen Hingegen war
er wegen Gewalttätigkeiten , die er im Zornund auf offener Straße begangen , schon per -
ichiedentlich zu kürzeren Gefängnisstrafen
verurteilt worden , da er die geringste Belei -
digung — . und mochte sie nur in einem ab-
fälligen Worte oder in einem schiefen Blicke
bestehen . — auf der Stelle zu rächen pflegte .Und nicht nur für seine Person war er so
empfindlich , sondern noch mehr für Carmela
und seine übrigen Schutzbefohlenen , deren erim Laufe der Jahre eine ganze Anzahl be-
kommen hatte . Denn , wie er nichts Böses
oerzieh , so vergaß er auch nichts Gutes , das
ihm irgendjemand irgendwann angetan : und
für diese seine Wohltäter trat er dann unter
allen Umständen und mit seiner ganzen
Person ein .

Als Raffaele achtzehn Jahre alt war , über -
trug man ibm das wichtige Amt des „Ehren -
jungen -Meisters ". Sämtliche „Ebreniungen "
der Mercato -Abteilung wurden damit seiner
Aufsicht unterstellt , und nun begann er ein
so strenges Regiment zu führen , daß es bald

«iör «inen Stießen ?ungen de ? Mercofr >*VT <""-

mit Zigaretten hat gestern das Kartellgerichc
einen bemerkenswerten Beschluß ' gefaßt . Be -
kanntlich sind die Zigarettenfabriken zu einem
Trust zusammengeschlossen und es sollten
nur diejenigen Händler beliefert werden , die
sich auf einer Bezugskarte verpflichteten ,nicht unter den von den Fabriken festgesetzten
Preisen an Wiederverkäufer oder VerbraucherWaren abzügeben . Die Händler hatten dasals Knebeluna und gesetzwidrige Sperre be-
trachtet , da sie bei einer NichtUnterzeichnungkeine Zigaretten mehr geliefert erhalten soll-ten . Das Kartellgericht hat gestern die Sperrefür unzulässig erklärt , also den Standpunktder klagenden Händler gebilligt .

Gesamttündignng in Ver
wektlöiWchen TMilinvultrie ?

Berlin , 13 . Dez . Wie der Dresdener Mit -
arbeiter der „Börsenzeitung "

zuverlässig er-
fährt , haben der Vorstand und die großeLohnkommission der westsächsischen Textil -
industriellen beschlossen , eine Generalver -
jammlung der westsächsischen Textilindustrie
einzuberufen . Der Zweck dieser General -
Versammlung wird sein , eine Kündigung der
gesamten Textilärbeiterschaft des westsächfi-
schen Industriegebietes vorzunehmen .

Heute lief die Frist für die Erklärung der
beiden streikenden Parteien in der ostsächsi -
schen Textilindustrie zum Schiedsspruch ab ,der eine Erhöhung von 3 Prozent vorsah .Die Arbeitgeber haben ebenso wie die Ar -
bester die Erklärung abgegeben , daß sie den
Schiedsspruch ablehnen .

J . H. Berlin , 13. Dez . (Eig . Ber .)
Gegen die Behauptung des „Deutschen",des Organs der christlichen Gewerkschaften,

daß die NichtWahl Stegerwalds zum Partei -
Vorsitzenden des Zentrums eine bewußte Zu -
rückfetzung der Arbeiterwählerschast bedeute,
wendet sich jetzt auch der „Deutsche Weg".
Dieses Blatt des Abg. Ivos stellt ausdrück -
lich fest , die Behauptung , der Parteitag habe
den Vertreter der Arbeiterschaft abgelehnt,
sei „ganz falsch" und eine offenkundige Ver-
drehung des Tatbestandes . Ivos hätte nur
ja zu sagen brauche » , um jetzt als „christlicher
Proletarier " an der Spitze der Zentrums -

i Partei zu stehen . Mix wollen abwarten , ob
der „Deutsche" es wagen wird , gegenüber die-
sex Feststellung immer , noch mit seinen
unwahren Behauptungen hausieren zu gehen.

Schwere ZmWeniWe
in ver Hamburger Bürgerschaft

Ausschluß der kommunistischen Fraktion aus
vier Wochen .

Hamburg , 13 . Dez . Anläßlich der Beratungdes Nachtrags zur Beamtenbefvldungs -
ordnung kam es zu schweren Zwischenfällenin der Hamburger Bürgerschaft. Der kom-
munistische Abg. Westphal ergriff nach Schlußder Aussprache zur Geschäftsordnung das
Wort , wurde jedoch durch den zweiten Vize -
Präsidenten unterbrochen. Da Westphal den
wiederholten Aufforderungen , nicht weiter zu
tels als ein besonderes Wagnis galt , bei der
Camorra als Lehrling einzutreten . Die Voll -
camorristen dieses Viertels aber hatten seit-dem ein feines Leben : Der ganze verbreche-
rische und erpresserische Betrieb wurde von
den „Picciotti " und den vorzüglich ausge -
bildeten „Ehrenjungen "

aufrechterhalten ,während die älteren Mitglieder von ihrem
wöchentlichen Anteil einen schönen Tag leben
konnten , ohne sich noch irgend einer Gefahr
aussetzen zu müssen.

So war Raffaele in seinem Stadt -Viertel
und darüber hinaus bei seinen Genossen wiebei dem kleinen Volke eine bekannte , gefürch -
tete und geachtete Persönlichkeit geworden .Er selbst empfand eine gewisse Hochachtungnur für die Kirche und ihre Einrichtungen ,für seine camorristischen Vorgesetzten und fürDonna Assunta an deren übernatürliche
Kräfte er fest glaubte : nur wenn es sich um
Carmela bandelte , wagte er es , ihr gegen¬über , mit der gebührenden Höflichkeit , seinen
eigenen Willen zu betonen . Im übrigen
pflegte er mit seinen Mitmenschen in einem
befehlshaberischen und geringschätzigen Tone
zu verkehren , den man sich stillschweigend von
ihm gefallen ließ .

So durchschritt er auch heute , nachdem er
den Basso der Fattuchiara verlassen hatte , in
seiner Eigenschaft als „Pieciotto vom Tages -
dienst " in stolzer Haltung und mit hochfah-
render Miene die Straßen des Mercato -
Viertels , um überwachend , Gelder eintrei -
bend und Streitigkeiten schlichtend, im Na -
men der Camorra die Herrschaft über seine
Mitbürger auszuüben -

Scin erster Gana war zum Markt . Reihe
für Reibe Stand für Stand aing er ab und
em^kwg den täglichen Tribut der ,Händler
und Bauern . Ab und zu traten diensthabende
„Ebren ' ' !N " en" an ihn h°ran , um ihni flü¬
sternd Bericht über die Tagesvreise zu er -

fsfptp vnurden von dcp f>rimorro fpft«

Munition im Anioerfitatsgebauve
Berlin , 13 . Dez . Durch den Zuzug aus -

wärtiger Polizeibeamter ist nach einer Mel¬
dung des „Berliner Tageblattes " in den Ar -
chivräumen der Greifswalder Universität ein
Posten von 1000 Stück Infant .' riepatronenund 80 Pistolenpatronen beschlagnahmt wer -
den . Der betreffende Raum steht unter der
Verwaltung eines Archivbeamten , der Mit -
glied des Stahlhelms ist. Er behauptet , die
Munition im Auftrage eines Sckiießvereinsdort verwahrt zu haben .

llnschövlichmachunz von chemischen
RiMSnVen aus Ver Kriegszeit

Köln, 13. Dez . Zu einer Zeitungsmeldung über
die bevorstehende Unschädlichmachung von chem

't*
schert Rückständen aus der Kriegszeit auf .der
Wanner Heide wird amtlicherseits mitgeteilt , daß
zu einer Beunruhigung kein Anlaß besteht . Es
handle sich bei den zu versenkenden Mengen nicht
um die eigentlichen Kc .mpfgase . sondern um nicht ,
unter Druck stehende und nicht explosible Gase ,
die für die Herstellung eines sogen . Reizgases in
Frage kamen . Nach eingehender Prüfung der .
Frage der wirksamsten Vernichtung durch die zu -
ständigen Zentralbehörden wurde angeordnet ,
daß die Chemikalien in einem Betonbehälter ver -
senkt werden . Tie technische Ausführung des
Behälters und die Art der Versenkung bieten alle
erdenkliche Gewähr dagegen , daß jetzt oder in
Zukunft Personen - oder Sachschäden auftreten .

sprechen, nicht Folge leistete , unterbrach der
2. Vizepräsident mehreremale die Sitzungund schloß Westphal schließlich von der Sit -
zung aus , ohne daß dieser den Saal verließ .Den Beamten des Hauses , die ihn abführen
wollten , wurde Widerstand geleistet und es
entwickelte sich eine schwere Prügelei , so daß
Präsident Leuteritz schließlich die gesamte
kommunistische Fraktion von der Sitzung
ausschließen mußte . Die Kommunisten blie -
ben jedoch im Saal und die Prügelei mit den
Beamten des Hauses hielt an , worauf der
Präsident die gesamte kommunistische Frak -
tion auf die Dauer von vier Wochen aus -
schloß. Da die Kommunisten trotzdem den
Saal nicht verließen , erschienen etwa .12
Mann Schutzpolizei , denen es nach vieler
Mühe und weiterer Prügelei gelang , die
kommunistische -Fraktion aus dem . /Saal zu '
bringen , Die .. Kommunisten verließen unter
dreimaligen „Rot -Front -Rufen " und unter
Protest gegen diese Behandlung den Saal .

Ein Temonitrationsverbot beantragt
Berli » , 13. Dez . Wie im preußischen Land -

tag von den Deutschnationalen , so ist . wie
das Nachrichtenbüro des Vereins Deutscher
Zeitungsverleger erfährt , im Reichstag von
der Deutschen Volkspartei eine Interpel¬lation eingegangen , die sich mit den blutigen
Vorgängen des letzten Sonntags in Karls -
Horst beschäftigt und mit der Frage schließt :
„Wird die Reichsregrerung geeignete Mittel
anwenden , um auf die Ländsrregisrungenim Sinne eines Verbotes aller Straßen -
demonstrativen politischer Parteien einzu¬
wirken ?"

gesetzt , um die kleinen Händler vor Unter -
bietung durch die reichere Konkurrenz zu
schützen . Ein Fachverkäufer , der seine Ware
unter dem Preise anbot , wurde von Raffaele
verwarnt und sofort in eine Geldstrafe ge-
nommen . Mit verdrossener Miene , aber
ohne den Versuch eines Widerspruches zahlte
der Ertappte .

Auf den Stufen der Kirchs Santa Maria
bei Carmme war unter den Bettlern ein
Streit ausgebrochen . Zwei Neulinge hatten
sich dort aufgestellt und wollten , trotz der
Verwahrung der übrigen , die schon jahrelang
hier ihre Plätze hatten und der Camorra
Tribut zahlten , nicht weichen. Da holte man
Raffaele . Er stellte den ersten , einen jungen
zerlumpten Burschen , der von außerhalb nach
Neapel gekommen , zur Rede . Der Gefragte
gab eine freche Antwort . Im nächsten Au -
genblick lag er . von einem Faustschlage
Rasfaeles niedergestreckt , am Boden . Ein
Polizist , der den Auftritt von weitem sah,
drehte sich schnell um und tat , als habe er
nichts bemerkt . Der zweite der beiden , un -
organisierten Bettler "

, ein älterer Mann , gab
Raffaele bereitwilligst Auskunft , verpflichtete
sich zur üblichen Abgabe an den Verbrecher -
bund und bekam dann seinen Standort in der
Nähe an einem Brunnen , wo kürzlich durch
Todesfall ein „Platz " freigeworden war . zu-
gewiesen .

Straße für Straße schritt Raffaele ab . Inalle geheimen Lottobüros , Spielhöllen und
Freudenhäuser trat er ein . — bei jedem
Geldwechsler , Wucherer und Hehler des
Stadtviertels sprach er vor . um die Vrozente
für die Camorra einzuziehen . Schmugglerund Pferdehändler erwarteten ibn ick>on in
einer Schenke in der Camva/ »nari . <̂ asse , um
mit ibm abzurechnen . Dro ^ pnkutscher . die
er auf ihrem Haltev ?ade nicht angetroffen
hatte , stiegen , wenn sie ibm begegneten , von
tfcrptn Bock , um ihre Abgabe zu entrichten .

Die Gemeinvewahlen
in Württemberg

Stuttgart , 14 . Dezember 1928Rückschauend auf die am vergangen »Sonntag in ganz Württemberg stattgefundenen Gemeindewahleu , läßt sich von eineirBankerott sowohl des Liberalismus als amdes Wahlsystems sprechen. Allein das Zen.trum und . die Sozialdemokratie vermocht̂
sich nicht nur zu behaupten , sondern ginge»auch vor .allem in der LandeshauptstadtStuttgart erheblich gestärkt aus der Wablhervor . In Stuttgart gewannen , die Soziasdemokraten 3 Sitze , das Zentrum I. TieDeutschnationalen verloren 3 , die Demokrg.ten 2, die Deutsche Volkspartei 1 Sitze .ergibt sich so - folgendes Gesamtbild ftjf
Stuttgart .
Sozialdemokraten 18 Sitze (+ 3)Bürgerpartei (Deutschnationale ) 9 „ (—31Deutsche Demokratische Partei 9 (—2 ,Kommunisten 9 ,. (+ 0)
Deutsche Volkspartei 6 „ (— j ,Zentrum 6 .. (+ i ,Christlicher Volksdienst 2 „ (-j- li
Volksrechtpartei 1 „ (+ 1)

Hervorstechend ist der Sieg des Zentrum ?in Ulm . Dort entfielen auf das Zentrum5466 Stimmen (1323 : 3093 Stimmen ) , so.mit die höchste .Stimmenzahl überhaupt , bieeine Partei in Ulm auf sich vereinigenkonnte . Die Wahlbeteiligung ., war im Durch-
schnitt besser als 19V und belies sich auf Abis 53 Prozent der Wahlberechtigten , immer-
bin kläglich genug . Ohne eine gründlich ?
Aenderung der bestehenden Wahlsysteme füralle Arten von Wahlen , dürfte sich diese
Wahlflauheit nicht beheben lassen.

llimIück«M» im& Vergehe»
Fünfstündiger Kampf gegen einen Irr - ,sinnigrn . Chicago , 12. Dez . Heute spielte sich

hier ein eigenartiger , aufregender Kampfab . Ein irrsinniger Neger , der wegen Ein -
werfens eines Schaufensters verhaftet werden
sollte , verbarrikadierte sich in einem Haus '
und leistete 290 Polizisten und Feuerwehr -
leuten , die mit Maschinengewehren , Tränen -
gasbümben . Gewehr -Feuer und Wasser¬
strahlen gegen ihn vorgingen . 5 Stunden
Widerstand , bis er schließlich, von 15 Kugeln
getroffen , tot . zusammenbrach . Bei dem
Kampfe wurden 9 Schutzleute verwundet .

Blutiges Familiendrama . Zürich . 13. Dez .
In Zürich spielte sich in der Nacht zum Don-
nerstag ein ' blutiges Drama ab . Der seit 14
Tagen von seiner Frau geschiedene Spedi -
teur Max Kuhn kam mst einem Zimmer -
mieter seiner geschiedenen Frau abends spätin deren Wohnung unter dem Vorwand , er
möchte seine Frau wieder einmal sehen. Plötz,
lich hörten dis Hausbewohner Hilferufe der
Frau , die sich von Kuhn mit einem Revolver
bedroht sah. Zwei andere Zimmermieter der

- Frau stellten sich Kuhn entgegen , denen er
ebenfalls mit dem Tode drohte . Einer von
ihnen konnte sich nicht mehr anders helfen,als daß er mit einem Sessel auf Kuhn ein-
schlug und ihm am Kopf eine blutige Ver-
letzung beibrachte . Die Frau nahm sich dann
ihres verletzten geschiedenen Mannes an,aber nach einiger Zeit hörte man plötzlich
fünf Schüsse. Die neuerdings herbeieilenden
Zimmermieter und andere Bewohner des
Hauses fanden die Frau und Kuhn , die
beide in der Mitte der 30er Jahre standen,tot am Boden liegen . Die Tat geschah vor
den Augen des elfjährigen Knaben , der sich
bei der Mutter aufhielt .

Ab und zu wurde Raffaele von einer Haus -
tür aus angerufen , oder er bekam nur einen
Wink . Dann trat er ein und nahm Aufträge
für den Verbrecherbund entgegen . Meist
handelte es sich um Ueberwachungsdienste
beim Ein - oder Ausladen von größeren
Warenposten . Der Großhandel zog es vor .
statt die Polizei , lieber den Verbrecherbund
gegen einen festen Satz mit diesem Sicher -
heitsdienste zu betrauen . Man war dann ge-
wiß , daß nichts von der Ware gestohlenwurde . Aber auch Aufträge übler Art nahm
Raffaele entgegen : Die Ausführung von
Diebstählen , Plünderungen , Erpressungenund noch schlimmeren Verbrech - n gegen einen
festen tarifmäßigen Satz gehörte auch zu den
Geschäftszweigen der .schonen und geehrten
Gesellschaft "

Erst am Abend , hatte Raffaele alle Ob-
liegenheiten eines „Picciotto vom Tages-
dienst " erledigt . Sein letzter Gang war
zum Schriftführer seiner Abteilung , dem er
alle eingenommenen Gelder abzuliefern und
darüber Rechnung zu legen hatte . Er ver -
fuhr dabei mrt peinlicher Ehrlichkeit : nicht
weil er die furchtbare Strafe fürchtete , die
auf Unterschlagung von Bundesgeldern
stand , sondern weil er einen Betrug gegen
die - Camorra vor sich selbst als eine una11 ?"
löschliche Schande empfunden hätte .

Dock ehe er sich nun wieder dem Lavinai ?
zuwandte , um Carmela seinen Abendbesucn
zu machen hatte er nach einen anderen Be -
such im Stadtviertel Vorto zu erledigen :

Es war schon dunkel als er das HauS
Don Filipvos betrat . Die alte Dienerin er-
widert ? auf seine Frage nacki dem Priester
do£ d -eser soeben erst aus Castellamore J1!

'
ruckgekommen sei . wo er einen Tag bei K1'
nem Bruder verbracht habe.

(Fortsetzung folgt .)

Jos End« ein« mMta» fftnfe
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Zum Mkdenmfbau des
Bolksvereinö für das
katholWeSeuMlonb
Wer tiefer sah . dem war es klar ! In den

ichten Jahren verlor die deutsche katholische
Lolksvereinsbewegung mehr und mehr an

. innerer . Lebenskraft . Die entscheidende
Stunde mutzte kommen , in der es für alle
freunde des Volksvereins klar wurde , daß
es so wie in den letzten Jahren nicht mehr
weitergehen konnte , wenn die in der Ge -
schichte der katholischen Bewegung Deutsch-
lands so bedeutsame Gesamtorganisation er -
yolten bleiben sollte.
, Die Stunde kam. Sie trat in Erscheinung
n der Generalversammlung des
3 o l k s v e r e i n s am Montag . 10. Dezem -
/er 19W , in der Tonhalle zu Düssel »
öorf . Diese Generalversammlung wird in
xr Geschichte des Volksvereins eine bedeut¬
same . Stellung einnehmen . Sie kann als
Grundsteinlegung für den Wiederaufbau der
deutschen Bolksvereinsbewcgung anges hen
werden . Die vorzüglichen Ausführungen des
Herrn Generaldirektors Dr . Brauns und
der sonstigen prominenten Sprecher dieser
Veranstaltung , sowie die durch die General -
Versammlung beschlossenen Volksvereins -
satzungen sind ein sicherer Beweis dafür ,
daß die heutige veränderte Lage des Volks -
Vereins klar erkannt ist , daß die neue Volks -
Vereinsleitung aus der Erkenntnis der neuen
Lage die richtigen Schlüsse gezogen hat , und
zu entscheidenden , grundlegenden Taten zur
Erneuerung der Bolksvereinsbewegung ent -
schlössen ist.

i Die neuen Aufgaben des Vvlksvereins
murhen klar herausgestellt : einheitlicher Zu -
sammenschluß der deutschen Katholiken , Er -
weckung, Bildung und Schulung katholischer
Staatsbürger und katholischer Gemeinschafts -
menschen. Daß diese Aufgaben angesichts der
heutigen Kräfteverteilung in der deutschen
Bollsgemeinschaft und im deutschen Staate
sehr dringend und außerordentlich bedeutsam
sind, weiß jeder , der die Zeichen der Zeit
richtig zu werten weiß .

Ein . sehr erfreulicher und wichtiger Schritt
ist auch die mit den neuen Satzungen be-
ichlossene Zusammenfassung der Spitz .» der
größten katholischen Organisationen Deutsch-
iands im Volksverein . Die . Klagen wegen
Ileberorganisation der deutschen Katholiken
sind allgemein . Man hat in den letzten Iah -
ren viel Über die Notwendigkeit der Verein -

.. sMung . von , Organisation und Arbeit ge»
bis jetzt . fehlte eine entscheidende

. Die - Zusammenfassung . der leitenden
Penönl ' chkeiten der größten katholischen Ver -
bände Deutschlands im Volksvereinsvor »
stand , ist eine solche Tat . Durch diese Zu -
sammensassung sollen die katholischen Ver -

. bände Mitträger der Ideen und der Arbeit
des Volksvereins werden . Wie eine Erlösung
idir ^te die Erklärung des Herrn General «
Präses der katholischen Arbeitervereine West-
deutschlands , Prälat Dr . Müller , daß die
Leiter der großen katholischen Organisationen
den guten Willen haben zur Zusammen -
arbeit mit dem Volksverein und zur Verein -
fachung der katholischen Vereins - und Orga¬
nisationstätigkeit . soweit eine solche möglich
ist . Sein Ausspruch hieß : jeder , der eine
katholische Organisation zum Kampfe gegen
eine andere benütze. der Aechtung verfallen
falle , wurde mit Begeisterung aufgenom -
men . . .j ;

Eine besondere Ueberraschung
wurde der Generalversammlung durch das
Auftreten des Führers der deutschnationalen
Katholiken , Herrn Universitätsprofessor Dr .
Martin Späh n , zuteil . In sehr gewählter
und vorsichtiger Form brachte Herr Spahn
Bedenken gegen den Teil der Volksvereins -
satzungen vor . der zeigt , daß der Volksverein
die deutschen Katholiken zu praktischen , von
religiöser Verantwortung getragenen Mit -
arbeitern im staatsbürgerlichen . Wirtschaft-
lichen, sozialen und kulturellen Leben der
deutschen Nation schulen und bilden will .
Diese Arbeit des Volksvereins ist dem Herrn
Spahn zu praktisch und zu konkret. Nach
seiner Auffassung sollte sich der Volksverein
mehr auf theoretische Schulungs - und Bil -
dungstätigkeit beschränken. Demgegenüber
wurde richtig betont , daß sich der Volksverein
auch mit den Fragen des praktischen Lebens
beschäftigen muß , weil er eine katholische
Massenorganisation sein will und sein muß .
Für aMraktes Theoretisieren sind die Massen
eben nicht zu haben . Der Volksverein würde
sich mit einer solchen Einstellung selbst er-
ledigen , Herr Spahn sprach auch den Wunsch
nach Vertretung seiner Freunde im Volks-
Vereinsgesamtvorstand aus . Dieser Wunsch
begegnete keiner grundsätzlichen Ablehnung ,
die Generalversammlung konnte ihm aber
ohne jede Vorbereitung und in der gegen-
wärtigen Lage des Volksvereins nicht Rech -
nung tragen .

.Nimmt man den Vorstoß des Herrn
Spahn , so wie er ihn genommen haben will ,
so stellt er einen ehrlichen Versuch zu einer
sachlichen Austragung von Meinungsver -
schiedenheiten im katholischen Lager und zur
Verständigung dar . Wenn es so ist , baben
wir Grund , uns über diese Aktion des Herrn
Spahn zu freuen . Es wird nun zu beachten
sein , ob Herr Spahn dem Volksverein gegen¬
über auch künftighin diese ehrliche , aus -

3n japanischen Stromschnellen
Im Berlage von F. A . BrockhauS-Leipzig

ist unter dem Titel „Sonnenländer " ein
Wert von Walter von Rummel erschienen,t>as durch seine lebhafte und interessante
Dtrstellung seiner Reise durch Japan und
die Südsee außerordentliches Interesse ver-
langt . Mit Genehmigung des Verlages
geven wir den folgenden Abschnitt wieder :

Der Tenryugawa hat starkes Hochwasser.
•dn scharfem Talfall wälzt er schäumend uNd
brausend seine jchmutzig-grauen Fluten da -
Hrn. Aber der Schiffahrtspächter will uns
dennoch hinabbringen lassen , doch nicht ohneden Versuch gemacht zu haben , den Preis
möglichst in die Höhe zu treiben , was be-
greiflich erscheint , wenn man bedenkt, daß
seine Leute an 14 Tage zu tun haben wer -
den , bis sie das Boot wieder nach Tokimata
zurückgeschleppt haben werden . Endlich sind
wir aber doch handelseinig , und die Ab¬
fahrtsstunde wird auf morgens 6 Uhr an¬
gesetzt

Rasch treibt das breitgebauke , von vier
stämmigen Schiffern mit mächtigen Rudern
gesteuerte Boot talabwärts . Flaches Gestade ,
ab und zu schon ein Strudel und ein paar
hüpfende , neugierig über die Bootswand
hereinguckende Wellen . Aber ruhig und sicher
liegt das Boot noch auf dem scharfzügig ab -
wärts eilenden breiten Strom . Prächtige
Waldberge in der Ferne , dunkles Laubgrün
und gut bestellte Felder am Ufersaum .

Doch plötzlich hohe, einengende Wände ,
zischend und schäumend donnert die Flut ge-
gen den Fels . Und schon ist auch das Boot
mitten im tollsten Hexenkessel. Von allen
Seiten hat das Wasser,, , der Strudel das
Fahrzeug gefaßt und zerrt und reißt es um-
her : über die meterhohe Bootswand kommen
die ersten Wellen herein .

Nun ein Stoß ! Wir sind von den Sitzen
geflogen , so mächtig ist der Ruck gewesen.
Gischt und Wasserdampf sprüht empor , schon
liegt das Boot auf der Seite . Klirrend und
krachend, mit einem Höllenlärm kollert ver-
schiedenes Zerbrechliche umher .

Doch der äußersten Kraftanstrengung un -
ser

'er braven Fährleute glückt es noch im
letzten Augenblick , das Boot vor dem Ken-
tern zu bewahren . Und ..Kentern " wäre hier
gleichbedeutend mit Schluß und Ende . Nicht
der beste Weltmeisterschoftsschwimmer könnte
sich aus dieser kochenden Urkrast wildester
Tiefstrudel je wieder herausarbeiten .

Schon an der nächsten Biegung wo ein
flach zulaufender Geröllstrand sich , zeigt , ma-
chen die Schifter Halt und nehmen weiteren
Ballast , mächtige Flußsteine ein . Das Bsöt
ist noch zu leicht das Hochwasser größer und
stärker , als man oben in Tokimata angenom -
men hatte .

Wieder hinein in - den reisenden , undurch »
sichtigen Fluß . Nun sollen die eigentlichen
Stromschnellen ja . erst beginnen . Wieder die-
selbe atembenehmende Sturmjagd . Zu
Tale . . .•!

Weit , weit da drunten blitzt es silberweiß
im grauschwarzen Flußbette auf . Weit da -
drunten , und jetzk noch tief , tief unter uns .

Doch , unser windschnell dahinbrausendes
Boot muß schon im nächsten Augenblick die
weiße Gischt und Schaumstelle erreicht haben .
Die erste Stromschnelle . . . ! Erwartungs¬
voll spähen aller Augen hinab . . . ! Hoch
richtet sich der auf der Spitze des Bootes
stehende Fährmann empor . Schlank , gerade
und unbeweglich steht er da , fest und sicher
auf der . schmälen, scharfkantigen Planke .
Langsam und feierlich — ein Betender —-
hebt er das schwere Ruder und pocht drei -
mal damit an den Bug des Bootes , lang -
sam und feierlich. , Dumpf hallt es wieder .

Kaum hat er den dritten und letzten schal -
lenden Schlag getan , kaum das huldigende
und beschwörende Gebet an den Gott des
Flußes zu Ende gesprochen, da gibt auch der
mächtige Gott aus der Tiefe schon Antwort :
dumpf , aber viel schwerer und wuchtiger als
der Schlag des Ruders an die Bootswand ,
donnert und dröhnt , brüllt und braust er
seinen lauten Gruß in die Höhe . Gischt und
Schaum , Wellen und Wogen speit und schleu¬
dert er in weitem Bogen empor , rast in sinn -
loser alles zermalmender Wut da unten im
tiefen , dunklen Grunde .

Wie ein Federball tanzt das Boot dahin
und dorthin . Vom gewaltigen Atem seiner
Riesenbrust hin - und hergeweht , hoch hinauf -
gehoben , um krachend wieder auf die zischende
Flut zurück zu prallem Und nun schießt es
ein von starker Sehne abgeschnellter Pfeil
mit plötzlichem Entschluß auf die nahe steilr
Felswand zu . Wenn es mit der Spitze den
Stein berührt , zerstäubt es in tausend
TxüMmer .

Jetzt aber beginnt ein Kämpfen und Rin
gen unserer Schiffsleute mit dm ungestümen
ungeheueren Machtgewalten des Stromes
Die Ruder ächzen und stöhnen . Die zusam
Mengepreßte Bootswand seufzt und Wim
mert. Der Boden zittert .

Aber der Strom der gewaltige Gott der
Tiefe , bleibt Herr und Meister , zürnend
schleudert er uns an den Fels, ' nahe schon ist
die verderbliche Klippe . . - Man sieht die Ge -
fahr , man weiß die Gefahr , und doch, man
fühlt , emvt ' ndet sie nicht als solche . Man
starrt nur still und andachtig auf dies ge-
walt ' ge Ringen zwischen schwacher Menschen -
kraft und ungebänndigter Naturgewalten .
Und die . die siegen, die müssen ja einmal
und endlich über uns Menschen siegen.

Doch unsere Leute denken nicht so. Mit
beiden Füßen stehen sie jetzt alle auf der
schmalen Bootswand , holen weiter aus ,
setzen tiefer und wuchtiger ein . Jede Sehne ,
jeder Nerv ist fieberhaft gespannt . Wie leichte
Weidengerten biegen sich die vier schweren
Ruder , winden und krümmen sich. Wenn
eines der vier jetzt bräche, wäre alle Mühe
vergebens . Freilich , der Tod in einem solchen
Augenblick in solcher königlichen Machtossen-
barung der Natur wäre wahrhaftig das
Sterben wert und frei von allem Schaudern
und Gr . uen .

^ ber heller und lichter ist dennoch das
Leben ! . . Wir hängen ja doch daran , oft
ohne zu wissen , und wenn es nicht viel mehr
als die sichere Gewohnheit von Atmen und
Bewußtsein wäre .

Ins lachende Leben hinein gleitet wieder
das Boot . Kaum einen Fuß vor der tod-
bringenden Wand hat sich schwerfällig, lang -
sam der Bug gedreht . Die erste Stromschnelle
ist genommen . Ungezählte andere folgen .
Um 6 Uhr morgens sind wir aufgebrochen ,
erst in den Nachmittagsstunden kommen wir
in ruhiges Fahrwasser .

Was sehe ich nicht alles aus dieser langen
Fahrt ! Immer wieder muß ich die Riesen-
kräfte des Flusses anstaunen ! Mit grober
Faust hat sich der wilde , ungebärdige Berg -
geselle irgendwo ein Paar mächtige Baum -
Hünen zur Kurzweil gepflückt und spielt mit
ihnen lustig Ball , als ob es leichte Wiesen-
blumen wären . Schwere Holzflöße von stark-
sehnigen Gebirglern mit schweren Ruder -
stangen zu Tage geleitet sind in seinen
Bärenarmen nur gebrechliche, leichtgeknickte
Strohhalme .

Herrlich aber sind die Ufer , in die der
Wldfang sein Bett tief eingewühlt hat. Ein
ewiger reizvoller Wechsel . Bald hochstäm -
niger Nadelwald bald lichtgrüner Baubus -
farn . bald kahler Fels . In schwindelnder
Höhe kleine Bergdörfer , wie Schalbennester
in steil abfallende Wände angeklebt . Jubel -
rufe von Kindern klingen hell aus dem Hoch-
vald zu uns hernieder . So unendlich vieles
erblicke ich . daß ich schon nach den ersten
Stunden der Fahrt fast sehensmüde bin und
kaum mehr einen geringen Teil der blitzartig
vorbeiziehenden tausend Bilder in mich auf »
zunehmen vermag .

Etwas steif und gerädert , mst eingenom -
menem Kopfe entsteigen wir am Abend dem
Boote . Müde lehjte ich mich in die Riksha zu-
rück ! die mich zu - der nächsten Bahnstation
bringen soll .

An meinen geschlossenen Augen zieht alles
Geschaute noch einmal vorbei . Es ist Japans
Zartestes und Lieblichstes. Packendstes und
Gewaltigstes — Japans Bestes und Selten -
stes gewesen.

richtige Haltung einnimmt , die er in der
Generalversammlung in Düsseldorf ein-
genommen hat .

Für die Volksvereinsbewegung hat nun
ein neuer , bedeutsamer Abschnitt begonnen .
Ich glaube , daß die schon so lange und so
sehnlichst gewünschte Erneuerung der Volks-
Vereinsbewegung nun kommen wird und
hoffe , daß draußen im Lande die alte Volks -
Vereinsbegeisterung wieder lebenbig wird ,
die sie im letzten Jahrzehnt vor dem Kriege
in so erfreulicher Weise zu verzeichnen hatte .

A. Jsele .

Baden
Ein Wahirechikvorfchlag

Die Frage der Schaffung eines neuen
Reichstagswahlrechtes dars nicht mehr zur
Ruhe kommen. Es ist sehr dankenswert , daß
man sich besonders in den Reihen des Zen -
trums mit dem Problem befaßt und auch
praktische Vorschläge zu seiner Lösung macht.
Ein solcher liegt jetzt von dem Reg . -Direktor
Dr . K l ö ck e r vor . mit dem Titel ..Mein
Wahlrechtsvor schlag " („Germania "
Nr . 566 vom 6. Dezember ) , und er vierdient
ernsthafte Würdigung .

Klöcker fordert zunächst eine feste. . gleich-
bleibende Zahl von Abgeordneten (480) , da
die Zahl der Volksvertreter nicht von der
schwankenden Wahlbeteiligung abhängen
dürfe . Dieser Auffassung wird man bei-
pflichten müssen , um so mehr als auch bei
einer konstanten Abgeordnetenziffer das
Grundprinzip der . Verhältniswahl nicht ver-
letzt zu werden braucht . .,

Der Klöcker'sche Vorschlag sucht . die
Einerwahl und L i st e n w a hl mitein -
ander zu verbinden . 87,5 Prozent oder 420
Abgeordnete würden in engumgrenzten Be-
zirken unmittelbar voN den Wahlberechtigten
ausgestellt und unmittelbar ' gewählt . Hier
wählt also der Einzelne nicht die Liste , son-
dern einen einzigen bestimmten Kandidaten .
60 oder 12.5 Prozent der Abgeordneten fäl¬
len auf Grund einer parteiamtlichen Reichs -
liste gleichmäßig von . jedem und allen Wäh -
lern der Partei getragen werden , und zwar

so, daß 36 Mandate den Frauen , 24 unent¬
behrlichen , doch infolge besonderer Umstände
wahlkampfuntüchtigen Bewerbern verbürgt
werden . Der Wähler würde also das Ge -
wicht seiner Stimme teilen . Der Wahlzettel
müßte dann so aussehen, .daß an seiner Spitze
der Name des Wahlkandidaten der Partei
steht und dann , die Namen der Reichskandida -
tenliste folgen . Klöcker sieht hier eine Reihe
von Vorteilen , vor allem das Verschwinden
der Unsicherheit und Fallenhaftigkeit der
Reichsliste , die nicht mehr das Zufallspro -
dukt des Zusammensuchens von Reststimmen
wäre , ferner daß jede Partei zur Aufstellung
einer eigenen Reichsliste gezwungen wird
und fälschende Stimmenverbindungen ver -
hindert werden und endlich, daß das Berfas»
sungsmäßig verbürgte passive Wahlrecht der
Frauen in gewissem Umfange verbürgt wird .

Das Reich will Dr . Klöcker in 4 2 0 W a h l-
kreise zu je l50000Ein .oohnern
(125 000—1V 000) einteilen . Gemeinden
mit mehr afe 175 000 Einwohnern sollen in
mehrere Wahlkreise zerlegt werden unter
Einbeziehung benachbarter Verwaltungs -
bezirke. Darnach würde B a d e N in 15 Wahl¬
kreise eingeteilt , wobei ein Rest von
rund 600 00 verbliebe . Die Städte
Karlsruhe und Mannheim würden
mit angrenzenden Geboten in je zwei Wahl -
kreiie zerlegt . In jedem Wahlkreis kann
jede Partei , einen . und nur einen Bewerber
aufstellen , einen Mann oder eine Frau . So
oft sie' das - 'tut , ,

• wird dieser Wahlkreis für
ihren Bewerber zum Mandatsgebiet . Ferner
kann jede Partei nach eigenem Ermessen bis
zu fünf ' geographisch zusamnienhängende
Wahlkreise durch Aufstelluna desselben Be -
Werbers miteinander verbinden . Die Vor -
teile dieses Modus -sieht. Dr . Klöcker darin ,
daß die gesamte Wählerschaft einer jeden
Partei an der Bewerberauswahl und der di-
rekten Wahl teilnimmt , daß nur zugkräftige
Kandidaten aufgestellt werden können , die
dann im wahren Sinn des Wortes Volks -
Vertreter und Vertranensträger sind , daß
auch ' die Diasporawahler ihre Bewerber
durchbringen und jede- Wahlkreisgeometrie
ausgeschaltet wird .

Von den 480 .Mandaten des Reichstages
soll jede Partei soviel Prozent erhalten als
sie Prozentieile häk an Nr GesaMttieit Vr

gültigen Stimmenzahl im Reiche . Das wä -
ren also nach dem Ergebnis der Wahl vom
Mai 1928 beim Zentrum 57 Mandate ( ge-
genüber 62 jetzt ) . Die von jeder Partei er-
lungenen Mandate will der Vorschlag Dr .
Klöckers derart den Bewerbern übertragen ,
daß zunächst 7,5 Prozent der Reichssrauen -
liste und 5 Prozent der allgemeinen Reichs-
liste der Partei zugewiesen werden . Die
übrigen 87,5 Prozent der Mandate einer
Partei werden in die Wahlgebiete verwiesen
und zwar so , daß das erste Mandat der Be-
Werber mit der höchsten Stimmenzahl erhält
usw . Dabei gelten die in verbundenen Wahl -
kreisen für denselben Bewerber abgegebenen
Stimmen als eine Summe . In nicht ver-
bundenen Wahlkreisen könnte ein Kandidat
nur dann als gewählt angesehen werden ,
wenn ihm mindestens 15 Prozent aller abge-
gebZnen Stimmen zugefallen sind , in ver -
bundentn Wahlkreisen müßte er mindestens
30 000 Stimmen aufbringen Soweit in
Wirkung dieser Bestimmungen nicht alle 480
Mandate vergeben werden , sollen sie den
Parteien , die diesen Voraussetzungen ent -
sprechen ( das sind alle historischen politischen
Parteien ) nach Maßgabe ihres Anteils an je
100 gültigen Reichsstimmen zugeteilt wer -
den . damit die feste Mandatszahl 480 erhal -
ten bleibt . Die Mandatsgebietsbewerber
müßten einer Reichsliste angeschlossen wer -
den und jeder Reichslistenbewerber könnte
als zweiter Bewerber für dieselbe Partei
aufgestellt werden .

Der Vorschlag Dr . Klöckers hat zweifellos
seine guten Seiten . Aber er ist doch zu kom -
pliziert . Das Wahlrecht muß ein möglichst
einfaches sein und vor allem auch eine rasche
Errechnung des Gesamtresultates ermög -
lichen. Bei dem Vorschlag Dr . Klöckers müßte
man aber , um festzustellen, welche Bewerber
gewählt sind , erst das ganze Reichsresultat
abwarten und dann erst könnten die Resul -
täte für die einzelnen Wahlkreise errechnet
werden . Es würde somit eine unverhältnis -
mäßig lange Zeit verstreichen, bis das End -
eraebnis der Wahlen festgestellt werden
könnte .

Einverstanden könnte man lein mit der
Festsetzung der Abgeordnetenzahl auf 480
und der Schaffung der glichen Anzahl von
^«>»k'? frk>nen zu ie 125— 175 000 Einwohnern .
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Auch gegen die Beibehaltung der Reichsliste
in fest zu umgrenzendem Umfange wäre
nichts zu lagen , allerdings mußte ein ande -
rer Modus der Berechnung gefunden wer -
den , ebenso für die Frauenmandate auf der
Reichsliste . Was unter allen Umständen bei
der Neuregelung des Wahlrechts gefordert
werden mutz , ist die Schaffung der Einer -
Wahlkreise , denn damit wird der Partei -
Zersplitterung und dem Ständeegoismus am
wirksamsten begegnet .

KW Naiver
In der liberalen Köln . Ztg . vom 22. No -

vember behandelt ein (augeblich ) „katholischer
Theologe " (selbstverständlich ohne Namen )u. a. das Thema „Warum schreiben katho-
lische Theologen für die liberale Presse ?"
Wir übergehen anderes und zitieren nur
folgende Antwort , die der anonyme Herr auf
diese Frage gibt : „Wären unsere Zeitungen
katholisch im eigentlichen Sinn des Wortes ,dann braucht kein katholischer Theologe libe-
rale Blätter um Aufnahme seiner Gedanken
zu bitten . _ Zurzeit ist die katholische Presse
nur Parteipresse und das Organ der heute
herrschenden kirchlichen Richtung , und das ist
sie, weil sie größtenteils von diesen Kreisen
abhängig ist : wenn nicht durch Aktienkapital ,dann durch Kanzel und Beichtstuhl . . . Die
selbständigen katholischen Laien sehen das
seit langem und halten unabhängige
Blatte r ."

Wir haben seit langem nichts arglos Kind -
sicheres gelesen als die Auslassung , die einem
fast Spatz machen könnte . Also die auf libe-
ralem Boden stehenden Blätter , die General »
anzeiger , Jnseratenplantagen usw. sind „un¬
abhängige Blätter "

, zu denen der Katholik
von seiner abhängigen katholischen Presse
seine Zuslucht nehmen mutz. Heilige Ein -
mit ! Und Leute , die so etwas meinen , was
euch auf allen liberalen Redaktionsstuben
mindestens ein resigniertes Lächeln hervor -
rusen wird , schreiben als starke unabhängige
Männer (allerdings anonym ) in die liberale
Presse ! Und dabei steht vielleicht der Ver¬
leger , dessen kapitalistische Geldanlage das
liberale Blatt darstellt , hinten daran und
lacht sich eines über die „Unabhängigkeit "
seines Blattes . Und die Redakteure wissen
ganz genau , in welchem Rahmen sie ihre
eigenen Beiträge und die ihrer Mitarbeiter
balien müssen, um sich nicht den Tadel ihres
Auftraggebers und der liberalen Leserschaft
zuzuziehen ! Unabhängige Presse ! Als ob
es reine Redakteure liberaler Blätter gebe,die wegen der Unabhängigkeit , die sie pfle -
aen wollten , aus der Redaktionsstube heraus -
flogen , oder mindestens schwere Konflikte be-
kamen ! Man schämt sich fast solcher „katho-
lischer " Naivität , wie sie der angebliche katho-
lisch? Theologe zur Sck. ^u trägt . Mit Recht
schreibt schreibt dazu P . Friedrich Mucker¬
mann S . J . in der „Schöneren Zukunft " :

„Wir sind mit uns noch lange nicht zufrie -
den. Wir streben auch in der Zentrumspresse
Reformen an . Wir dulden die Kritik solcher,die nicht lotz kritisieren , sondern auch arbei¬
ten . Aber so naiv sind wir doch nicht, datz

wir uns in unserer Abhängigkeit von der
katholischen Weltanschauung dürftiger vor -
kommen als jene liberaler Blätter , die auf
jeder Seite und in jeder Beilage verraten ,
welchen Mächten sie dienen . Und die sollen
sich hinfort doch hüten , uns Unterordnung
der Religion unter die Politik vorzuwerfen ,die ein Zwiegespräch über die tragischsten
Konflikte des Menschenlebens beschlietzen —
nun — mit einer Bitte um ein Abonnement
der „Kölnischen Zeitung "

. Auch ein Kultur -
spiegel ! "

Kirchliche Nachrichten
Die Missionsorde « zur Heiligsprechung des sel.

Albertus Magnus Q . P.
Anläßlich der Einweihung des katholischen

missionsärztlichen Instituts in Würzburg am 3.
Dezember ds . Js . fand daselbst auch eine Supe -
riorenkonferenz statt . Aus dieser Konferenz her -
aus richteten die Aebte und Provinziale der deut .
sehen Missionsorden zur Heiligsprechung des
deutschen Dominikaners , des seligen Albertus
Magnus , eine Mite an Papst Pius XI . , worin
sie auf die Verdienste Ulberts des Großen in der
Arbeit um das Heil der Seelen wie auch um die
Ausbreitung des Reiches Christi in der Heiden .
Welt hinwieien .

Spechbach, II . Dez. Ein gnadenreiches Jahr
liegt hinter der Diasporagemeind« Spechbach mit
seiner Filialgemeinde Epsenbach. Beginnend aufdas Patrozinium der Pfargemeinde , St . Mar -
tinus , hatten im letzten Jahr « die einzelnenstände in sechs Kursen ihre Exerzitien .
Nähschul- und Kinderschulsaal war durch die ehr -
würdigen Schwestern zur trauten Kapelle einge-
richtet . Exerzitienmeister für sämtliche Kurse war
der Hochw. Herr Missionar Jhl « aus dem Erzb.
Missionsinstitut Freiburg Er verstand es so
recht , zu den Herzen seiner Zuhörer zu sprechen ,
so daß seine Worte auf fruchtbaren Boden fiel .ni .
Selbst solche , die den Exerzitien skeptisch gegenüber-
standen und lieber einer Mission den Vorzug gebenwollten , sagten nachher : „Ich würde es wirklichbereuen, wenn ich nicht mitgemacht hättet So
waren es den auch ganz wenige aus den einzelnenStänden , welch « die Exerzitien nicht mitmachten.Die Herren Organisten, Herr Hauptlehrer Blau
in Epsenbach und Herr Lehrer Fuß in Spechbach ,stellten sich bereitwilligst in den Dienst der guten
Sache . Je eine Schlußfeier in der Kirche mit Er-
Neuerung der Taufgelübde und der Weih « ans
göttliche Herz Jesu wie an die Mutter Haltes
bildet« den würdigen Abschluß der religiösen
Uebungen in beiden Gemeinden . Mögen die
Exerzitien , die «ine Geisteserneuerung für die
Gesamtgemeinde darstellen, die Teilnehmer und
Teilnehmerinnen , nachdem sie diese religiösen
Uebungen als segensreiche Einrichtung erkannt
haben, recht bald wieder zur Teilnahm « an Cxer-
Vitien in unseren Exerzitienhäusern veranlassen.
Das war mit ein Zweck dieser Ortsexerzitien.

studentenschaft gefunden hatte , stieß in der
gestrigen Sitzung der Grotzdeutschen Studen¬
tenschaft durch Einreichung eines neuen An -
träges alle Abmachungen um , die besagten ,
datz ein Fackelzug am kommenden Montag
aus Anlaß des Besuches des
amerikanischen Botschafters Shurmann
nicht die Reichsflagge , sondern nur die Hei-
delberger Fahne im Zuge mitgeführt würde .
Dieser Antrag ging mit einer Stimme Mehr -
heit durch. Die sozialistische Studentengruppe
erhob gegen diese eingereichte Aenderung der
Abmachungen sofort Einspruch und erklärte ,
datz dadurch ihre Teilnahme am Fackelzug
vielleicht unmöglich gemacht werde .

Aus vem Gcrichtssaal
Urteil im $nn ?6 Elsaffer

Karlsruhe , 14 . Dez . In dem Jnslationsprozeß
gegen Oberregieru ngsbaurat Elsässer und Gen .wurde gestern vormittag g Uhr das Ur :eil ge-
sprachen . Elsässer wurde unter Freisprechungvon der Anklage wegen Bestechung und eines
Falles der Untreue wegen Untreue zu vier
Monaten Gefängnis abzüglich drei Monate Un-
tersuchungshaft verurteilt ; Mante wurde unter
Freisprechung von d .' r Anklage der Bestechung
wegen Betrugs an Stelle einer verwirkten
Gefängnisstrafe von zwei Wochen zu 600 Mark
Geldstrafe , verbüßt durch die Untersuchungshaft ,verurteilt S t e i n w a r z , der ebenfalls von der
Anklage der Bestechung freigesprochen wurde , er -
hielt wegen Betrugs an Stelle einer verwirk -
ten Gesängi ^strase von zwei Monaten 2000 Mk.
Geldstrafe ; Se ' pp unter Freisprechung von der
Anklage der Bestechung , der Untreue und der
Beseitigung amtlicher Urkunden wegen Bei .
Hilfe zum Betrug an Stelle einer verwirkten
Gefängnisstrafe von einem Monat 500 Mark
Geldstrafe , verbüßt durch die Untersuchungshaft .Tie Angeklagten Karle , Pfennig und Haitzwurden von der erhobenen Anklage freigesprochen .Soweit Freisprechung erfolgte , trägt die Staats -
kasie die Kosten , im übrigen haben die Verurteil -
ten die Kosten zu tragen .

Sochschalen
Die Reichsflagge im Fackelzug der ,

Heidelberger Studentenschaft .
Im Allgemeinen Studentenausschuß , in

dem man kürzlich nach allerlei Schwierig -
leiten endlich eine Chargier - und Flaggen -
Ordnung für die Fackelzüge der Gesamt¬

Tödlicher Unfall auf der Landstraße
Karlsruhe , 14 . Dez . Vor dem Schöffengericht

(Vorsitzender
'
Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Mül -

ler ) hatte sich gestern der Karlsruher Kraftwagen -
führer Jakob Pfeil wegen fahrlässiger Tö .ung
zu verantworten . Ter Angeklagte hatte am 8.
September zwei Fahrgäste in seinem Auto nach
Waibstadt zu fahren , wo diese bei einer Beerdi »
gung teilnehmen wollte, . Die Fahrt begann in
Durlach , ging über Weingarten , Büchenau ,Bruchsal . Ubstadt , Stettseld - Langenbrücken , wobei
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 62 Kilome¬
tern eingehalten wurde . Bei der Latschenbach -
brücke auf der Strecke Stettseld -Langenbrücken ,die in einer Senkung und von beiden Seiten von
Bäumen flankiert unübersichtlich liegt , ereignete
sich nachmittags l .15 Uhr ein schwerer Unfall .Dem Angeklagten kam das mit Tabakballen be-
ladene Fuhrwerk des 21jährigen Landwir -s Alois
Loes aus Oberöwisheun entgegen , das auf d«r
falschen Straßenseite fuhr . Der Fuhrmann
machte sich hinter seinem Wagen zu schaffen und
kam, als er das Herankommen des Autos wahr -
nahm , nach vorne , anscheinend , weil er fürchtete ,seine Pferde würden scheuen. In diesem Moment
merkte der Chauffeur , daß sein Wagen auf der
einen Seite niederkippte . Im Bewußtsein der
Verantwortung für seine Fahrgäste gab er Plötz -
lich Gas , um den Wagen aus der Vertiefung

herauszureißen und zu verhindern , daß tt
Böschung hinabstürzte . So kam es , daß er nichtmehr rech . z°it 'g bremsen konnte und der Fuhr,mann zwischen Auto und Fuhrwerk geriet. Ter
Unglückliche wurde von dem Richtungsanzeigerdes Autos am linken Arm und an der Brust «x .faßt und zurückgeworfen. Ter Kopf wurde iW
zwischen Auto und Fuhrwerk gequeticht. Er warsofort tot . Tie Anklage macht dem Chauffeurhauptsächlich zum Vorwurf , daß er an jener un.übersichtlichen Stelle ein zu hohes Tempo fuhrum noch rechtzeitig im Falle der Gefahr denWagen zum Halten bringen zu können Nachseiner Angabe will er bei der La. schenbach«Brücke bis auf 30 Kilometer abgebremst haben
Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme , in derals technischer Sachverständiger PolizeioberUut .nant Huber gehört wurde , beantragte ErsterStaatsanwalt Tr . Geißler Verurteiluno

u . a . darauf hinwies , datz den Verunglückten ein
Mitverschulden traf , verlangte Freisprechung.Das Gericht verurteilte den Angeklagten mSinne der Anklage zu sechs Wochen Gefängnis .

fm.

Badische 'Landeswetterwarte
Ausgegeben am Donnerstag .

Allgemeine Witterungsübersicht . Die im mittel .europäischen Tiefdruckgebiet noch eingelagertenTeilivirbel veranlassen bei schwachen wechselndenWinden weiterhin Schneefälle . Insbesondere hatdie nach Polen gezogene Störung nunmehr auchfür die norddeutsche Tiefebene eine die Frostent-
Wicklung fördernde Schneedecke gebracht und fürdie

_ deutsche Ostseeküste Sturmflutgefahr ge.
schaffen. Bei unZ liegen die Temperaturen in derEbene heute früh nahe Null ; im Gebirge 2 4Grad darunter .

Durch den andauernden Druckanstieg »achSüdosteuropa werden die dort noch vorhandenen
Störungen allmählich wirkungslos ; die Wetter,
läge kommt darnach unter den Einfluß des großennordeuropäifchen Hochdruckgebiets ,

Wetteraussichten . Zunächst noch wolkig mit
einzelnen Schneefällen ; Durchbruch kälterer Nord-
ostströmung. Später Uebergang zu heiterem Frost.Wetter. ?

Wasserstände des Rheins . Basel 56, gef. 12 ;Schusterinsel 122, gef . 10 ; Kehl 246, gef . 10 ;Maxau 438, gef . 16; Mannheim 340. gef . 6.
*

Schneeberichte vom 13. Dezember .
Hinterzarten : Minus 2 , Südwest , be .wölkt, 4ö Zentimeter Puloer , Skibahn gut .Feld berger Hof : Minus 3,5, Ost. be.wölkt, 80 Zentimeter Pulver , Skibahn sehr gut .Schauinsland . Halde : Minus 3, wind,still, Nebel . 70 Zentimeter Pulver , Skibahn gut .Belchen : Minus 2, West, leicht bewölkt. 60Zentimeter Pulver , Skibahn gut.
Höchenschwand : Minus 3. Westwind.Nebel , 100 Zentimeter Pulver , Skibahn sehr gut .Kandel : Minus 2, Nordwind, leicht be-wölkt, 70 Zentimeter Pulver . Skibahn gut .St . Märzen : Minus 1. windstill . Nebel.15 Zentimeter Pvlver , Skibahn gut.
Furtwangen : Minus S, bewölkt, 60

Zentimeter Pulver . Skibahn sehr gut .
Schluchsee : Minus 4. Schneehöhe 50—60Zentimeter . Neuschnee 15—20 Zentimeter , Ski .bahn sehr gut . Rodelbahn gut.
Titisee : Minus 2. bedeckt . Schneehöhe 40Zentimeter , davon 5 Zentimeter Neuschnee. Ski -bahn und Rodelbahn gut . Eisbahn noch nicht er-öffnet . *

Das populäre lür ?ute und preiswerte Bestecke (auch rostfrei), Löffeli
Rasiermesser , Rasier - Apparate , Scheren ,Taschenmesser , Nagelpfleae -Etuis etc.wm

Spei
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3er Satrametito
Von Marie Theres Buhl - Baur .

Sakramento soll eine große Stadt in Nord ,
amerika ?«in. Aber den alten Mann , d«r hinterdem Metzger Hungerbühler in meiner . Heimat
wohnte, hat man auch so geheißen und ich habees lange nicht gemerkt, warum meine Urgroß -
multer immer sagte, wenn von ihm die Rede war :
„man muß zuerst die Stube lüften !" worauf ich
fortgeschickt wurde zu anderen Kindern oder zu
einer langatmigen Besorgung . Dann werden sie
dieselben Geschichten von ihm erzählt haben, die
ich jetzt auch manchmal erzähle oder überdenke und
an deren Ende ich immer zu demselben Schluß
komme , daß man mit Heiterkeit sein Leben ebenso
bezwingen kann, wie mit Trübsinn und «in froher
Lacher dem Herrgott doch lieb sein muß , wie er
es am Sakramento bewiesen hat.

Als die Bauern vom Lauf der Dinge in der
Welt nicht weiter gewußt , als einer von ihnen,
der aus der Fremde heimkehrte, alle Jubeljahre
davon mitbrachte, da hat «in Schneider einen Bu -
ben gehabt, «inen Mordsgalgenstrick, dem es nicht
wohl war . wenn er nichts auszufressen hatte und
der bestimmt keinen Tag im Jahr ohne einen
Striemen , eine Wunde oder eine Beule im Dorf
herumlief . ' Besagter Bursche, er hieß Andres
Degenhart und war ein findiger Kopf, kam eines
schönen Tages auf die Idee , daß es eigentlich eine
Dummheit fei, zum F«nsterln in der Nacht immer
mit der Leiter zu laufen. Er fertigt« sich ent¬
sprechende Stelzen an, lieh sie seinen Kameraden
oder spazierte zum Ergötz-n des ganzen Dorfes
von Fenster zu Fenster, wo er « in hübsches Mäd-
chen vermutete, und trkb sein Allotria , bis er
schließlich ar. einem offenen genst - r, durch das
er «inen kühnen Griff wagte , den Fuß der alten
Ahne erwischte , die entsetzt auffuhr und um Hilfe
schrie und oen jungen Stelzfühler in eilige Flucht
trieb. Geschadet ha: das seinem Ansehen aber
nicht , denn als er später die reiche Annegret , des
Dorfschmieds einzige Tochter, heiratete, ist chm
die ganze Gemeinde zur Hochzeit , als wäre er zum
wenigsten Schultheiß , wenn nicht gar Reichs-
kanzler oder Scharfrichter. Weil er hinter jedem
Satz „sakramento" sagte, blieb ihm dieser Aus -
druck als Spitzname .

In der damaligen Zeit kam der Kürst von
Sigmaringen , der hier ein kleines Luftschloß hotte.

des öfteren auf die Alb zur Jagd . Der Sakra -
mento war in seinen alten Tagen und als Ehe-
mann noch Schmied geworden und hatte als sol-
cher die fürstlichen Pferde zu beschlagen. Dem
Witzbold war es eine Kleinigkeit, mit dem Hof in
Fühlung zu kommen und manches seiner Stück-
lein kam auch dem Fürsten zu Ohren. Und da
derselbe auch lieber da war , wo man lachte , als
da , wo man weint, so hat er bei seinen Gängen
durchs Dorf auch hie und da Einkehr in die
Schmiede genommen und sich von dem lustigen
Schmied die Weltgeschichte klarlegen lassen. Als
der Fürst eines Tages seine goldene Uhr aus der
Tasche zog und nach der Zeit schaute , machte der
Schmied «inen lang«n Hals und sah mit v«rwun -
derten Augen das blanke Ding an.

. Was meinen Sie . Durchlaucht", sagte er,
„glauben Sie , daß ich in meiner Uhr ein feineres
Werk habe, als das in der Ihrigen ?» Dazu habe
ich es selber gemacht mit den Fingern ."

Er streckte dem Fürsten seine klobige Tatze hin.
„Was gilt 's? — ich hole sie herunter.

"

. Das kann aber doch fast nicht fein, Schmied,"
meinte der Fürst , — „ein feineres Werk ! Dieses
ist italienische Arbeit , direkt aus Rom . wo bekannt-
lich die feinsten Uhren herkommen."

„Kann fein , aber das mein« ist feiner. Fünf
Kronentaler , H«rr Fürst , ich hole sie herunter."

D«r Fürst schlug «in und der Sakramento
holte seine Uhrenschachtel .

Ein riesiges , vernickeltes Uhrgehäus? kam zum
Vorschein, als er den Kastendeckel öffnete. Eine
seltsam« Hohlheit spürte der Fürst in der Hand
und als er das Gehäuse öffnete, mußt« er lachen ,
lachen, wie er es in feinem Leben noch nicht oft
gekonnt: denn der Schmied hatte wahrhaftig ein
feineres Werk in seiner Uhr. nämlich von seines
Weibes Spinnrocken, das er selber gepflanzt und
gebrochen und mit dem er nun einmal einen fei-
nen und gescheiten Herrn gefangen hatte. Die
fünf Kronentaler hat ihm der Fürst gegeben,
nicht die einzigen , denn der Sakramento hat ihn
noch manchmal da gefaßt , wo er gar Nicht wüßt« ,
daß er «in«n Henkel hatte.

In späteren Jahren , als er so die Vierzig und
den bewußten Schneller hinter sich hatte, ist der
Sakramento noch Bürgermeister geworden. Es
war dies in den sechziger und siebziger Jahren ,
wo es unter den Leuten manchmal ein wenig
hitzig herging . Da scheint er der rechte Mann -ge-

wesen zu sein , denn als er einmal eine Verord¬
nung erließ , die den guten Aelblern nicht gefielund sie darob «rbost vor sein Fenster kamen:

„Bürgermeister , guck raus ! Abgesetzt wi "
Das lassen wir uns nicht gefallen , was du da da-
her bringst. Ueberhaupt sind wir nimmer mit dir
zufrieden .

"
„So ? " meinte da der Sakramento bedach -

tig —" dann laßt ihrs halt bleiben — 's ist auchnit nötig . Machet, daß ihr heimkommet."
Dabei ist es auch geblieben , denn er war noch

Ortsoberhaupt als steinalter Mann und hat nur
seiner Taubheit wegen abgedankt. Aber daß er
viel Gutes geschafft , bezeugt dl« Chronik, die ihn«inen wackeren , tüchtigen und handfesten Mann
nennt, der es nicht so genau nahm mit seinem
Wort und noch weniger mit der Schrift f«iner
groben Schmiedehand, die gelegentlich den Tauge -
nichtsen und Faulenzern nachdrücklich und unzwei -
deutig seine Meinung auf den Pelz schrieb . Er
scheint den rechten Begriff von den Dingen gehabt
zu haben, denn am Tag der Revision , da der
Oberamtmann sich über die stets ausbleibenden
oder zu kurzen Antworten auf die Rezesse be-
schwerte , meinte er gutmütig : „Herr Ob«ramt-
mann , wem Gott ein Amt gibt, dem gibt «r auch
d«n Verstand. Rur nit so viel Schriftlichs —
wissen Sie , Herr Oberamtmann i kann nämlich
nit lesen."

Aus vem Konzertsaal
Meister -Konzert Jua « ManHu .

Der bekannte spanische Künstler , ein Geigen ,
virtouse ersten Ranges , aber als Komponist von
mäßigem Format , gab zusammen mit Josef
S ch e l b , seinem ständigen Begleiter auf au»,
und inländischen Tournees , ein Meisterkonzert .
Der Abend rechtfertigte diese Ankündigung durch»
aus , soweit die violinistische Kunst Juan M a »
n e n s zur Diskussion stand. Denn außerordent .
liche Qualitäten offenbarten sich wieder aufs
Neue , sei es nun , daß man mehr auf die Vor.
nehmheit des rein Tonlicken achtete oder seiner
hochkultivierten Bogentechnrk den Vorzug gab , sei
es auch , datz man insbesondere die enorme Sicher,
heit der Flaguolets bewunderte und selbst bei die ,
sen kniffligsten Dingen eine mit allen Herzen nah

fühlbar bis in die Fingerspitzen reagierende Mu -
sikalität festzustellen hatte. Es gibt zweifellos we-
nige Geiger , welche der Naturforderung des In .
strumentes , sich in großen Linien auszusingen ,bis zur letzten und leisen Schwingung so charak -
tervoll nahekommen. Uebrigens ohne jede zur
Weichlichkeit neigende Tongebung , wenn z. B . eine
anbegleitete Bach -Fuge ( 6 -moll) zum Vortrag
gelangt . Gerade dabei war es immerhin inter¬
essant, wie der Solist beinahe orgeltonartig den
starken Stimmungsgehalt des Werkes wiederzu.
geben wußte . Natürlich trat im beseelten Schmitt -
seld anderer und vor allem eigener Kompositionen
die ihm angeborene , südlich rassige Darstellung - -
weise dennoch deutlich genug zu Tage . Und es ist
wohl kaum zu leugnen , datz beim Violinkonzert
op. A. 7 etwa Manen an sich selbst zunächst als
unerreichten Ausdeuter schon während der Nieder - ,
schrist gedacht hat. Die Schöpfung ist keineswegs
bedeutend und bleibt in der Erfindung auch dort
schwach , wo sie typische Merkmale des bekanntlich
jenseits der Pyrenäen beheimateten orginal -
impressionistischen Stiles aufweist . Aber welch
phänomenale Leichtigkeit und welch erstaunliche
Grazie in diesem Spiel ! Auch bei den nachfolgen-
den beiden Capricen , deren Länge in keinem Ver¬
hältnis zum Inhalt steht und von denen _

bic
zweite gar ausgesprochenen Etüdenchacakter trägt,
vergaß man unter solch iouveräner Meisterung
gerne die substantielle Dürftigkeit . Sehr wesent-
lich war außerdem für das bedeutsame Relief des
Abend« die stilsichere und temperamentvolle B« -
gleitung Josef Schelk ' S ; derart über-
raschende Disziplin und An » und Ausgeglichenheit
im Zusammenspiel sind schon ihrer Selten -
heit wegen als besonder« Tugenden gegenseitigen
Kontakts hervorzuheben. Das Publikum quittierte
alle Stücke mit dankbarem Beifall und verlangte
stürmisch noch etliche Zugaben . —r.

Gregori gestorben . Der frühere Intendant des
Mannheimer Nationaltheaters Ferdi¬
nand Gregori ist im Alter von ss Jahren in
Berlin , wo er künstlerischer Beirat am theater-
wissenschaftlichen Institut war, gestorben . Gregori
hat lange Jahr « mit großem Lrsolg in Wien am
Buratheater gewirkt,

'
von Wien wurde er 1910

nach
'

Mannheim berufen, wo er allerdings nur
zwei Jahre seinen Dienst ausübt«.
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Fragen und Antworten . — Koukorimtskrank -
heit. — Die Unfälle im Kaliwerk Buggingen .— Land in Not . — Bahnuuitarismns .

Karlsruhe , den 13. Dezember.
Der heutige Tag im Landtag kann als Tag

der Fragen und Antworten bezeichnet wer -
den . Interessante und ernste Fragen waren
es , die zum Teil eingehende und aufschlug
reiche Debatten zur Folge hatten . Das Los
mancher Anfragen ist allerdings schon im
Voraus bestimmt durch die enggezogenen
Kompetenzen des Landes und den chroni¬
schem Mangel an verfügbaren Mitteln . So
muß z. B . die Aussichtslosigkeit für die Elz -
regulierung etwas herauszuholen im Jnter -
esse der Anwohner außerordentlich bedauert
werden , auch wenn man die Stellungnahme
der Regierung verstehen möchte. Eines ge>
wissen Reizes entbehrte nicht die Anfrage des
Abg . Dr . Meyer -Karlsruhe , der stark von der
Konkordatskrankheit befallen schien und » ine
schriftliche Anfrage für nötig hielt , um das
gleiche zu erfahren , was s. Zt . volksparteili -
chen Anfragern zu wissen gegeben wurde
und was auch so leicht für ihn zu erfahren
gewesen wäre : Daß nämlich z . Zt . von Kon -
kordatsverhandlungen der Regierung nichts
bekannt ist. Die kommunistische Anfrage we-
gen der Betriebsunfälle im Kaliwerk Bug -
gingen war natürlich parteipolitisch gemünzt
und suchte durch Verallgemeinerungen ein
System zu treffen , als ob dieses an den Un -
fällen schuld wäre (In Rußland gibt es be-
kanntlich keine Bergwerksunfälle !), aber das
Verdienst kann sie immerhin für sich buchen,
daß man die Frage der Betriebssicherheit un -
serer Bergarbeiter und den Auswüchsen eines
gewissen Lohnsystems Beachtung schenke, die
keine vorübergehende sein dürfte . Obschon
der Nichtfachmann sich vor Urteil hüten soll,
wurde doch aus den widersprechenden An -
gaben der Verwaltung , Untersuchung und
Belegschaft der Eindruck gewonnen , daß in
Buggingen etwas nicht in Ordnung war
(Henrich ) . Zu einer großen Bedeutung nicht
nur für die uns allen fymphatische Bevölke-
rung des oberen und kleinen Wiesentales
wuchs die Debatte anläßlich der Anfrage des
Abg. Retzbach und Genossen (Zentrum ) we-
gen der großen Notlage in dortiger Gegend .
Das auf eingehende Feststellungen gestützte
warme Eintreten des Herrn Prälaten Dr .
Retzbach für das Wiesental gipfelte in der
heim 'atpolitisch so wahren und wichtigen
These : Besser Schutz vor Entwurzelung als
spate Hilfe für Entwurzelte . Klar im Ziel
und maßvoll in den Forderungen hat Herr
Dr . Retzbach erreicht , daß nunmehr das Pro -
blem mit Unterstützung des ganzen Landtags
regierungsseitig und auch sonst geprüft wird
und in Berlin darüber Aufschluß gegeben
wird , wie verändert die Lag ? im Grenzgebiet
seit Versailles geworden . Hat doch der Frie -
densvertrag die ganzen Absatz- und Verkehrs -
Verhältnisse im Südwesten verändert . Land
in Not ! Das möge man in Berlin wissen,
wo man so viel von Reichsrechten redet . Das
Los der unitarisch beglückten Länder kann
man auf Schritt und Tritt erfahren . Der
Bahnbou Walldürn — Tauberbischofsheim
wird allmählich zum Schulbeispiel für Schä -
digung lebenswichtiger Landinteressen durch
kühle Reichsbehörden . Das kleine Bahnstück
ist längst versprochen und unbedingt notwen -
big. Vergeblich wartet die Bevölkerung auf
das selbstverständliche , das längst Wirklich,
keit wäre , hätte man nicht den weiten Um -
weg über schwerhörige und ferne Vertrags -
partner . Auch in dieser Frage ergab ein -
mutige Haltung der Fraktionen viel An -
regung und machte vielversprechenden Ein -
druck .

Sitzungsbericht
Präsident Dr . Baumgartner eröffnet die

Sitzung 9.12 Uhr ,
Die Anfrage der Abgg . Hehmann und Ge -

Nossen (Kvmm . ) betr . Abschaffung von Beleg -
schasten und Schädigung der Betriebssicherheit
auf den Bodenseedampfern beantwortet Ministe -
rialrat Dr . Seeger im wesentlichen durch An¬
führung einer Erwiderung der Reichsbahndirek -
lion . Tarnach se : der Versuch zur Verminderung
des Teckpersonals erfolgt aus Grund der Tatsache
des überwiegenden Kartenverkaufs an Land und
Abwanderung des Güterverkehrs auf Bahn und
Auto . Die Schweiz fei schon vor Jahren zu
einer Verminderung des Deckpersonals um eia -:n
Kopf übergegangen

Die bereits bekannte Anfrage des Zen
tru m s abgeordneten Di Hoffmann und
Genossen tetr . Elz regulierung wurde
von dem Reglerungsvertreter dahingehend beant -
wortet , daß für eine gründliche Beseitigung des
Uebelstandes sehr erhebliche Mittel erforderlich
seien, di* dem Lande bezw . der Gemarkungs »
gemeinde zur Last fielen . Gegenwärtig seien
noch lohnendere Aufgaben auf diesem Gebiet zu
erfüllen , die die verfügbaren Mittel voll in An -
svruch nehmer

Abg Dr M e h e r -Karlsruhe (Deutsch » .) batte
eine schriftliche Anfrage wegen angeblicher Kon -
kordatsverhandlungen des Landes Baden gestellt
und mit dem Hinweis auf das berechtigte In -
teresse deS Staatsbürgers und die Abschaffung
der GebeimdiploMatie um Aufklärung nachge-
sucht . Die Antwort de ? Regierungsvertreters er -

wie schon seinerzeit die Antwort auf die
ddlksparteiNche Anfrage , daß die „Befürchtung "

des deutschnationalen Abgeordneten unbegrün -
det ist.

Die Förmliche Anfrage der Abgg . Bock und
Gen . (Komm .) betr . Unfälle und Arbeitsverhäl : «
nisse im Kaliwerk Buggingen begründet der Abg.
H e y m a n n (Komm . ) . Er bezeichnet als die
Hauptursache für die gesteigerten Unfälle die An -
treiberei , Hetzerei un * da! willkürliche Prämien¬
system bei d«>r Entlohnung .

Regierungsrat Dr . E m e l e erwidert auf die
Anfrage . Es seien drei schwere Unglücksfälle vor -
gekommen , bei denen von einer Verschuldung der
Betriebsleitung nicht gesprochen werden könne.
Die staatsanwaltschaftliche Untersuchung sei im
Gange . Tie Akkordarbeit sei nur in geringem
Umfang durchgeführt .

In der anschließende, . Besprechung stellt der
sozialdemokra . ische Abgeordnete Martzloff
fest, daß die Darstellung der Regierungserklä¬
rung den Darstellungen von anderer Seite (der
Bergarbeiterzeitung und Aussagen von Ver -
trauensleuten im Bergwerk ) widerspreche . Die
Regierung müsse die Vertreter dahingehend
hören Die Akkordsätze und das Prämienshstem
wird auch von diesem Redner scharf beanstandet .

Abg. Heur , ch (Ztr .) erklärt , die hohe Zahl
der Unglücksfälle beweise , daß hier etwas nicht in
Ordnung sei. Die Abgabe eines Urteils sei aber
für den Nichtsachverständigen sehr gewagt . ES
werde immer Unfälle geben , die man nicht ver -
hindern oder vorhersehen kann . Eine wissen-
schaftliche Untersuchung sei notwendig . Es sei
verfehlt , immer erst nach den Unfällen Matz -
nahmen und Besserung zu versprechen . Eine
ganz andere Kontrolle als bisher müsse platz,
greifen , ohne Erschwerung im Instanzenweg .
Das Prämiensystem müsse endlich abgeschafft
werden , auch der minder leistungsfähige Arbeiter
habe Anspruch auf ein Existenzminimum . Es
handle sich um ein Ausbeutungssystem , bei dem
allzu Menschliches leicht mitspiele . Die Zunahme
der Unglücksfälle beweise , daß es so wie bisher
nicht weiter gehen darf .

Abg. Hofheinz (Dem .) bejaht die Staats -
Verantwortung und verlangt Kontroll - und
Schutzmaßnahmen . Die Badische Regierung möge
zu den Widersprüchen und Darstellungen Siel -
lung nehmen . Ein Verschulden scheine nicht aus -
geschlossen. Die Entlohnung nach Leistungen sei
ein ungünstiger Faktor , darüber werde noch zu
sprechen sein , anläßlich der Konzernverhand -
lungen .

Ministerialdirektor Dr . Föhrenbach stellt
fest, daß sich Oberregierungsrat Emele auf Er -
Hebungen der Betriebsverwaltung und des Be -
triebsratsvorsitzenden gestützt habe . Ta die staats -
anwaltschaftliche Untersuchung noch schwebe, müsse
man mit der Abgabe eines Urteils vorsichtig sein .
DaS späte Eintreffen des Vorstandes des Berg -
amtes sei auf dienstliche Abwesenheit und Tele «
phonstörung nach einem kleinen Ort bei Pforz -
heim zurückzuführen gewesen (Lachen l ). Die Un -
faözahl sei tatsächlich bedeutend gewachsen , es
käme auch daher , we l jeder kleinste Unfall ange -
meldet werde .

Ministerialrat Dr . Naumann in Vertretung
des Finanzministers äußert sich über Tariffragei ,
auf welche dtr Einfluß der badischen Regierung
außerordentlich gering sei. Der Wunsch nach Ak -
kordlohn sei von der Arbeiterschaft selbst ausge¬
gangen . Das Prämienshstem könnte auch Harm-
loser aufgefaßt werden . Die von dem Abgeord
neten Hofheinz geäußerten Vermutungen bezüg -
lich nahe bevorstehender Verfchmelzung mit dem '
großen Kalikonzern hätte in Magdeburg keine
Bestätigung gefunden . Dort sei mit keinem Wort
von den badischen Schächten gesprochen worden .

Abg. M a r tz I o s f (Soz . ) stellt fest, daß die
Prämien nicht auf Grund der tatsächlichen Lei.
stungen , sondern nach „Fleiß " festgesetzt würden .
Von einer harmlosen Festsetzung der Prämie
könne nicht die Rede sein .

Abg . Hehmann (Komm .) hat keine andere
Erklärung der Regierung erwartet . Die Haupt «
aufgäbe sei eine andere Regelung der Lohnfrage .

Hierauf begründet der Abg . Dr . Retzbach
(Ztr . ) seine Anfrage betr . Notlage im Wiesental .
Er stützt sich hierbei im wesentlichen aus die Er -
gebnisse der Denkschrift der Handelskammer
Schopfheim , deren Darstellung er als sachlich und
zutreffend bezeichnet . Die sozialen Verhältnisse
des Bezirks seien sehr prekär und würden immer
schlimmer Der Bevölkerungszuwachs fei jje.
zwungen zur Auswanderung . Ter früher gün .
stige Absatz der Industrie sei infolge des fchwei-
zerischen Zolles und der Loslösung von Elsaß »
Lothringen sehr zurückgegangen . Die Verkehrs .
Verhältnisse erlaubten es nicht , Ersatz zu finden .
Das Reich müsse Abhilfe schaffen . Me Denk -
fchrift wolle nicht die Forlführung der Bahn
Zell —Todtnau — Freiburg . Besseren Erfolg ver -
spreche schon die rasche Förderung der Rhein -
regulierung Straßburg — Basel . Auch von einer
entsprechenden Frachtgestaltung erwarte man
Hilse . Etwas sei von der Selbsthilfe der Land -
wirtschaftskammer gutes zu erwarten . Man
wünsche aber Prüfung der Notlage , da es besser
sei, Entwurzelung zu verhüten , als für Entwu - »
zelte zu sorgen

Ministerialdirektor Dr . Föhrenbach erklärt ,
daß die Ausbeutung der Verhältnisse im oberen
Wiesental schon lange Gegenstand ernster Beach-
tung der Regierung gewesen seien Man "ei
bemüht , um den Notständen abzuhelfen , wie es
schon bei Abschluß von Handelsverträgen durch
Mitwirkung der Fall gewesen sei . Die Heran -
ziehung neuer Industrien sei bisher ohne Erfolg
geblieben Die schwierige Lage der Absatzorga -
nisationen lasse erwägen , ob billige Holzahgabe
aus staatlichen Forsten in Frage komme . Die Bahn
Zell —Todtnau unterstehe der Reichsaufsicht E ' ne
Uebernahme aufs Land sei ausgeschlossen . Eine
Fortsetzung nach Titisee sei nicht zu erwarten .
Die Einführung von Robstoffgebieten wirke sich
in ganz Baden ungünstig für die Industrie aus .
Die Landwirtschast werde im oberen Wiesental
wesentlich extensiv betrieben werden müssen Die
Bestrebungen seien auf die Verbesserung der
Weiden und rationelle fragen der '̂ iebzucht zu
richtin . Es werde im Hinteren W ' e ^ental ein
wenig absatzfäbiger Viehschlag gezüchtet . Tie
Maßnahmen seien von der Entwicklung der all -
gemeinen Verhältnisse abhängig .

Abg. Dr . O b k i r ch « r (D . Volksp .) verbreitet
sich über die Lage der Land - und Holzwirtschaft
in dem Gebiete und befürwortet «ine Aendecung
des Straßengesetzes und Uebernahm « der Straßen -
kostenbeiträge und Einbeziehung von Kreisstragen .
Ebenso regt er ein« Berücksichtigung aus dem
Ausgleichsfonds nahe und den Ausbau der
Schmalspurbahn auf normal « Spur Die Fort -
setzung der Bahn nach Freiburg sei durch die
Schauinslandbahn beeinträchtigt . Die Fremden
Industrie sei für das Wiesental außerord «ntlich
wichtig und könnt« durch den Bahnbau , der durch-
aus rentabel erscheine, bedeutende Verbesserungen
erfahren .

Abg . M a r tz l o f f ( Soz .) anerkennt die Unter -
suchungen in der Denkschrift der Handelskammer
Schopfheim und stellt fest , daß die Notlage dort
kein« vereinzelte sei Di« Verkehrsverhältnijs «
seien in der Nachkriegszeit ganz andere und das
Reich habe die Aufgabe , d«m Rechnung zu tragen .
W«it« rhin sollte die Bahn nach Bärental fortgesetzt
werden . Er wirft die Frage auf , ob nicht durch
Zuschüss« an die Prioatbahnen etwas geschehen
könne . Die Wiederinbetriebnahme der Zellstoff -
fabrik könnte die Notlage der Erwerbslosen ver «
bessern.

SCHNEHZLOSES RASIEREN
DURCH VORHERIGES EINREIBEN MIT

fllVHA
.CREME

\ PREISE RM . 0,20 - 1,20

Nach Bemerkungen der Abgg . Hosheinz
(Dem .) und Behringer ( Deutschnat . ) weift der
Zentrumsabg S) e ii r i ch darauf hin , daß der
Fehler tiefer liege, namentlich in der Lage ' ung
unserer Produktionsverhältnisse . Hilfe für das
durch die Nachkriegszeit schwer geschädigte Grenze
land müsse unter allen Umständen ohne budgctäre
Gesichtspunkte gefunden werden .

Ministerialrat Dr . S e e g e r erklärt , daß die
Verkehrsfragen stete Sorgen d« r Regierung stiert ,
Es habe aber Schwierigkeiten , selbst die Bahnen
zu erhalten , die aus Grund des § 17 des Eisenbahn -
Staatsoertrages zugesichert seien. Man sei dabei
alle Möglichkeiten auszuschöpfen und eo :nll . auch
«in« Aenderung der Reihenfolge dort anzustreben ,
wo sich die Verhältnisse gründlich geändert hätten .
Man werde beim Reichsbevollmächtigren ' ür die
Privatbahnen vorstellig werden wegen Aenderung
der Frachttarife . Die Schauinslandbahn sei Tou¬
ristenbahn und beeinträchtige keine anderen Bah -
nen . Sehr wichtig seien die Straß -' nverhultnisse .
Die Verbesserung der Kreisstraß « aus den Feld -
berg werde ernsthaft erörtert , sobald die finan -
ziellen Möglichkeiten dazu gegeben seien , werde
das Finanzministerium die Aufnahme die' er Kreis -
straße in den Landstraßenverband bewerkstelligen .
Auch das in Angriff genommene Projekt einer
Straße Schliengen —Basel sei den Interessen des
Wiesentales förderlich . Die Prioarbahn .' n feien
infolge ihrer langfristigen Betriebsverpflichtungen
in kein« ? günstigen Lage . Die neue Grenzziehung
verlang « neue Prüfung der Verkehrslags mit ihren
neuen Problemen . Das Finanzministerium fei
dazu auch in der Tat bereit .

Inzwischen sind die Anträge eingelaufen d«r
Abgg . Dr . O b k i r ch e r u . Gen . (Volksp .)) zur
Notlage im oberen Wiesental , sowie eine Ent -
schließung der Zentrumsabgg . Dr . Retzbach
u. Gen ., welch« «ine wirtschaftliche Untersuchung
der dortigen Verhältnisse verlangt , und ein« Er . t-
schließung Martzlosf u . Gen . (Soz .), welche
diese Untersuchung auf das ganze Land ausgedehnt
wissen will . Die Anträge werden dem Hausyait ^
ausschuß überwiesen .

Ministerialdirektor Dr . Föhrenbach teilt
mit , daß eine Denkschrift dem Reich unterbreitet
werden

"
soll über die Wirtschaftslage des Grenz -

landes Baden . Er stimmt dem Abg . Martzlosf
darin zu, daß sich überall das gleich« Bild ergibt
und verweist auf den Hotzenwald und die Denk '

daß dieser Fonds in Höhe von 6000 Mk . im letzten
Jahr nicht dazu gereicht habe , um mehr als 80v
von 921 Unterstützung heischenden Gemeinden zu
berücksichtigen. Das Gewerbeaufsichtsamt rierde
für die von dem Abg . Retzbach beantragten Wirt -
schaftsuntersuchungen kaum in der Lage sein.

Abg . Dr . Schofer (Zentr .) : Wir haben ein
Interesse daran , daß etwas geschieht. Es ist viel -
fach noch nicht festgestellt, inwieweit das Lastauto
die Eisenbahn zu ersetzen vermöge , namentlich in
jenen gebirgigen Gebieten . Es müßten erst di«
Unterlagen rasch beschafft werden und im Aus -
schuß zur Sprache kommen.

Hierauf erstattet der Abg Seubert Zentr )
Bericht über ein Gefuch des Bürgermeisters von
Hardheim über die Beratungen des Haushaltsaus -
schusses betr . Fortsetzung des Bahnbaus Walldürn
—Tauberbischofsheun .

Abg . Dr . Schofer (Zentr .) spricht von sinem
40jährig «n Jubiläum eines nur zur Hälfte er -
füllten Bahnwunsches . Es handle sich nicht, wie
man es in Berlin darstelle , um ein neues Projekt ,
sondern um di« Fortführung eines angefangen « !
und versprochenen . Die Bahnhöfe der bestehen¬
den Teile seien mit Rücksicht auf di« spätere Fnrt -
führung angelegt und könnten heut« schon dem
vorhandenen Verkehr nicht gerecht » erden . Die
Reichsbahn möge ehrlich zugestehen , dcß sie die
Bahn nickt bauen will . Von «iner Unr «ntabilität
d«r Fortführung könne unter gar keinen Umstän -
den geredet werden . Die qegenwirtiaen Zustände
seien dazu anqet -m . Erbitterung In der Bevölke -
rung bernor ^urusen . Man habe ein Recht aus
den Bahnbau .

Abg . Hertle (Deutschnat .) erinnert an stiren
Antrag vom vorigen Jahr zu der gleichen Fr ^ ge

und wünscht Aufschluß von feiten der Regierung
iioer die Erfüllung der finanziellen Verpflichtungen
des Reiches aus dem Baynoertrag .

Abg . Mater - Heidelberg (Soz . ) stellt eben-
falls fest, daß die Bahn von Reichs wegen zu
bauen s«i und kritisiert die falsche Sparsamkeits -
Politik der Reichsbahn . Es müsse ein ernstes
Wort in Berlin geredet werden . Auch in Hcidel-
berg hätte man Eisenbahnwünsch « .

Abg . Dr . G ü n d « r t ( D. Volksp .) bringt
Klagen aus Pforzheim vor , wo ein lebensgefähr -
licher schienengleichsi Gleisübergang unter Hin
weis auf Geldmangel nicht beseitigt werde . Dabei
sei eine Abhilfe aus früheren Verträgen obzu-
leiten . Auch der demokratische Abg . s) o f h e i n z
erhebt allerfchärfsten Protest gegen das bisherige
Verfahren . Das Recht steh« unzweifelhaft auf
badijcher Seit « . Schon vor dem Krieg feien die
Bahnwünsche anerkannt worden , das vertragliche
und moralische Recht sei ouß :r allem Zweif .'l.

Minist « rialrat Dr . S e e g e r sichert zu, daß
nach Annahme des vorliegenden Antrages das
Finanzministerium alles tun werde , um auf die
Befriedigung der badischen Wünsche Hinzuw '

.rken.
Die finanziellen Verhandlungen aus dem Eifcn -
bahnvertrag mit dem Reich seien noch nicht zum
Abschluß gekommen .

Abg . Seubert (Zentr .) wüst aus den skan -
dalösen Zustand des Bahnhofs Emmendingen bin
und stellt fest , daß die württemberqischen Verhält -
nisse bei der Reichsbahn anscheinend wegen der
Person des Herrn Stiehler >n der Reichsbahn -
direktion aufmerksamer « Berücksitigung fänden .

Das Gesuch des Bürgermeistsrs v?n Hardheim
wurde antragsgemäß der Regi 'rung empfehlend
überwiesen .

Die Sitzung schließt gegen 1 .30 Uhr . Nächste
Sitzung morgen vormittag S Uhr«

Bavens lloterttiiöllug aus dem
25 Mtlllonev'onv

Karlsruhe , 12. Dez . Der Präsident der
Badischen Landwirtschaftskammer , Graf
Douglas , machte am Sonntag in seiner Rede
in Wertheim u . a. davon Mitteilung , daß
Baden aus dem Notstandsfond der Reichs-
regierung für die deutsche Landwirtschaft für
die badische Landwirtschaft bisher 261500
RM . Barzuschüsse und 817 000 RM . verbil¬
ligte Kredite erhalten habe.

Badiiche« LandeMeater
Spielplan vom 15. bis 26. Dezember 1923.

Im Landestheater .
Samstag , IS . Dez . Nachmittags : Uraufführung :

Kasperle auf Weihnachtsurlaub . Lustiges
Weihnachtsstück von Ulrich von der Trenck. 16
bis 17 (3 .—.)
Abends : * B 11. Th .-Gem . 301—400 und
151—200 . Perlenkomödie . Von Bruno Frank .20 bis nach 21 %. (5.—.)

SMntckgi - LT - Dez . Nachmittags : 5. Vorstellung
der Ssndermiete für Auswärtige : Kasperte auf

» .Weihnachtsurlaub . Lustiges Weihnachtsstückvon Ulrich von der Trenck. 15—17. (8.—.)Abends : 5 E 11 . Th .-Gem . 201 —300. Mona
Lisa . Oper von Schillings . 1955 —2155 . (8.— .)

Montag , 17. Dez . Voltsbüyne 16. Ter Schwarz »
künstler . Lustspiel von Gött . Der 4. Rang ist
für den allgemeinen Verkauf freigehalten . 19 «
bis nach 21. (5.—.)

Dienstag . 18 . Dez . * A 12. Th .-Gem . 401—600 .Die Insel der Tote » . Oper von Zadvr . Hier »
auf : Petruschka . Ballett von StrawinSky . 20
bis nach 22% . (7 — .)

Mittwoch , 19. Dez . Nachmittags : Kasperle auf
Weihnacht - urlaub . Lustiges Weihnachtsstück von
Ulrich von der Trenck . 16—17 . (8 .—.)Abends : 5 G 11 . Th .-Gem . 501—600 und
701—750 . Perlenkomödie . Von Frank . 20 bis
nach 21 y, . 15.— .)

Donnerstag , 20. Dezember . Volksbühne 15 . Der
Schwarzkünstler . Lustspiel von Gött . Plätzealler Preisgattungen sind für den allgemeinen
Verkauf ft - igehalien . 1955 bis nach 21 . (5.—.)

Freitag , 21 . Dez . 4 Vorstellung der Schülermiete :
Genoveva . Tragödie von Hebbel . Plätze im 2.3. und 4 ' Rang sind für den allgemeinen Ver -
kauf freigehalten . 1855 —2155 (5 .— .)

Samstag 22 . Dez . Nachmittags : Kasperle auf
Weihnachtsurlavb . Lustiges Weihnachtsstück vo 1
Ulrich von der Trenck . 15—17 . (3.—.)
Abends : Keine Borstellung

Sonntag , 23 . Dez . Nachmittags : Kasperle auf
Weihnachtsurlaub . Lustiges Weihnachtsstück von
Ulrich von der Trenck. 15—17 . (3.—.)Abends * C 12. Th .-Gem . 2. S .- Gr . Die
Afrikanerin . Oper von Meyerbeer . 19K bis
2255 . (8 .— .)

Montag 24 . Dez . : Keine Vorstellung .
Dienstag . 25. Dez . Außer Miete (1 . VorrechtMiete A ) . Neueinstudierl : Die Meistersingervon Nürnberg . Von Richard Wagner . 17 bis

gegen 22 . (8 .—.)
Mittwoch , 26 . , Dez . Nachmittags : Kasperle auf

Weihnachtsurlaub . Lustiges Weihnachtsstück von
Ulrich von der Trenck . 15—17. (3.—.)Abends . Außer Miete ( 1 . Vorrecht Miete B ) .
Neueinstudiert : Boccaccio. Komische Oper von
Suppe . 19—22 (8 .— .)

Im Städt . KonzerthauS :
Sonntag . 16 . Dez . * Zum ersten Male : Der

Fußballkönig . Schwank von Reimann und
Schwartz . 19 & b;6 gegen 22. (4 .10 .)

Sonntag 28 . Dez . * Zum ersten Mal : Herr
Lamberthier . Vcn Verneuil . 19M —21M . (4.10

Dienstag 25 Dez . 5 Arm wir eine Kirchen-
maus . Lustspiel von Fodor . 1955—22 (4.10.)

Mittwoch , 26 . Dez . ztc Der Fußballkönig . Schwank
von Reimann und Schwartz . 1955 bis gegen22 . (4. 10.)

I n der Städt . Fe st Halle :
Montag , 17. Dezember : Z. Bolksfymphoniekonzert .

20 — 22 . ( 3 .—.)

Umtausch für Inhaber von Blockhesten SamS -
tag nachmittags 15 )5 —17 Ubr . — Bei Vorstel¬
lungen außer M ' ete Vorrecht der Platzmiete
Sainstag vormittag ? 955— 12 Ubr . Allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Movtag
vormittags . — Die Vorverkaufskasse wird atf .
Montag , 24 . Dezember u »
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Auch gegen die Beibehaltung der Reichsliste
in fest zu umgrenzendem Umfange wäre
nichts zu lagen , allerdings mußte ein cmde»
rer Modus der Berechnung gefunden wer -
den , ebenso für die Frauenmandate auf der
Reichsliste . Was unter allen Umständen der
der Neuregelung des Wahlrechts gefordert
werden mutz , ist die Schaffung der Einer -
Wahlkreise , denn damit wird der Partei -
Zersplitterung und dem Ständeegoismus am
wirksamsten begegnet .

Eio Naiver

In der liberalen Köln . Ztg . vom 22. No¬
vember behandelt ein (angeblich ) „katholischer
Theologe " (selbstverständlich ohne Namen )
u. a. das Thema „Warum schreiben katho-
tische Theologen für die liberale Presse ?"
Wir übergehen anderes und zitieren nur
folgende Antwort , die der anonyme Herr auf
diese Frage gibt : „Wären unsere Zeitungen
katholisch im eigentlichen Sinn des Wortes ,
dann braucht kern katholischer Theologe libe-
rale Blätter um Aufnahme seiner Gedanken
zu bitten . Zurzeit ist die katholische Presse
nur Parteipresse und das Organ der heute
herrschenden kirchlichen Richtung , und das ist
sie, weil sie größtenteils von diesen Kreisen
abhängig ist : wenn nicht durch Aktienkapital ,
dann durch Kanzel und Beichtstuhl . . . Die
selbständigen katholischen Laien sehen das
seit langem und halten unabhängige
Blatte r ."

Wir haben seit langem nichts arglos Kind -
sicheres gelesen als die Auslassung , die einem
fast Spatz machen könnte . Also die auf libe-
ralem Boden stehenden Blätter , die General »
anzeiger , Jnseratenplantagen usw . sind „un -
abhängige Blätter "

, zu denen der Katholik
von seiner abhängigen katholischen Presse
seine Zuflucht nehmen mutz. Heilige Ein -
fall ! Und Leute , die so etwas meinen , was
auch auf allen liberalen Redaktionsstuben
mindestens ein resigniertes Lächeln hervor -
rufen wird , schreiben als starke unabhängige
Männer (allerdings anonym ) in die liberale
Presse ! Und dabei steht vielleicht der Ver -
leger , dessen kapitalistische Geldanlage das
liberale Blatt darstellt , hinten daran und
lacht sich eines über die „Unabhängigkeit "
seines Blattes . Und die Redakteure wissen
ganz genau , in welchem Rahmen sie ihre
eigenen Beiträge und die ihrer Mitarbeiter
halten müssen, um sich nicht den Tadel ihres
Auftraggebers und der liberalen Leserschaft
zuzuziehen ! Unabhängige Presse ! Als ob
es keine Redakteure liberaler Blätter gebe,
die wegen der Unabhängigkeit , die sie Pfle¬
gen wollten , aus der Redaktionsstube heraus -
flogen , oder mindestens schwere Konflikte be-
kamen ! Man schämt sich fast solcher „katho-
lischer " Naivität , wie sie der angebliche katho»
lssche Theologe zur Schau , trägt . Mit Recht
schreibt schreibt dazu P . Friedrich Mucker¬
mann S . J . in der „Schöneren Zukunft " :

„Wir sind mit uns noch lange nicht zufrie »
den. Wir streben auch in der Zentrumspresse
Reformen an . Wir dulden die Kritik solcher,
die nickt lotz kritisieren , sondern auch arbei¬
ten . Aber so naiv sind wir doch nicht, daß

wir uns in unserer Abhängigkeit von der
katholischen Weltanschauung dürftiger vor -
kommen als jene liberaler Blätter , die auf
jeder Seite und in jeder Beilage verraten ,
welchen Mächten sie dienen . Und die sollen
sich hinfort doch hüten , uns Unterordnung
der Religion unter die Politik vorzuwerfen ,
die ein Zwiegespräch über die tragischsten
Konflikte des Menschenlebens beschließen —
nun — mit einer Bitte um ein Abonnement
der „Kölnischen Zeitung " . Auch ein Kultur -
spiegel ! "

Kirchliche Nachrichten
Dir MissinnSorden zur Heiligsprechung des sel.

Albertus Magnus Q. P.
Anläßlich der Einweihung des katholischen

missionsärztlichen Instituts in Würzburg am 3.
Dezember ds . Js . fand daselbst auch eine Supe -
riorenkonferenz statt . Aus dieser Konserenz her -
aus richteten die Aebte und Provinziale der deut .
schen Missionsorden zur Heiligsprechung des
deutschen Dominikaners , des seligen Wertus
Magnus , eine Mite cm Papst Pius XI . , worin
sie auf die Verdienste Ulberts des Großen in der
Arbeit um das Heil der Seelen wie auch um die
Ausbreitung des Reiches Christi in der Heiden -
weit hinwiesen .

Spechbach. It . Dez. Ein gnadenreiches Jahr
liegt hinter der Diasporagemeinde Spechbach mit
seiner Filialgemeinde Epsenbach. Beginnend auf
das Patrozinium der Pfargemeinde , St . Mar -
tinus , hatten im letzten Jahre die einzelnen
«stände in sechs Kursen ihre Exerzitien .
Nähschul- und Kinderschulsaal war durch die ehr -
würdigen Schwestern zur trauten Kapelle einge-
richtet . Exerzitienmeister für sämtliche Kurse war
der Hochw. Herr Missionar I h l e aus dem Erzb.
Missionsinstitut Freiburg Er verstand es so
recht, zu den Herzen seiner Zuhörer zu sprechen ,
so daß seine Worte auf fruchtbaren Boden fiel 'n .
Selbst solche , die den Exerzitien skeptisch gegenüber-
standen und lieber einer Mission den Vorzug geben
wollten » sagten nachher : „Ich würde es wirklich
bereuen, wenn ich nicht mitgemacht hätte.

" So
waren es den auch ganz wenige aus den einzelnen
Ständen , welch, die Exerzitien nicht mitmachten.
Die Herren Organisten, Herr Hauptlehrer Blau
in Epsenbach und Herr Lehrer Fuß in Spechbach ,
stellten sich bereitwilligst in den Dienst der guten
Sache. Je eine Schlußseier in der Kirche mit Er-
Neuerung der Taufgelübde und der Weihe ans
göttliche Herz Jesu wie an die Mutter Gottes
bildete den würdigen Abschluß der religiösen
Uebungen in beiden Gemeinden . Mögen die
Exerzitien , die eine Geisteserneuerung für die
Gesamtgemeinde darstellen, die Teilnehmer und
Teilnehmerinnen , nachdem sie diese religiösen
Uebungen als segensreiche Einrichtung erkannt
haben, recht bald wieder zur Teilnahme an Exer-
zitien in unseren Exerzitienhäusern veranlassen.
Das war mit ein Zweck dieser Ortsexerzitien.

studentenschaft gefunden hatte , stieß in der
gestrigen Sitzung der Grotzdeutschen Studen¬
tenschaft durch Einreichung eines neuen An -
träges alle Abmachungen um , die besagten ,
daß ein Fackelzug am kommenden Montag
aus Anlaß des Besuches des
amerikanischen Botschafters Shurmann
nicht die Reichsflagge , sondern nur die Hei -
delberger Fahne im Zuge mitgeführt würde .
Dieser Antrag ging mit einer Stimme Mehr -
heit durch. Die sozialistische Studentengruppe
erhob gegen diese eingereichte Aenderung der
Abmachungen sofort Einspruch und erklärte ,
daß dadurch ihre Teilnahme am Fackelzug
vielleicht unmöglich gemacht werde .

Au» dem Gerichtssaal
Urteil im Prottb Wässer

Karlsruhe , 14 . Dez . In dem Jnflationsprozeß
gegen Oberregierungsbaurat Elsässer und Gen .
wurde gestern vormittag 9 Uhr das llrieil ge¬
sprochen. Elsässer wurde unter Freisprechung
von der Anklage wegen Bestechung und eines
Falles der Untreue wegen Untreue zu vier
Monaten Gefängnis abzüglich drei Monate Un -
tersuchungshaft verurteilt ; Mante wurde unter
Freisprechung von d. r Anklage der Bestechung
wegen Betrugs an Stelle einer verwirkten
Gefängnisstrafe von zwei Wochen zu 600 Mark
Geldstrafe , verbüßt durch die Untersuchungshaft ,verurteilt Stelnwarz , der ebenfalls von der
Anklage der Bestechung freigesprochen wurde , er-
hielt wegen Betrugs an Stelle einer verwirk -
ien Gefängi - strafe von zwei Monaten 2000 ML
Geldstrafe ; Se ' pp unter Freisprechung von der
Anklage der Bestechung , der Untreue und der
Beseitigung amtlicher Urkunden wegen Bei -
Hilfe zum Betrug an Stelle einer verwirkten
Gefängnisstrafe von einem Monat 500 Mark
Geldstrafe , verbüßt durch die Untersuchungshaft .
Tie Angeklagten Karle , Pfennig und Haitz
wurden von der erhobenen Anklage freigesprochen ,
soweit Freisprechung erfolgte , trägt die Staats -
lasse die Kosten , im übrigen haben die Verurteil -
ten die Kosten zu tragen .

Aochschulea
Die Reichsflagge im Fackelzug der

Heidelberger Studentenschaft .
Im Allgemeinen Studentenausschuß , in

dem man kürzlich nach allerlei Schwierig -
leiten endlich eine Chargier - und Flaggen -
ordnung für die Fackelzüge der Gesamt¬

Tödlicher Unfall auf der Landstraße
Karlsruhe , 14 . Dez . Vor dem Schöffengericht

(Borsitzender
'
Amtsgerichtsdirektor Dr . F . Mül -

ler ) hatte sich gestern der Karlsruher Kraftwagen -
führ « Jakob Pfeil wegen fahrlässiger Tö .ung
zu verantworten . Der Angeklagte hatte am 8.
September zwei Fahrgäste in seinem Auto nach
Waibstadt zu fahren , wo diese bei einer Beerdi -
gung teilnehmen wollte , . Tie Fahrt begann in
Durlach , ging über Weingarten , Büchenau ,
Bruchsal , Ubstadt , Stettfeld - Langenbrücken , wobei
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 62 Kilome¬
tern eingehalten wurde . Bei der Latschenbach-
brücke auf der Strecke Stettfeld -Langenbrücken ,die in einer Senkung und von beiden Seiten von
Bäumen flankiert unübersichtlich liegt , ereignete
sich nachmittags 1 . 1b Uhr ein schwerer Unfall
Dem Angeklagten kam das mit Tabakballen be-
ladene Fuhrwerk des 21jährigen Landwir -s Alois
Loes aus Oberöwisheim entgegen , das auf der
falschen Straßenseite fuhr . Der Fuhrmann
machte sich hinter seinem Wagen zu schaffen und
kam, als er das Herankommen des Autos wahr -
nahm , nach vorne , anscheinend , weil er fürchtete ,
seine Pferde würden scheuen . In diesem Moment
merkte der Chauffeur , daß sein Wagen auf der
einen Seite niederkippte . Im Bewußtsein der
Verantwortung für seine Fahrgäste gab er Plötz -
lich Gas , um den Wagen aus der Vertiefung

herauszureißen und zu verhindern , daß er die
! Böschung hinabstürzte . So kam es, daß er nicht
i mehr rechz ->it ' g bremsen konnte und der Fuhr .
| mann zwischen Auto und Fuhrwerk geriet . Ter
i Unglückliche wurde von dem Richtungsanzeiger
| des Autos am linken Arm und an der Brust «r.

saßt und zurückgeworfen. Ter Kopf wurde ihm
zwischen Auw und Fuhrwerk gequetscht. Er war
sofort tot. Die Anklage macht dem Chauffeur
hauptsächlich zum Vorwurf , daß er an jener un-
übersichtlichen Stelle ein zu hohes Tempo fuhrum noch rechtzeitig im Falle der Gefahr den
Wagen zum Halten bringen zu können Nach
seiner Angabe will er bei der Laischenbacher
Brücke bis auf 30 Kilometer abgebremst haben.
Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme , in derals technischer Sachverständiger Polizeioberleut -
nant Huber gehört wurde , beantragte Erster
Staatsanwalt Dr . Geißler Verurteilung zu einer
mehrmonatigen Gefängnisstrafe . Ter Verteidigerdes Angeklagten . Rechtsanwalt Dr . Häfelin , der
u . a . darauf hinwies , daß den Verunglückten ein
Mitverschulden traf , verlangte Freisprechung.Das Gericht verurteilte den Angeklagten m
Sinne der Anklage zu sechs Wochen Gefängnis .

Ladische Landeswettenvarte

Busgegeben am Donnerstag .
Allgemeine WitterungsLbersicht. Die im mittel ,

europäischen Tiefdruckgebiet noch eingelagertenTeilwirbel veranlassen bei schwachen wechselnden
Winden weiterhin Schneefälle . Insbesondere hatdie nach Polen gezogene Störung nunmehr auch
für die novddeutsche Tiefebene eine die Frostern-
Wicklung fördernde Schneebecke gebracht und fürdie deutsche Ostseeküste Sturmflutgefahr ge.
schaffen. Bei uns liegen die Temperaturen in der
Ebene heute früh nahe Null ; im Gebirge 2— ,
Grad darunter .

Durch den andauernden Druckanstieg »ach
Südosteuropa werden die dort noch vorhandenen
Störungen allmählich wirkungslos ; die Wetter-
läge kommt darnach unter den Einfluß des großen
nordeuropäischen Hochdruckgebiets .

Wetteraussichten . Zunächst noch wolkig mit
einzelnen Schneefällen ; Durchbruch kälterer Nord-
ostströmung. Später Uebergang zu heiterem Frost-Wetter. : ,

Wasserstände des Rheins . Basel 86, gef. 12;
Schusterinsel 122, gef . 10 ; Kehl 24« . gef . 10 ;
Maxau 438, gef . 15 ; Mannheim 340. ges . 6.

*
Schneeberichte vom 13. Dezember.

Hinterzarten : Minus 2 . Südwest , be .
wölkt , 45 Zentimeter Pulver , Skibahn gut .

iFeldberger Hof : Minus 3Z. Ost. be.
wölkt , SO Zentimeter Pulver . Skibahn sehr gut .Schauinsland . Halde : Minus 3, wind,
still , Nebel, 70 Zentimeter Pulver , Skibahn gutB e l ch e n - Minus 2, West, leicht bewölkt. 60
Zentimeter Pulver . Skibahn gut .

Höchenschwand : Minus 3. Westwind.Nebel. 100 Zentimeter Pulver . Skibahn sehr gutKandel : Minus 2. Nordwind, leicht be .
wölkt , 70 Zentimeter Pulver , Skibahn gut.St . Märgen : Minus I , windstill . Nebel ,1» Zentimeter Pulver , Skkbirhn gut,

Kurtwangen : Minus 8 . bewölkt,
'60

Zentimeter Pulver , Skibahn sehr gut .
Schluchsee : Minus 4. Schneehöhe 50—60

Zentimeter , Neuschnee 15—20 Zentimeter . Ski .
bahn sehr gut . Rodelbahn gut .

Titisee : Minus 2, bedeckt, Schneehöhe 40
Zentimeter , davon 5 Zentimeter Neuschnee. Ski -
bahn und Rodelbahn gut . Eisbahn noch nicht er-
öffnet . -

Pas popmare

Faengesenan

wm

iür gute und preiswerte Bestecke (auch rostfrei ) , Löffelt
Rasiermesser , Rasier - Apparate , Scheren ,Taschenmesser , Nagelpflese -Etuis etc. Str* Soli * # *

k

V» dslr. 41 gegea - ,fftber der Hot poth «kc |

Der öalramenlo
Bon Marie Theres Buhl - Baur .

Sakramento soll eine große Stadt in Nord-
amerifa sein . Aber den alten Mann , der hinter
dem Metzger Hungerbühler in meiner . Heimat
wohnt« , hat man auch so geheißen und ich habe
es lange nicht gemerkt, warum mein« Urgroß-
mutter immer sagte , wenn von ihm die Rede war :
„man muß zuerst die Stube lüften !" worauf ich
sortgeschickt wurde zu anderen Kindern oder zu
einer langatmigen Besorgung . Dann werden sie
dieselben Geschichten von ihm erzählt haben, die
ich jetzt auch manchmal erzähle oder überdenke und
an deren Ende ich immer zu demselben Schluß
komme , daß man mit Heiterkeit sein Leben ebenso
bezwingen kann, wie mit Trübsinn und «in froher
Lacher dem Herrgott doch lieb sein muß , wie er
es am Sakramento bewiesen hat.

Als die Bauern vom Lauf der Dinge in der
Welt nicht weiter gewußt , als einer von ihnen»
der aus der Fremde heimkehrte, alle Jubeljahre
davon mitbrachte, da hat ein Schneider einen Bu -
den gehabt, « inen Mordsgalgenstrick, dem es nicht
wohl war , wenn er nichts auszufressen hatte und
der bestimmt keinen Tag im Jahr ohne einen
Striemen , eine Wunde oder eine Beule im Dorf
herumliefe Besagter Bursche, er hieß Andres
Degenhart und war ein findiger Kopf, kam eines
schönen Tages auf die Idee , daß es eigentlich eine
Dummheit >ei . zum Fensterln in der Nacht immer
mit der Leiter zu laufen . Er fertigt« sich ent¬
sprechende Stelzen an . lieh sie seinen Kameraden
oder spazierte zum Ergötzen des ganzen Dorfes
von Fenster zu Fenster, wo «r «in hübsches Mäd¬
chen vermutete , und trieb sein Allotria , bis er
schließlich an einem offenen Fenst» r. durch das
er « inen kühnen Griff wagte , den Fuß der alten
Ahne erwischte, die entsetzt auffuhr und um Hilfe
schri« und o«n jung« n Stelzfüßler in eilige Flucht
trieb. Geschadet hat das seinem Ansehen aber
nicht, denn als er später die reiche Annegret , des
Dorfschmieds einzige Tochter, heiratete, ist chm
die ganze Gemeinde zur Hochzeit , als wäre «r zum
wenigsten Schultheiß , wenn nicht gar Reichs-
kanzler oder Scharfrichter. Weil er hinter jedem
Satz „sakramento" sagte, blieb ihm dieser Aus -
druck als Spitzname .

In der damaligen Zeit kam der Fürst von
Sigmaringen , der hier ein kleines Luftschloß hotte.

des öfteren auf die Alb zur Jagd . Der Sakra -
mento war in seinen alten Tagen und als Ehe-
mann noch Schmied geworden und hatte als sol-
cher die fürstlichen Pferde zu beschlagen. Dem
Witzbold war es eine Kleinigkeit, mit dem Hof in
Fühlung zu kommen und manches seiner Stück-
lein kam auch dem Fürsten zu Ohren. Und da
derselbe auch lieber da war , wo man lachte , als
da , wo man weint , so hat er bei seinen Gängen
durchs Dors auch hie und da Einkehr in die
Schmiede genommen und sich von dem lustigen
Schmied die Weltgeschichte klarlegen lassen . Als
der Fürst eines Tages seine golden« Uhr aus der
Tasche zog und nach der Zeit schaute , machte der
Schmied «inen langen Hals und sah mit verwun -
derten Augen das blanke Ding an.

. Was meinen Sie . Durchlaucht", sagte er,
..glauben Si «, daß ich in meiner Uhr ein feineres
Werk habe, als das in der Ihrigen ?» Dazu habe
ich es selber gemacht mit den Fingern ."

Er streckte dem Fürsten seine klobige Tatze hin.
„Was gilt 's ? — ich hole sie herunter.

"

„Das kann aber doch fast nicht sein, Schmied,"
meinte der Fürst . — „ein feineres Werk ! Dieses
ist italienische Arbeit , direkt aus Rom , wo bekannt,
lich die feinsten Uhren herkommen."

„Kann sein , aber das mein« ist feiner. Fünf
Kronentaler , H«rr Fürst , ich hole sie herunter."

Der Fürst schlug ein und der Sakramento
holte sein« Uhrenschachtel.

Ein riesiges , vernickeltes Uhrgehäuse kam zum
Borschein, als er den Kastendeckel öffnete. Eine
seltsam« Hohlheit spürte der Fürst in der fianO
und als er das Gehäuse öffnete, muhte er lachen ,
lachen, wie er es in seinem Leben noch nicht oft
gekonnt: denn der Schmied hatte wahrhaftig ein
feineres Werk in seiner Uhr. nämlich von seines
Weibes Spinnrocken, das er selber gepflanzt und
gebrochen und mst dem er nun einmal einen fei-
nen und gescheiten Herrn gefangen hatte. Die
fünf Kronentaler hat ihm der Fürst gegeben,
nicht die einzigen , denn der Sakramento hat ihn
noch manchmal da gefaßt , wo er gar nicht wußte,
daß er «inen Henkel hatte.

In späteren Jahren , als er so die Vierzig und
Yen bewußten Schneller hinter sich hatte, ist der
Sakramento noch Bürgermeister geworden . Es
war dies in den sechziger und siebziger Iahren ,
wo es unter den Leuten manchmal ein wenig
hitzig herging . Da scheint «r der rechte Mann ge¬

wesen zu sein, denn als er einmal « ine Berord -
nung erließ, die den guten Aelblern nicht gefiel
und sie darob erbost vor fein Fenster kamen:

„Bürgermeister , guck raus ! Abgesetzt wi '
Das lassen wir uns nicht gefallen , was du da da -
her bringst. Ueberhaupt sind wir nimmer mit dir
zufrieden.

"

„So ? " meinte da der Sakramento bedäch -
tig — " dann laßt ihrs halt bleiben — 's ist auch
nit nötig. Machet, daß ihr heimkommet."

Dabei ist es auch geblieben, denn er war noch
Ortsoberhaupt als steinalter Mann und hat nur
seiner Taubheit wegen abgedankt. Aber daß er
viel Gutes geschafft , bezeugt die Chronik, die ihn
einen wackeren , tüchtigen und handfesten Mann
nennt , der es nicht so genau nahm mit seinem
Wort und noch weniger mit der Schrift seiner
groben Schmiedehand, die gelegentlich den Tauge -
nichtsen und Faulenzern nachdrücklich und unzwei -
deutig seine Meinung auf den Pelz schrieb . Er
scheint den rechten Begriff von den Dingen gehabt
zu haben, denn am Tag der Revision , da der
Oberamtmann sich über die stets ausbleibenden
oder zu kurzen Antworten auf die Rezesse be-
schwerte , meinte er gutmütig : „Herr Oberamt-
mann , wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch
den Verstand. Rur nit so viel Schriftlichs —
wissen Sie , Herr Oberamtmann i kann nämlich
nit lesen."

Au« dem Konzertsaal
Meister -Konzert Juan Man ^ n.

Der bekannte spanische Künstler , ein Geigen ,
virtouse ersten Ranges , aber als Komponist von
mäßigem Format , gab zusammen mit Josef
Schelk , seinem ständigen Begleiter auf aus -
und inländischen Tournees , ein Meisterkonzert .
Der Abend rechtfertigt« diese Ankündigung durch»
aus , soweit die violinistische Kunst Juan M a -
nenj zur Diskussion stand . Denn außerordent -
liche Qualitäten offenbarten sich wieder aufs
Neue , sei es nun , daß man mehr auf bie

_
Vor .

nehmheil des rein Tonlicken achtele oder seiner
hochkultivierten Bogentechnik den Vorzug gab , sei
es auch , daß man insbesondere die enorme Sicher »
heit der Flaguolets bewunderte und selbst bei die .
sen kniffligsten Dingen ein« mit allen Herzen nah

fühlbar biz in die Fingerspitzen reagierende Mu -
sikalität festzustellen hatte. Es gibt zweifellos we-
nige Geiger , welche der Naturforderung des In »
strumentes , sich in großen Linien auszusingen ,
bis zur letzten und leisen Schwingung so charak -
tervoll nahekommen. Uebrigens ohne jede zur
Weichlichkeit neigende Tongebung . wenn z. B . eine
anbegleitete Bach»Fuge ( 6 -moll) zum Vortrag
gelangt . Gerade dabei war es immerhin tnter «
essant, wie der Solist beinahe orgeltonartig den
starken Stimmungsgehalt des Werkes wiederzu-
geben wußte . Natürlich trat im beseelten Schmitt-
seid anderer und vor allem eigener Kompositionen
die ihm angeborene , südlich rassige Darstellungs -
weise dennoch deutlich genug zu Tage . Und es ist
wohl kaum zu leugnen , daß beim Violinkonzert
op. A . 7 etwa Manen an sich selbst zunächst als
unerreichten Ausdeuter schon während der Nieder¬
schrift gedacht hat. Die Schöpfung ist keineswegs
bedeutend und bleibt in der Erfindung auch dort
schwach, wo sie typische Merkmale des bekanntlich
jenseits der Pyrenäen beheimateten orginal -
impressionistischen Stiles aufweist . Aber welch
phänomenale Leichtigkeit und welch erstaunliche
Grazie in diesem Spiel ! Auch bei den nachfolgen,
den beiden Capricen , deren Länge in keinem Ver -
hältniS zum Inhalt steht und von denen die
zweite gar ausgesprochenen Etüdenchacakter trägt ,
vergaß man unter solch souveräner Meisterung
gerne die substantielle Dürftigkeit . Sehr wesent -
lich war außerdem für das bedeutsame Relief des
Abend« die stilsicher « und temperamentvolle Be -
gleitung Josef Schelb ' S ; derart über-
raschende Disziplin und An» und Ausgeglichenheit
im Zusammenspiel sind schon ihrer Selten -
heit wegen als besonder« Tugenden gegenseitigen
Kontakts hervorzuheben. Das Publikum quittierte
alle Stücke mit dankbarem Beifall und verlangte
stürmisch noch etliche Zugaben . —r.

Gregori gestorben . Der frühere Intendant des
Mannheimer Nationaltheaters Ferdi-
nand Gregori ist im Alter von ss Iahren in
Berlin , wo er künstlerischer Beirat am theater-
wissenschaftlichen Institut war, gestorben . Gregori
hat lange Jahre mit großem Lrfolg i» Wien am
Burgthealer gewirkt,

'
von Wien wurde er I9 10

nach Mannheim berufen, reo er allerdings nur
zwei Jahre seinen Dienst ausübte.
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Frage» und Antworten . — Konkordatskrank-
heit. — Tie Unfälle im Kaliwerk Buggingen .

— Land in Not . — Bahnunitarismus .

Karlsruhe , den 13. Dezember.
Der heutige Tag im Landtag kann als Tag

der Fragen und Antworten bezeichnet wer -
den. Interessante und ernste Fragen waren
es, die zum Teil eingehende und aufschlug
reiche Debatten zur Folge hatten . Das Los
mancher Anfragen ist allerdings schon im
Voraus bestimmt durch die enggezogenen
Kompetenzen des Landes und den chroni¬
schem Mangel an verfügbaren Mitteln . So
muß z. B . die Aussichtslosigkeit für die Elz -
regulierung etwas herauszuholen im Jnter -
esse der Anwohner außerordentlich bedauert
werden , auch wenn man die Stellungnahme
der Regierung verstehen möchte. Eines ge-
wissen Reizes entbehrte nicht die Anfrage des
Abg. Dr . Meyer -Karlsruhe , der stark von der
Konkordatskrankheit befallen schien und »ine
schriftliche Anfrage für nötig hielt , um das
gleiche zu erfahren , was s. Zt . volksparteili¬
chen Anfragern zu wissen gegeben wurde
und was auch so leicht für ihn zu erfahren
gewesen wäre : Daß nämlich z. Zt . von Kon -
kordatsverhandlungen der Regierung nichts
bekannt ist. Die kommunistische Anfrage we-
gen der Betriebsunfälle im Kaliwerk Bug -
gingen war natürlich parteipolitisch gemünzt
und suchte durch Verallgemeinerungen ein
System zu treffen , als ob dieses an den Un -
fällen schuld wäre (In Rußland gibt es be-
kanntlich keine Bergwerksunfälle ! ), aber das
Verdienst kann sie immerhin für sich buchen,
daß man die Frage der Betriebssicherheit un -
serer Bergarbeiter und den Auswüchsen eines
gewissen Lohnsystems Beachtung schenke , die
keine vorübergehende sein dürfte . Obschon
der Nichtfachmann sich vor Urteil hüten soll,
wurde doch aus den widersprechenden An -
gaben der Verwaltung , Untersuchung und
Belegschaft der Eindruck gewonnen , daß in
Buggingen etwas nicht in Ordnung war
(Henrich ). Zu einer großen Bedeutung nicht
nur für die uns allen symphatische Bevölke -
rung des oberen und kleinen Wiesentales
wuchs die Debatte anläßlich der Anfrage des
Abg . Retzbach und Genossen (Zentrum ) we-
gen der großen Notlage in dortiger Gegend .
Das auf eingehende Feststellungen gestützte
warme Eintreten des Herrn Prälaten Dr .
Retzbach für das Wiesental gipfelte in der
heimatpolitisch so wahren und wichtigen
These : Besser Schutz vor Entwurzelung als
spate Hilfe für Entwurzelte . Klar im Ziel
und maßvoll in den Forderungen hat Herr
Dr . Retzbach erreicht , daß nunmehr das Pro -
blem mit Unterstützung des ganzen Landtags
regierungsseitig und auch sonst geprüft wird
und in Berlin darüber Aufschluß gegeben
wird , wie verändert die Lag ? im Grenzgebiet
seit Versailles geworden . Hat doch der Frie -
densvertrag die ganzen Absatz - und Verkehrs -
Verhältnisse im Südwesten verändert . Land
in Not ! Das möge man in Berlin wissen,
wo man so viel von Reichsrechten redet - Das
Los der unitarisch beglückten Länder kann
man auf Schritt und Tritt erfahren . Der
Bahnbau Walldürn — Tauberbischofsheim
wird allmählich zum Schulbeispiel für Schä -
digung lebenswichtiger Landinteressen durch
kühle Reichsbehörden . Das kleine Bahnstück
ist längst versprochen und unbedingt notwen -
dig. Vergeblich wartet die Bevölkerung auf
das selbstverständliche , das längst Wirklich,
keit wäre , hätte man nicht den weiten Um-
weg über schwerhörige und ferne Vertrags -
partner . Auch in dieser Frage ergab ein -
mütige Haltung der Fraktionen viel An -
regung und machte vielversprechenden Ein -
druck.

Wunasbericht
Präsident Dr . Baumgartner eröffnet die

Sitzung 9.15 Uhr.
Die Anfrage der Abgg . Hey mann und Ge.

nassen (Komm. ) betr . Abschaffung von Beleg -
schaften und Schädigung der Betriebssicherheit
auf den Bodenseedampfern beantwortet Ministe-
rialrat Dr . Seeger im wesentlichen durch An -
führung einer Erwiderung der Reichsbahndirek¬
tion. Darnach fei der Versuch zur Verminderung
des Teckpersonals erfolgt auf Grund der Tatsache
des überwiegenden Kartenverkaufs an Land und
Abwanderung des Güterverkehrs auf Bahn und
Auto. Die Schweiz sei schon vor Jahren zu
einer Verminderung des Deckpersonals um einen
Kopf übergegangen

Die bereits bekannte Anfrage des Zen
t r u m s abgeordneten Dr . Hoffmann und
Genossen betr . Clzregulierung wurde
von dem Reglerungsvertreter dahingehend beant-
wortet , daß für eine gründliche Beseitigung des
Uebelstandes sehr erhebliche Mittel erforderlich
seien . di * dem Land ? bezw . der Gemarkungs -
gemeinde zur Last fielen. Gegenwärtig seien
noch lohnendere Aufgaben auf diesem Gebiet zu
erfüllen, die die verfügbaren Mittel voll in An -
spruch nehmer

Abg Dr Meye r -Karlsruhe (Deutsch » .) hatte
' eine schriftliche Anfrage wegen angeblicher Kon -
kordatsverhandlungen des Landes Baden gestellt
und mit dem Hinweis aus das berechtigte In -
teresse des Staatsbürgers und die Abschaffung
der GebeimdiploMatie titr Aufklärung nachge¬
sucht. Die Antwort de ? Regierungsvertreters er-
gab . wie schon seinerzeit die Antwort auf die
vol??.p>,rteil !che Anfrage , daß die „Befürchtung"

des deutschnationalen Abgeordneten unbegrün -
det ist.

Die Förmliche Anfrage der Abgg . Bock und
Gen . (Komm.) betr . Unfälle und Arbeitsverhält .
nisse im Kaliwerk Buggingen begründet der Abg.
H e y m a n n (Komm. ) . Er bezeichnet als die
Hauptursache für die gesteigerten Unfälle die An -
treiberei, Hetzerei un » dak willkürliche Prämien -
system bei d >>r Entlohnung .

Regierungsrat Dr . E m e l e erwidert auf die
Anfrage. Es seien drei schwere Unglücksfälle vor -
gekommen , bei denen von einer Verschuldung der
Betriebsleitung nicht gesprochen werden könne .
Die staatsanwaltschaftliche Untersuchung sei im
Gange . Tie Akkordarbeit sei nur in geringem
Umfang durchgeführt.

In der anschließende,. Besprechung stellt der
sozialdeinokra. ische Abgeordnete Martzloff
fest, daß die Darstellung der Regierungserklä -
rung den Darstellungen von anderer Seite (der
Bergarbeiterzeitung und Aussagen von Ver-
trauensleuten im Bergwerk) widerspreche . Die
Regierung müsse die Vertreter dahingehend
hören Die Akkordsätze und das Prämiensystem
wird auch von diesem Redner scharf beanstandet.

Abg. H e u r t ch (Ztr . ) erklärt , die hohe Zahl
der Unglücksfälle beweise , daß hier etwas nicht in
Ordnung sei . Die Abgabe eines Urteils sei aber
für den Nichtsachverständigen sehr gewagt. ES
werde immer Unfälle geben , die man nicht ver-
hindern oder vorhersehen kann. Eine wissen-
schaftliche Untersuchung sei notwendig. Es sei
verfehlt, immer erst nach den Unfällen Maß-
nahmen und Besserung zu versprechen . Eine
ganz andere Kontrolle als bisher müsse platz-
greifen, ohne Erschwerung im Instanzenweg .
Das Prämiensystem müsse endlich abgeschafft

Abg. Dr . Ob kircher (D. Volksp .) verbreitet
sich über die Lage der Land- und Holzwirtschaft
in dem Gebiete und befürwortet «m« Aenderung
des Straßengesetzes und Uebernahme der Straßtn -
kostenbeiträge und Einbeziehung von Kreisftraßen.
Ebenso regt er eine Berücksichtigung au? dem
Ausgleichsfonds nahe und den Ausbau der
Schmalspurbahn auf normal« Spur Die Fort -
fetzung der Bahn nach Freiburg sei durch die
Schauinslandbahn beeinträchtigt . Die Freinden-
industrie fei für das Wiesental außerordentlich
wichtig und könnt« durch den Bahnbau , der durch-
aus rentabel erscheine, bedeutend « Verbesserungen
erfahren.

Abg . M a r tz l o f f (Soz.) anerkennt die Unter-
suchungen in der Denkschrift der Handelskammer
Schopfheim und stellt fest, daß die Notlage Örrt
keine vereinzelte sei Die VerkehrsverhZltnisse
seien in der Nachkriegszeit ganz andere und das
Reich habe die Aufgabe , d«m Rechnung zu tragen .
Weiterhin sollte die Bahn nach Bärental fortgesetzt
werden. Er wirft die Frage auf , ob nicht durch
Zuschüsse an die Privatbahnen etwas geschehen
könne. Die Wiederinbetriebnahme d«r Zellstoff -
fabrik könnte die Notlage der Erwerbslosen ver-
bessern.

SCHMERZLOSES MSIEREN
ra durch vorheriges einreiben mit

werden, auch der minder leistungsfähige Arbeiter
habe Anspruch auf ein Existenzminimum . Es
handle sich um ein Ausbeutungssystem , bei dem
allzu Menschliches leicht mitspiele. Die Zunahme
der Unglücksfälle beweise , daß es so wie bisher
nicht weiter gehen darf .

Abg . Hofheinz (Dem.) bejaht die Staats -
Verantwortung und verlangt Kontroll - und
Schutzmaßnahmen. Die Badische Regierung möge
zu den Widersprüchen und Darstellungen Siel -
lung nehmen. Ein Verschulden scheine nicht aus -
geschlossen. Die Entlohnung nach Leistungen sei
ein ungünstiger Faktor , darüber werde noch zu
sprechen sein, anläßlich der Konzernverhand-
jungen.

Ministerialdirektor Dr . Föhrenbach stellt
fest, daß sich Oberregierungsrat Emele auf Er -
Hebungen der Betriebsverwaltung und des Be -
triebsratsvorsitzenden gestützt habe. Da die staats-
anwaltschaftliche Untersuchung noch schwebe, müsse
man mit der Abgabe eines Urteils vorsichtig sein.
Das späte Eintreffen des Vorstandes des Berg-
amtes sei auf dienstliche Abwesenheit und Tele-
phonstörung nach einem kleinen Ort bei Pforz -
beim zurückzuführen gewesen (Lachen l ). Die An»
fallzahl sei tatsächlich bedeutend gewachsen . eS
käme auch daher, weil jeder kleinste Unfall ange-
meldet werde.

Ministerialrat Dr . Naumann in Vertretung
des Finanzministers äußert sich über Tariffragei ,
auf welche der Einfluß der badischen Regierung
außerordentlich gering sei. Ter Wunsch nach Ak-
kordlohn sei von der Arbeiterschaft selbst ausge -
gangen. Das Prämiensystem könnte auch Harm -
loser aufgefaßt werden. Die von dem Abgeord¬
neten Hofheinz geäußerten Vermutungen bezüg -
lich nahe bevorstehender Verschmelzung mit dem '
großen Kaliki 'nzern hätte in Magdeburg keine
Bestätigung gesunden. Dorl sei mit keinem Wort
von den badischen Schächten gesprochen worden.

Abg . M a r tz l o s f (Soz . ) stellt fest, daß die
Prämien nicht auf Grund der tatsächlichen Lei-
stungen, sondern nach „Fleiß " festgesetzt würden.
Von einer harmlosen Festsetzung der Prämie
könne nicht die Rede sein.

Abg . H e h m a n n (Komm.) hat keine andere
Erklärung der Regierung erwartet . Die Haupt»
aufgäbe sei eine andere Regelung der Lohnfrage.

Hierauf begründet der Abg. Dr . Retzbach
(Ztr .) seine Anfrage betr . Notlage im Wiesental.
Er stützt sich hierbei im wesentlichen auf die Er -
gebniste der Denkschrift der Handelskammer
Schopfheim , deren Darstellung er als sachlich und
zutreffend bezeichnet . Die sozialen Verhältnisse
des Bezirks seien sehr Prekär und würden immer
schlimmer Der Bevölkerungszuwachs sei ge-
zwangen zur Auswanderung . Der früher gün»
stige Absatz der Industrie sei infolge des fchwei-
zerischen Zolles und der Loslösung von Elsaß.
Lothringen sehr zurückgegangen. Die Verkehrs-
Verhältnisse erlaubten es nicht . Ersatz zu finden.
Das Reich müsse Abhilfe schaffen . Tie Denk -
schrist wolle nicht die Fortführung der Bahn
Zell—Todtnau —Freiburg . Besseren Erfolg ver-
spreche schon die rasche Förderung der Rhein-
regulierung Straßburg —Basel. Auch von einer
entsprechenden Frachtgestaltung erwarte man
Hilfe. Etwas sei von der Selbsthilfe der Land-
wirtschaftskammer gutes zu erwarten . Man
wünsche aber Prüfung der Notlage, da es besser
sei, Entwurzelung zu verhüten , als für Entwu "-
zelte zu sorgen

Ministerialdirektor Dr . Föhrenbach erklärt,
daß die Ausbeutung der Verhältnisse im oberen
Wiesental schon lange Gegenstand ernster Beach-
hing der Regierung gewesen seien Man 'ei
bemüht, um dm Notständen abzuhelfen , wie es
schon bei Abschluß von Handelsverträgen durch
Mitwirkung der Fall gewesen sei. Die Heran -
ziehung neuer Industrien 'sei bisher ohne Erfolg
geblieben Die schwierige Lage der Absatzorga -
nisationen lasse erwägen , ob billige Holzabgabe
aus staatlichenForsten in Frage komme . Die Bahn
Zell—Todtnau unterstehe der Reichsaufsicht E'ne
Uebernahme aufs Land sei ausgeschlossen . Ein?
Fortsetzung nach Titisee sei nicht zu erwarten .
Die Einführung von Robstoffgebieten wirke sich
in ganz Baden ungünstig für die Industrie aus .
Die Landwiktschaft werde im oberen Wiefental
wesentlich extensiv betrieben werden wüsten Die
Bestrebungen seien auf die Verbesserung der
Weiden und rationelle fragen der ^ iebzuckt zu
rilbten. Es werde im binteren Wiefental ein
wenig absatzfälnger Viehschlag gezüchtet . Tie
Maßnahmen seien von der Entwicklung der all-
gemeinen Verhältnisse abhängig .

NIVIA
creme :

\preise rm . 0,20 -120

Nach Bemerkungen der Abgg. Hosheinz
(D«m .) und Behringer ( Deutschnat . ) weist der
Zentrumsabg Henrich darauf hin , daß der
Fehler tiefer liege , namentlich in der Lage"u>'.g
unserer Produktionsverhäliniss« . Hilfe für das
durch die Nachkriegszeit schwer geschädigte Grenz-
land müsse unter allen Umständen ohne budgeläre
Gesichtspunkte gefunden werden.

Ministerialrat Dr. S e e g e r erklärt, daß di«
Verkehrsfragen stete Sorgen der Regierung feien .
Es habe aber Schwierigkeiten , selbst die Bahnen
zu erhalten, die auf Grund des § 17 des Eisenbahn-
Staatsvertrages zugesichert seien. Man sei dabei,
alle Möglichkeiten auszuschöpfen und eomtl . auch
« in« Aenderung der Reihenfolge dort anzustreben,
wo sich die Verhältnisse gründlich geändert Hütten .
Man werde beim Reichsbevollmächtiglen lür die
Privatbahnen vorstellig werden wegen Aenderung
der Frachttarife. Die Schauinslandbadn sei Tou-
ristenbahn und beeinträchtige keine anderen Bah .
nen. Sehr wichtig seien die Straßenverhältn -sse .
Die Verbesserung der Kreisstraß« auf den F >̂ ld .
berg werde ernsthaft erörtert , sobald die finan-
ziellen Möglichkeiten dazu gegeben seien , werde
das Finanzministerium die Aufnahme die!er Kreis-
straße in den Landstraßenverband bewerkstelligen .
Auch das in Angriff genommene Projekt einer
Straße Schliengen —Basel sei den Interessen des
Wiesentales förderlich . Die Privarbahn .-n feien
infolge ihrer langfristigen Betriebsverpflichtungen
in keiner günstigen Lage . Die neue Grenzziehung
verlang« neue Prüfung der Verkehrslaqe mit ihren
neuen Problemen. Das Finanzministerium sei
dazu auch in der Tat bereit.

Inzwischen sind die Anträge eingelaufen der
Abgg . Dr. Obkirch « r u. Gen. (Volksp.)) zur
Notlage im oberen Wiesental , sowie eine Eni -
schließung der Zentrumsabgg . Dr . Retzbach
u. Gen . , welche eine wirtschaftliche Untersuchung
der dortigen Verhältnisse verlangt, und eine Ent¬
schließung Martzloff u. Gen. (Soz .) , welche
diese Untersuchung auf das ganze Land ausgedehnt
wissen will . Die Anträge werden dem Haushalts -
ausfchuß überwiesen .

Ministerialdirektor Dr. Föhrenbach teilt
mit, daß eine Denkschrift dem Reich unterbreitet
werden foll über die Wirtschaftslage des Grenz-
landes Baden. Er stimmt dem Abg . Martzloff
darin zu, daß sich überall das gleich« Bild ergibt
und verweist auf den Hotzenwald und die Denk -
schrist des Bürgermeisters von Kehl. Das ganze
Grenzland sei in Not. Betreffend Berücksichtigung
aus dem Lastenausgleichsfonds sei zu bemerken ,
daß dieser Fonds in Höhe von 5000 Mk . im letzten
Jahr nicht dazu gereicht habe , um mehr als 800
von 921 Unterstützung heischenden Gemeinden zu
berücksichtigen. Das Gewerbeaufsichtsamt rierde
für die von dem Abg . Retzbach beantragten Wirt -
schaftsuntersuchungen kaum in der Lage sein.

Abg . Dr. Schofer (Zentr .) : Wir haben ein
Interesse daran , daß etwas geschieht. Es ist viel -
fach noch nicht festgestellt, inwieweit das Lastauto
die Eisenbahn zu ersetzen vermöge, namentlich in
jenen gebirgigen Gebieten. Es müßten erst di«
Unterlagen rasch beschafft werden und im Aus-
fchuß zur Sprach« kommen.

Hierauf erstattet der Abg Seubert Zentr )
Bericht über ein Gesuch des Bürgermeisters von
Hardheim über die Beratungen des Haushaltsaus -
schusses betr . Fortsetzung des Bahnbaus Walldürn
—Tauberbischofcheim .

Abg . Dr. Schofer (Zentr .) spricht von sinem
40jährigen Jubiläum eines nur zur Hälfte er-
füllten Bahnwunsches . Es handle sich nicht, wie
man es in Berlin darstelle , um ein neues Projekt ,
sondern um die Fortführung eines angefangen «!
und versprochenen . Die Bahnhöfe der bestehen -
den Teile seien mit Rücksicht auf die spätere Fort -
führung angelegt und könnten heute schon dem
vorhandenen Verkehr nicht gerecht werden. Die
Reichsbahn möge «hrlich zugestehen , doß sie die
Bahn nicht bauen will . Von einer Unrentabililät
der Fortführung könne unter gar keinen Umstän-
den geredet werden . Die qegenwirtioen Zustände
seien dazu anqetin . Erbitterung in der Beoöike -
rung hernor^urufen. Man habe ein Recht auf
den Bahnbau.

Abg . Hektle (Deutschnat .) erinnert an feiren
Antrag vom vorigen Jahr zu der gleichen Fr -' ge

und wünscht Aufschluß von feiten der Regierung
über die Erfüllung der finanziellen Verpflichtungen
des Reiches aus dem Bayiwertrag .

Abg. Mater - Heidelberg (Soz. ) stellt eben -
falls fest, daß die Bahn von Reichs wegen zu
bauen fei und kritisiert die falsche Sparsamteits -
Politik der Reichsbahn . Es müsse ein ernstes
Wort in Berlin geredet werden . Auch in Heidel-
berg hätte man Eisenbahnwünsch « .

Abg. Dr. G ü n d e r t ( D. Volksp .) bringt
Klagen aus Pforzheim vor , wo ein lebensgefähr-
licher schienengleichei Gleisübergang unter Hin
weis auf Geldmangel nicht beseitigt werde . Dabei
sei eine Abhilfe aus früheren Verträgen abzu-
leiten. Auch der demokratische Abg . Hofheinz
erhebt allerschärfsten Protest gegen das bisherige
Verfahren. Das Recht stehe unzweifelhaft auf
badischer Seite . Schon vor dem Krieg seien die
Bahnwünsche anerkannt worSen , das vertragliche
und moralische Recht sei auß :r allem Zweis .'l.

Ministerialrat Dr . Seeger sichert zu, daß
nach Annahme des vorliegenden. Antrages das
Finanzministerium alles tun werde , um auf die
Befriedigung der badischen Wünsche hinzuwirken.
Die finanziellen Verhandlungen aus dem Eisen »
bahnvertrag mit dem Reich feien noch nicht zum
Abschluß gekommen .

Abg. Seubert (Zentr .) wüst auf oen skan¬
dalösen Zustand des Bahnhofs Emmendingen k>in
und stellt fest, daß die württemberqischen Verhält¬
nisse bei der Reichsbahn anscheinend wegen der
Person des Herrn Stiehler >n der Reichsbahn -
direktion aufmerksamer« Berücksitigung fanden .

Das Gesuch des Bürgermeisters von Hardheim
wurde antragsgemäß der Regierung empfehlend
überwiesen.

Di« Sitzung schließt gegen 1 .30 Uhr . Nächste
Sitzung morgen vormittag 9 Uhr«,

Bavens Unterstützung aus dem
25 Mtllionenlonv

Karlsruhe , 12. Dez . Der Präsident der
Badischen Landwirtschaftskammer , Graf
Douglas , machte am Sonntag in seiner Rede
in Wertheim u . a . davon Mitteilung , daß
Baden aus dem Notstandsfond der Reichs-
regierung für die deutsche Landwirtschaft für
die badische Landwirtschaft bisher 261599
RM . Barzuschüsse und 817 990 RM . verbil .
ligte Kredite erhalten habe.

Bavisch» LanveMeater
Spielplan vom 15. bis 26. Dezember 1928.

Im Landestheater .
Samstag , 16. Dez. Nachmittags: Uraufführung :

Kasperle auf Weihnachtsurlaub. Lustiges
Weihnachtsstück von Ulrich von der Trenck. 15
bis 17 (3 .—.)
Abends : 5 B 11. Th.-Gem. 301—400 und
151—'200. Perlenkomödie. Von Bruno Frank.
20 bis nach 21 %. (&.—.)

SMnt6g5iM .Dez. Nachmittags: . 5. Vorstellung
. Sxndermiete für Auswärtige : Kasperle auf' Weihnachtsurlaub . Lustiges Weihnachtsstück

von Ulrich von der Trenck. 15—17. (3 .—.)Abends : 5 E 11 . Th.-Gem . 201 —300 . Mona
Lisa. Oper von Schillings. 19 )4 —21h . (8.—.)

Montag , 17 . Dez. Volksbühne 15. Der Schwarz¬
künstler. Lustspiel von Gött. Der 4. Rang ist
für den allgemeinen Verkauf freigehalten. 19^
bis nach 21. (5.—.)

Dienstag . 18 . Dez. * A 12. Th. -Gem . 401—500 .
Die Insel der Toten. Oper von Zador. Hier»
auf : Petruschka. Ballett von Sttawinsky . 20
bis nach 22 % . (7 — .)

Mittwoch, 19. Dez. Nachmittags: Kasperle auf
Weihnacht- nrlaub . Lustiges Weihnachtsstück von
Ulrich von der Trenck . 15—17. (3 .—.)
Abends : * G 11 . Th.-Gem . 501—600 und
701—750. Perlenkomödie. Von Frank. 20 bis
nach 21 % . 15.—.)

Donnerstag , 20. Dezember. Volksbühne 15 . Der
Schwarzkünstler. Lustspiel von Gött. Plätzealler Preisgattungen sind für den allgemeinen
Verkauf fr - -gehalten. 1öy, bis nach 21 . (5.—.)

Freitag , 21 . Dez. 4 Vorstellung der Schülermiete:
Genoveva. Tragödie von Hebbel . Plätze im 2.
3. und 4 ' Rang find für den allgemeinen Ver-
kauf freigehalten. 18K—21 (5 .— .)Sarns .ag 22 . Dez. Nachmittags: Kasperle auf
Weihnachtsurlaub . LustigesWeihnachtsstück vo i
Ulrich von der Trenck. 15— 17. (3.— .)
Abends : Keine Borstellung

Sonntag , 23 . Dez . Nachmittags: Kasperle auf
Weihnachtsurlaub . Lustiges Weihnachtsstück von
Ulrich von der Trenck. 15—17. (3.— .)Abends * C 12. Th .-Gem . 2. S .-Gr. Die
Afrikaner!». Oper von Meyerbeer. 10H bis
22 lA . (8.— .)

Montag . 24. Dez . : Keine Borstellung .
Dienstag , 25. Dez. Außer Miete ( 1 . Vorrecht

Miete A ) . Neueinstudien : Die Meistersinger
von Nürnberg . Von Richard Wagner. 17 bis
gegen 22. (8.— .)

Mttwoch , 26. Dez . Nachmittags: Kasperle auf
Weihnachtsurlaub . Lustiges Weihnachtsstück von
Ulrich von der Trenck. 15—17 . (3.—.)
Abends . Außer Miete (1 . Vorrecht Miete B )
Neueinstudiert : Boccaccio. Komische Oper von
Suppe , tg—22 (8 .— .)

Im Städt . Konzerthaus :
Sonntag . 18 . Dez. £ Zum ersten Male : Der

Fußballkönig. Schwank von Reimann und
Schwartz. 19K b ' s gegen 22. (4.10.)

Sonntag 23. Dez. 5 Zum ersten Mal : Herr
Lamberthier . Vcn Verneuil. 19M —21H . (4 .10

Dienstag 25 Dez. * Arm wie eine Kirchen -
maus . Lustspiel von Fodor. 19 ^ —22 (4 .10.)

Mittwoch, 26. Dez. * Der Fußballkönig . Schwank
von Reimann uns Schwartz . 19 ^ bis gegen
22. (4 . 10 .)

In der Städt . Festhalle :
Montag , 17 . Dezember: 3. BolkSsymphoniekonzert .

20 — 22. (3.— .)

Umtausch für Inhaber von Blockhesten Sams -
tag nachmittags 15 %—17 Uhr . — Bei Vorstel¬
lungen außer M' ete Vorrecht der Vlntzmiete
Samswg vortkiittag ? 9% — 12 Mr . Allgemeiner
Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Movtas
vormittags / — Die Vorverkaufskafle wird asr.
Montag , 24. Dezember >.:« 15
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Chronik
Weiiere Kchueetälle im SEwarzwald

B- m Lchwarzwald , IL. Dez . Di « neuen
Schneefälle , die ziemlich gleichmäßig in allenTeilen des Schwarzwaldes niedergehen , sind
zwar nur mätzig ergiebig , bringen jedoch eine
willkommene Auffrischung der alten Schnee -
schicht , die sich gut gesetzt hat und zumeist leicht
gefroren ist. Die Bergstationen meiden aus -
nahmsios pulvrige Neuschneelage von ES— 10 Zm .
Mächtigkeit und eine nach allen Richtungen aus -
gezeichnete Ski - und Schlittenbahn » sowie Ab»
fahrtsmöglichkeiten bis zu 600 Meter . Am Heu -
tigen Donnerstag blieb die Witterung im Gebirge
weiterhin trüb und neblig ; es schneite vielfach
ohne Unterbrechung bei lebhaften nordwestlichenbis nördlichen Winden . Die Kammhöhen melden
den Eintritt scharfen Frostes , die Bergspitzen von1200—1500 Meter bereits — 6 bis — 7 Grad .Bei weiterer Verschärfung des Frostes und Zu -
nähme der nördlichen Luftströmung ist mit
Schneeverwehungen auf den Bergkämmen zurechnen ; im übrigen liegt der Schnee ziemlich
gleichmäßig .

LuS dem Nord -Hochschwarzwald werden vom
Gebietender Hundseck , der HorniSgrinde und deS
Ruhestein durchschnittliche Schneehöhen von 40hi3 60 Zm ., darunter 7— 10 Zm . pulvrigen Neu -
schnees gemeldet , außerdem Schneetreiben . Nord -
Westwind und — S bis — 5 Grad . Alle Ski -

Am Seele und Leib unserer Fugend
SezualvSvagogische Tagaug in Aüsselvols

(Schluß .) Selbst dieser , vielleicht ganz ernst zu nehmende
Reformer aus dem anderen Lager , weiß keinen
anoeren Ausweg , als den" des Rezeplchcns , mit
dessen f)il[e zwar manche Not äußerlich geheilt ,aber zugleich jegliche Vitallraft zerstört wird . Das
Heidentum der Gegenwart hat an Sexualreform

Die moserven Reiormbeftrebnngen *** l finI tIid* 0
ßel e.n uni ben £ «0*

in Ott etflMititatnir
^ -* * ** « >- * •*

Bon den anderen , die ohne Gott und christliches
Sittengesetz den Versuch einer Sexualreform
machen , sprach Universitätsprofessor Dr . SiegfriedB « h n, Bonn , in feinem Dortrag

In glänzenden Antithesen und scharf geschlif-fenen Gedankengängen ging Prof . Behn mit
diesen Reformbestrebungen ins Gericht . Zu S0
Prozent sind sie nicht von einem ernsten sittlichenWollen , sondern von übelstem Geschäftsgeist ge-
tragen . ( !) Nicht einmal der Charakter der Ori -
ginalität kommt ihnen zu. Was da in holprigem
Deutsch auf schlechtem Papier einem erschreckend
anspruchslosen Publikum in Zeitschriften und Bro -
schüren immer wieder vorgesetzt wird , ist bei Licht
gesehen , der

dritte Aufguß aufklärerischer Ideen .
Sie gehen von der Boraussetzung aus , man müsseder menschlichen Triebnatur nur die Hemmunzen
nehmen , die Religion und Zivilisation ihr auferlegt> haben , und sie werde sich, frei geworden , als gutBahn « » sind gut fahrbar bis zur 600 Meter - ? erweisen . Der Zwang der

'
Sitte

"
verleide

'
die Ehe .

ä
£

v .
e

.»
Un£ ^rDat lm Badener Höhengebiet von z D«r Zwang zur Verhüllung zerstöre prüde dieHundseck —HerrenwieS abwärts bis ins Murgtal i Unbefangenheit , die Echlung der freien Liebe habeunterhalb Hundsbach —Biberach und unter - ! ihre Harmlosigkeit vergjfret und zwinge zum ge-Wiedenfelsen (Wegkreuzung nach Gertel » ; Heimen Mord am unehelichen Kind .

dmgs konnte man dieses Lied unter den Kunst -
lern und ihren Freunden in Schwabing schon um
die Jahrhundertwende hören . Heute wie damals
lauten die Erklärungen gleich: Gebt die Scheidung
frei und die Eheleute finden Reiz in der Treue ,laßt die Kleider fallen und ihr lebt in schöner Un-
schuld, stört die Liebesieute nicht in ihrem Tun
und die Sexualnot wird schwinden.

Wer diesen Reformen glaubt , muß annehmen ,daß übermorgen die goldene Zeit des neuen Pars -
dieses anbreche . Sie glauben , daß Einsicht den
Trieb zugleich gut und gehorsam mache, daß
makellose Körperschönheit Vorbedingung sei für
reine Seelen , daß der unverdorbene Instinkt der
strengen Norm «ntraten könne.

Wenn wir tatsächlich im Paradies « lebten , wenn
uns nicht überall das Geheimnis der Sünde um -
fing«, brauchten wir uns unserer Nacktheit nicht
zu schämen und fielen nicht in Versuchung . In -
dessen war in der Geschichte bis jetzt nichts von
solcher Harmlosigkeit zu spüren .

Seebach — alte Stratze . sowie " unterhalb Aller -
heiligen bi» Unterwasser und in Richtung der
Murgtalbahn günstige Skibahn bis Baiersbronn .

Auch im Gebiete deS Dobel liegt jetzt wiedereine geschlossene Schneedecke, ferner melden
Kaltenbronn und Hohloh gute Skibahn .

Aus . dem Mittel » und Südschwarzwald wer -
den gleichfalls weitere Schneefälle berichtet . Das
Feldberggebiet verzeichnet unterschiedlich 70—SO
Zm . Schneelage bei 10 Zm . Pulverschnee seit
gestern . Vom Herzogenhorn werden 85 Zm .. vom
Neichen und Schauinsland 70—90 Zm . gemeldet .
Skiabfahrten " sind im Feldberggebiet bis in »

föllental
möglich bei Schneehöhen von 30—40

m. in Titisee und Hinterzarten . Station
Bärental meldet 60 Zm . Schneelage . AltglaS .
Hütten SO Zm .. St . Blasien und Todtmoos 35—40
Zm . ; allerorts besteht gute Ski » und Schlitten »
bahn . Die Haupthöhenzugangswege werden eifrigweiter gebaut , sind jedoch nur mehr (oberhalb1000 Meter ) mit Schlitten befahrbar .

Das Schönwalder Höhengebiet verzeichnetetwa 50—60 Zm . bei — 5 Grad . Die Kamm¬
höhen und Patzhöhen über die Neueck und Escheck
find stark verschneit . Neuerdings ziehen die
Bahnschlitten

_ zur Freimachung der Haupt -
zutzangswege über die Höhen , namentlich oberhalb
Triberg —Schönwald nach - Schonach und Furt »
Wangen . Es schneit zunächst ' noch weiter , doch
steht Aufheiterung ' und schärferer Frost bevor .Aus allen übrigen Wintersportquartieren ( St .
Märgen , St . Peter , Saig , St . Georgen . Höchen»
schwand ) werden sehr gute Sportverhältnisse bei
hoher und gleichmäßig verteilter Schneelage ge-
meldet .

*

Schöne Winterlandschaft auf dem Kömgstuhl
bei Heidelberg.

Heidelberg , 13. Dez . Nachdem eS auf dem
Königstuhl schon in den letzten Tagen einige Male
geschneit hatte , fiel auch heute nacht noch bei einer
Temperatur von mehrere » Graden unter Null
wieder Schnee . Der Königstuhl trägt auf seinem
Gipfel eine Schneedecke von 8 Zentimeter und
zeigt eine wunderbare Schneelandschaft . In
tieferen Lagen dagegen hat es nicht geschneit.

Des Menschen Taten sprechen bis aus den
heutigen Tag mehr vom Fall als von unver¬

letzter Unschuld.
„Ihr werdet sein wie die Götterl " klingt der Lock-
ruf der Reformer . InrParadiese schon hat der -.

chM
" "

Vitalkräfte . So löst es seine Problem « im letzten
Grunde nur durch den Tod . Das Christentum da -
gegen bieiet all denen , die in dieser ungeheuren
Zeit um ihre guten Liebesrechte verkürzt worden
sind, den Balsam der geistigen Liebe und ihrer
barmherzigen Werke , an Müttern und Kindern ,
au Christen und Heiden . Sie werden so Leben
wecken und erhallen — die geistigen Väter und
Mütter .

Die manischen Grundzuge einer

geivndev veinalpaoagogik
vermittelte P - 23fr. Josef Schröteler S. J -,
Düsseldorf , in einem groß angelegten Referat , das
den gesamten Problemkreis erfaßte . Er gin Ẑ
wiederum aus von den Grundtatsachen des
sexuellen Lebens und zeigte die tiefe Verwurze -
lung des Sexualtriebes im Menschen. Die große
Stärke des sexuellen Begehrens bringt die ge-
fallene Menschheit ständig in Gefahr , im Ge -
schlechtlichen ein Kernerlebnis zu sehen, dem das
Recht auf Eigengestaltung und Eigenbetätigung
zuzusprechen ist. Immer wieder erleben wir , wie
der Sexualtrieb die gottgewollte Ordnung durch -
bricht und wie sein« Zügelung nur möglich ist
durch s«st« Bindung an den klar erkannten indi -
viducll verschiedenen Wachstumsrhythmus .

Deshalb s« i unter allen Umständen zu ver -
langen , daß die Sexualpädagogik sich unter stren -
g«r Wahrung der allgemein gültigen Grundsätze
der individuellen Eigenart des Zöglings anpasse ,
damit so die richtige Einordnung des stärksten
Menschentriebes in die Persönlichkeit erzielt werde .

Das von Prof . Schmitt dargelegte Ideal der
reiuen Ehe muß der Erzieher seinem Zög¬
ling ständig vor Augen halten als Antriebs -
mittel zu freiwilliger Eutsaguug und Be¬

wahrung .

Voraussetzung und wesentlichstes Stück aller
Sexualpädagogik ist eine gesunde Gesomterziehung ,
die den Menschen von frühester Kindheit an zu
einer harmonischen Persönlichkeitsform führt und
vor allem mit dem Grundgebot praktisch ernst
macht : Deine Begierde soll unter dir sein und du
sollst über sie herrschen.

Soweit als möglich müssen dabei von den heran -
wachsenden jungen Menschen Reize ferngehalten
werden , die das Triebleben vorzeitig oder falsch

Die Scknchmauer der Keuschheit, das Schamgefühl ,muß richtig gevflegt und erzogen werden . Weiter ,
hin ist es notwendig , das Jnneulebell unserer
heranwachsenden Jugend mit idealen Inhalten
auszufüllen , wobei das frohe Bewußtfein erfüllter
Pflicht und erfolgreicher Arbeit die Hauptrolle
spielt . Das Geschlechtsleben selbst muß von den
junqen Menschen richtig verstanden und bewertet
werden .

Weitere unerläßliche Vorbedingung sexueller
Bewahrung ist die Stählung des Willens , damit
er ein entschiedenes Nein zu sagen versteht , wenn
solide Motive ihn dazu treiben . Richtig« Bildungder Phantasie und des Gefühlslebens müsse»
hinzutreten . Das sicherst « Mittel , all di«s zu er »
reichen , ist die Ablenkung durch pflichtbewußte
Arbeit uitd einen gesunden , zugleich auf Körper
und Willensschulung zielenden Spore .

Nicht vergessen feien über den natürlichen
Mitteln die Mittel der Gnade , wie sie sich in einer
kernigen Religiosität mit häufigem Sakramenten -
empfang und schlichtfrommer Marienoerehrung
uns darbieten .

Dem bereits Gefährdeten gegenüber besteht die
unerläßliche Aufgabe des Erziehers darin , daß er
d«n Zustand des Jugendlichen rechtzeitig in s« .ner
Verursachung erkennt und den Gefallenen mit
feinem Takt nach feiner individuellen Eigenart
behandelt . Als allgemeine Grundsätze gelten hier .,
Vermeidung aller Maßnahmen , die «in an sich
schon geschwächtes Selbstvertrauen brechen können ,
weiterhin Weckung des Selbstbewußtseins , hygie -
nisch therapeutische Maßnahmen , Verpflanzung in
eine reine Atmosphäre , Aufspüren der tiefsten
Jnteressenzentren , größte Geduld und vor allem
Auswertung der übernatürlichen Gnadenmittel .

Di« eigentlich« Strafe soll gerade auf diesem
Gebiet nur als allerletztes Erziehungsmittel und
mit äußerster Borsicht angewandt werden .

So bot der Vortrag von P . Schröteler eine
Fülle von Gesichtspunkten , deren Vertiefung und
Ausarbeitung durch die Zuhörer einen praktischen
Erfolg der gesamten Tagung zweifellos gewähr -
leisteten .

Als Arzt sprach
T ö b b e n, Münster i.'

Universitätsprofessor
63. . über

Dr .

aufwecken; solche . Reize kommen sowohl voy außen
selb« Lockruf die eisten Meuchen zu/Fall gebracht . . als auch aus dem Innern , des Zöglings selbst.
Damals wie heute ist aus der Gottähöichkeit nichts

' Leider aber ist die Gegenwärt so beschaffen, daß
geworden . An ihren Früchten erkennt man auch eine Reizbewahrung nur in den allerseltensten
den Wert der allenwuesten Reformideen . Lindseys Fällen möglich ist. Da gilt es , den Zögling gegen -
Sameradschaftsehen find kinderlos . über den unvermeidlichen Reizen zu immunisieren .

Das Problem der Sexualpädagogik
Als letzter Redner der Tagung kam der

Jugendrichter AmtsgerichtSrat Dr . Closter-
mann -Bonn

zu Wort , der die Sexualpädagogik unter dem
Gesichtspunkte seines Berufes behandelte .

P . Dr . Schröteler dankte in eire>ir berz
lichen

Schlußwort
den Dozenteii für ihre wertvolle » i « .
und nicht minder allen Teilnehmern .

Am Nachmittage hätten die Teilnehmer in
sieben Aussprachekreisen Gelegenheit , ihren beruf -
lichen Interessen entsprechend unter sachkundiger
Leitung Erfahrungen auszutauschen .

Dr . C. A. Roos , Bonn .

Forchheim b. Karlsruhe , 12. Dez. (Bazar
zugunsten der Psarrkirche .) Die Pfarr »
gemeinde veranstaltet am Sonntag und die fol-
genden Tage im Kath . Vereinshaus (Kreuzstraße )
einen großen Weihnacht s bazar zugunsten
der restaurierten Pfarrkirche . Derselbe ist sehr
reichhaltig und weist schöne , praktische Weihnächte -
geschenke auf . .Für edle Unterhaltung sowie sür
Speisen und Getränke , ist aufs beste gesorgt . Hel-
fen Sie uns , unsere schwere Schuldenlast von über
80000 Mark etwas zu erleichtern .

Bruchsal , 13. «Dz . <V2rg « rausschuß .)
Der Bürgerausschuß genehmigte den Umbau der
Großen Brück« mit einem Aufwand von 117 000
Mark und den Ausbau des Dragonerstalles zu
einer Turnhalle für die Stirumschule für 30 000
Mark . 36 Stimmen waren dafür , 32 dagegen ,
welch letzter« den Ausbau der Reithalle , wenn auch
mit dreifachen Kosten , selbst erst nach Iahren , für
zweckmäßiger hielten . Eine Reihe anderer Bor -
schlüge fand die Zustimmung der übergroßen Mehr -
heit. Wegen der überreichen Tagesordnung wurde
die Beratung der Beamtenbesoldung auf Freitag
vertagt .

Sch !ossa « (Ami Buchen ), 13. Dez . ( Wild -
fchweinplage .) Nachdem in letzter Zeit im
benachbarten Auerbach beträchtliche Schäden an
den Saaten durch Wildschweine angerichtet wur -
den, erschienen in den letzten Tagen größere
Nudel Wildschweine auf hiesiger Gemarkung .
Es wurde Jagd auf die Tiere gemacht , die ge-
stellt werden konnten , doch nahmen die Borsten -
tiere den Weg in das obere Dorf an einigen
Gehöften vorbei über die Straße in entgegen -
gesetzter Richtung gegen den Gemeindewald
Kinzert , wo sie im Walde verschwanden .

Bom Kaiserstuhl , 13. Dez . (Naturstim -
mung .) Die Felder haben nun endgültig alle ?

abgeliefert , was sie das Jahr hindurch für ihren
Herrn , den Bauersmann , produzieren mutzten .
Daß man die Rüben so lange drautzen lassen
konnte , weil die Kälte nie bissig auftrat , war
für die Dehnung der Futtervorräte von großem
Wert . An manchen Plätzen sind die Leute ge-
nötigt worden , für einen Teil ihrer Kartoffel -
Vorräte drautzen in den Gruben oder „Diemen "
Winterquartiere zu bestellen ; die Keller sind für
die Aufnahme dieser Vorräte zu klein , und die
mit Sehnsucht erwarteten Käufer haben sich nicht
eingestellt . Daß der Absatz des Weines und der
Kartoffeln ein so langsamer ist, bildet für den
Bauersmann dieses Jahr einen drückenden
Sorgenpunkt . — Der Winter ist bislang sehr ge-
linde aufgetreten . Am Mittwoch hat derselbe hier
zum erstenmal in diesem Jahre ein weißes
Kleidchen für die Hügel in Auftrag gegeben .
Dasselbe durfte aber nicht lange getragen wer -
den . Schade ! Die Natur schaute , solange sie
mit dem Schneegewande geschmückt war , gar so
fiedlich und freundlich drein , während sie , solange
Nehel und Regen die Herrschaft führen , so öde
und langweilig sich ausnimmt , wie ein amtlicher
Erlaß mit zwei unleserlichen Unterschriften und
einem Dutzend zitierter Paragraphen .

Amtlich«
Aus dem Bereich deS Ministerium « de» Inner «.

Versetzt : Reoisionsoberinspekwr Theodor W ör -
ner in Waldkirch zum Bezirksamt Kehl.

Zuruhegefetzt ^ Polizeisekretär Heinrich R it -
zenthaler beim Bezirksamt — Polizeidirek¬
tion — Pforzheim .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : Religionslehrer Anton Ullrich an

der Gewerbeschule II in Mannheim zum Pro -
fessor daselbst ; Rechnungsrat Otto Zäpfel beim
Kathol . Oberstiftungsrat zum Oberrechnungsrat
bei der Kath . Stiftungsverwcrltung und Allgemei -
nen Kath . Kirchensteuerkasse Karlsrühe ; Finanz -
Oberinspektor Anton Bernhard Weber bei der
Allgememen Kath . Kuchensteuerkasse zum Rech-
nungsrat beim Kath . Oberstiftungsrat .

Zuruhegesetzt auf Ansuchen : Hauptlehrerin
Anna Walter in Mannheim bis zur Wieder -
Herstellung der Gesundheit .

In den dauernden Ruhestand versetzt : Ober -
finanzrat Heinrich Kirchgätzner in Heidel¬
berg .



Das gute Buch auf dem Weihnachtstisch
„ 100 Zahre

Bauen Mi » Schaue »
-

Von Dr . Adolf v. Grolman .
Wenn sich ein größeres Werk , etwa über

Architekturgeschichte und Aesthelik . seinem Ab»
schlug nähert , und sich die schwierige Frage des
TüÄs erhebt , dann wird der Versager des Wer »
keS darnach trachten , in den Titel eine Werbung
zu legen , eine Feststellung des tn dem Werke
Gewollten und ein methodisches Bekenntnis ; er
wird dabei versuchen , noch knapper als in einem
Vorwort , das Wesentliche seines Werkes zusam .
menzufassen, - wohl wissend , daß der Ti .el eines
Buches für ' dessen Schicksal stark bestimmend , ja
oft entscheidend ist. „ 100 Jahre Bauen und
Schauen " als Titel ist Werbung beim Publikum ,
ist Feststellung eines Inhaltes und ist metho -
disches ; Bekenntnis . Wir sind alle geneigt , die
Zeruenarfeiern zu pflegen , denn man rechnet in
Abschnitten , auf daß die Ueberfülle der Geschichte
nicht ' erdrückend werde : dann zuerst „Bauen " ,
alsdann das ominöse Wörtlein „und " ; schließlich
„Schauen " : wie sich ja doch jeder echte Mensch
'der Wissenschaft , genau so wie der LynkeuS im
Faust , als „zum Sehen geboren , zum Schauen
bestellt " betrach . en muß . wo anders er nicht sich
und andern sinnlos und überflüssig sein soll. Ter
Titel „Ivo Jahre Bauen und Schauen " wird
aber erst recht interessant , wenn man bedenkt ,
daß die neuer ? Kunstwissenschaft gerade auf das
„Schauen ", auf das „Sehenlernen " mit Recht
den allergrößten Wert legt , so daß F r i tz H i r s ch
mit seinem großen Werk sich mitten in die Pu >
blematik der Kunstwissenschaft seiner Zeit stellt ,
sehr aktiv und auch sehr mutig .

Das Werk . • von dem hier die Rede ist, er -
scheint in Lieferungen , davon drei bereits vor .
liegen ; vielleicht war das sehr klug ; denn wie
ein Bau langsam aus den Fundamenten erwächst,
so sieht man schon in der Abfolge der 3 Liefe -
rungen , wie ein überaus großer und zum aller -
größten Teil völlig unbekannter Stoff eines
stark vernachlässigten Gebietes der deutschen
Kunstgeschichte aufsteht und sich planvoll ' erhebt .
Dem Verfasser komm : es darauf an , ein Buch zu

- schreiben , „ für jeden , der sich mit Architektur aus
Liebe beschäftigt , oder weil es sein Beruf es so
tmll ", » ich das . ist ein origineller und eigenwil -
liger Untertitel . Genau so originell und eigen -
willig , wie die Personen nur Angelegenheiten es
sind, von denen in dem Werke die Rede ist, denn
es handelt sich um viel mehr als nur um eine
„Kunsttopographie des GroßherzoguimS Bad >>n
unter lbesonderer Berücksichtigung Karlsruhes " .
Es ! handelt sich darüber hinaus um ein wesen -
Haftes , männliches und vor allem illusionsfreies
„ Anschauen "

, dessen, was aus einer wichtigen
Epoche, der des späten Klassizismus , noch übrig
ist»,Hineingestellt rn Baudenkmäler aus früheren
Zelten , urd -n Bemühungen späterer die oft
nichts .. mehr , wissen woll .en von dem, was nur
wenige Jähre vorher — wie schnell vergeht die
Zeit — den Menschen alS schön , repräsentativ und
en . scheidend • gegolten hatte . Mit dem Künstler -
nanien „W e i n b r e n n e r " ist viel gesagt von
dem , was des Verfassers Werk „ schauen " will ,
ab? r nicht alles ; das „ bauen " geschah nicht durch
W.einbrenner allein , im . Bau und im bauen wirkt
eine Generation , wirken deren vielleicht mehrere ,
und hier ist die eigentliche Angelegenheit des
Werkes , hier ist der innere Sinn des Wörtleins
„ und ", welches in den 100 Je .hren seine geschicht -
lichen Grenze ? bekommt , obgleich die Menschen

und ihre Baugesinnungen sich nicht an die Jahres -
zahlen ketten lassen . Ist man sich eigentlich klar ,
was die Verwirklichung eines Baugedankens
eigentlich ist ? Hat man schon einmal hinter
die Kulisien dieses schwierigen , altehrwürdigen
Thea .ers geblickt (denn es ist ein langes und
mehraktiges Schauspiel , bis ein Bau . bis viele
Bauten , bis eine Stadt dastehen ) ? „Sollte es
übrigens einem hohen Finanzministerium belie -
ben, die weitere Fortsetzung dieses Bauwesens
der Baukommission . Äer einem andern Baumei -
ster , der mehr Geschicklichkeit als ich besitzt, zu
übertragen , so will ich mit Dank diese Erleich -
terung meines Dienstes erkennen , denn ich für
meine Person besitze eine solche Umfassungsgabe
nicht, daß ich ohne andere Hülfe . ein so bedeu¬
tendes Gebäude allein leiten und dabey alle die
vielen vorkommenden Anstände und Widersprüche
erleutern und am Ende die Rechnungen berich¬
tigen und über alles Red und Antwort geben zu
können . . " so lautet ein Stoßseufzer Wein -
brenners , und man muß ihn in seiner For n
verstehen , um zu wissen , daß auch die Menschen
des etwas feierlichen Klassizismus „ Menschen "
waren , die litten und sich zu wehren verstunden .
Das ist wiederum ein Etwas , was der Verfaffer
in seinem Werk schon in der 3 . Lieferung gut
erkennbar , anschaubar gemacht hat . Viele Leute
meinen , sie würden dem deutschen Klassizismus ,
wie schöner er sich kaum wo anders als in Karls -
ruhe zeigt , dadurch gerecht , daß sie ein paar Sätze
über Stille und Verhaltenhei . in Form und Ge¬
danken als mutmaßliche frühere Meinung äußern ;
in seiner Rektoratsrede im Dezember 1828 hat
Prof . Wulzinger sehr mit Recht darauf hinge -
wiesen , daß Weinbrenner ein Mann war , der
allerlei romantisierender und vor allem gothisie-
render Baugestaltung keineswegs ablehnend ge-
genüberstand Daß er ein Mann war , der sehr
derb und entschlossen auf seinen zwei Beinen
stehen mußte , zeigt unser Verfasser . Er lehnt es
in seiner Darstellung ab , zu ästhetisieren , sondern
die. eigene Menschlichkeit äußert sich deu lich und
klar aus Anlaß der Menschlichkeit der Früheren :
„ich bin ber Meinung , daß die Tauer eines Ge -
b 'äudes bei richtiger Bauunterhaltung unbegrenzt
ist und daß bei Veränderung des Gebäudezweckes
ein Umbau wirtschaftlicher ist als ein Neubau .
Voraussetzung ist die absolute Selbstlosigkeit des
für die Entscheidung maßgebenden Sachverstän¬
digen . Mit Eitelkeit und Auftragshunger wird
gegen die Gesetze der Volkswirtschaft und der
Denkmalpflege gesündigt ."

Von diesen Grundlagen aus wird das ganze
Werk Hirschs unser letztes badisches Jahrhundert
überschauen , und dabei werden die Gedanken nur
Wünsche der damaligen Menschen sich heraus -
stellen , wie in den ersten Teilen es für die Vor -
fahren geschah. Karlsruhe steht naturgemäß da-
bei im Mittelpunkt der Erörterungen und das —
sehr gepflegte — Bilderma erial widmet sich
Karlsruhe Denn Weinbrenner hat diese Stadt
geschaffen <rb ° r vorher war sie auch schon da.
Und vorher galt es dem sternförmigen Stadt -
plangedanken , später dem fächerförmigen . Nicht
jedermann bekannt ist , daß Heinrich v . Kleist , der
von den Gesetzen und Erscheinungen der Aesthetik
doch wahrlich viel verstand , vor Weinbrenners
Zeit über Karlsruhe , das er besucht hatte , an
seine Schweste , schrieb (Basel , 16. Dezemb . 1801 ) :
„ Ich bin diesmal auch in Karlsruhe gewesen und
es ist schade, daß du diese Stadt , die wie ein
Stern gebaut ist, nicht gesehen hast ; sie ist» klar
und lichtvoll wie eine Regel , und wenn man
hineiiitritt , so ist es , als ob ein geordneter Ver »
stand uns anspräche . " Man muß verstehen , was

der dem Rationalismus längst entwachsene Kleist
unter einem „geordneten Verstaitd " meinte ! Wenn
dann die edle Ruhe der Weinbrennxrbau .en . diese
seine Mischung vdn Italien ' und Pariser Empire ,
sich ausbreitete , so zeigen sich darin und in der
Wirkung auf die Bewohner solcher Stadt ästhe »
tische Erscheinungen , die von allergröß . em Reiz
sind. Hirsch wird dem gerecht : seit, Werk hat
zwei Teile ; im 1. Teil kommen die Baumeister
und ihre Werke , als,, die Klassizisten , die Roman -
tiker und die Renaissancisten . Im 2 . Teil aber
wird vom „Bauwesen " gehandelt , und darin wird
sich nicht nur ein Retten - von dem Untergang
bestimmtem Akteninhalt zeigen , sondern der „ ge-
ordnete Verstand " , der des Baumeisters erste
seelische Grundlage ist , wird sich zeigen , anders
als in den Theorien und in den Lebensschicksalen
der einzelnen Menschen , die ihr Leben lebte » und
chren eigenen Tod starben ; anders als bei den
Werken der bildenden Kunst ist dem Bauwerk ein
besonderer , übergreifender Ernst zu eigen , der
nicht nervös wird , und sich selbst treu bleibt und
weiß , daß später noch - immer Rechnung abzu -
legen sein wird , auch wenn Geschlechter in den
Baulichkeiten wohnen , die von früher nichts mehr
wissen wollen oder die das Frühere nicht oder
mißverstehen

Weinbrenner hätte es nicht so leicht wie seine
Vorgänger ; ehedem hatte das Bauen nicht so viel
Geld gekostet, jetzt war Kriegs - und Nachkricgs -
zeit , und man müßte sich schicken ; mit Erstaunen
liest man all die Einzelheiten über die innere
Struktur der Wembrennerbauten und ihre Ma -
terialbedenklichkeiten , die sich aber ! trotzdem , erst
100 Jahre später bedenklich zeigten . Ganz so
schlimm kann es damit also doch nicht gewesen
sein, und daß trotzdem und trotz der Hungerjahre
nach der nopoleonischen Zeit überhaupt ' der Ge¬
danke des selbstsicheren Monumen albaus sich
regte und sich durchsetzte, zeugt von einer Kraft
der inneren Baugesinnung , die man nur bewun¬
dern mutz.

Man sieht damu ? : es handelt sich in Hirschs
„ 100 Jahre Bauen und Schauen " eben nicht um
irgend eine Provinzelle Angelegenheit , ■sondern
um etwas , da ? d >e Menschen von heute in Gleich ,
nis und Kritik sebr nahe , angeht . Tie Umstände
und Vexhältnisse voi. heute sind nicht ganz un -
Ähnlich , denen vor 100 Jahren ; im Einzelnen sind
sie beträchtlich, schwieriger als ., damals . Da stehen
nun , im - Bild, . in Wirklichkeit - an den S raßen
und Plätzen , die Baudenkmäler , sie sind bewobnt ,
sie . werden erhalten , manches wird verändert ,
einiges fiel der Ahnungs - und Pietätlosigk ' it zu »i
Tpfer . Hirsch Hut es verstanden, , schon in den
energisch einsetzenden ersten Lieferungen alle diese
Probleme 'in dem , wa s er bringt , aufleuchten , u
lassen, so daß man . dem Werk samt seiner schönen
Ausstattung einen '

schnellen For . gang wünscht ;
vor allem ist zu wünschen , daß die Bevölkerung
Karlsruhes sich über die . Schönheiten der Bar -
werke ihrer Stadt und deren Anlage Gedanken
mache. Die Ruhe - und der selbstsichere Ernst , eine
gewisse Feierlichkeit und eine lautere -Unbeirrbar -
keii voller Selbstgefühl : das . sind die Elemente
des Empire , Brm Klassizismus kommt noch der
Süden , der geographische und der seelische, hinzu ,

< alles Tinge , die von vielen Jetzigen belächelt
werden , die auch bisweilen ganz uiHekannt ge-
worden sind, . . . . — was nicht hindert , daß eben
sie das Leben bestimmten , wenn es in Kampf
und Leidenschaft samt Etiketten und hohlen
Räumen manchmal auch wirklich nicht so zu fein
scheint

Hirschs Darstellung , ist getragen von dem Ver -
antwortungsbewuß .sein , welches der Baumeister

haben mutz, wenn er etwas errichtet , das ihn und
so viele mit ihm überleben soll. Und Verantwor -
tungsbewußtsein ist vielleicht das Einzige , das
späteren Geschlechtern an unserer Gegenwart
gefallen kann , wo doch die Einzelleistungen dis -
parat sind und ohne seelischen Bauwillen .

„Mein Heimatland." 15 . Jahrgang , Heft ?/s ,
I9?8 , Blätter für Volkskunde, Leimatschutz, lenk -
malxflege , Lamilienforschung , i. 2L d. kandesve »
cjns Badische Heimat herausgegeben von Hermann
Lris Busse, Freiburg i. Br .

Auf das Brauchtum der Zeit von Nikolaus bis
vreikönig in Baden ist das letzte , stattliche Doppel»
Heft eingestellt , das gleichzeitig auch das Inhalts -
Verzeichnis des 15. Jahrganges enthält , welches
einen Einblick gestattet in

'
die vielfältigen Arbeiten

auf allen Gebieten .
*

„Neue Frauenkleidung und Frauenkultur ."
Verlag G Braun , Karlsruhe . Die beiden De »
zemberhefte der bekanntin Zeitschrift „Neue
Frauenkleidung und Frauenkultür vereinigt mit
Frau und Gegenwart " wollen Helfer sein , da»
richtige Weihnachtsgeschenk zu finden . Sie
bringen für jedes Lebensalter vom Neuen das
Beste . Da sind ganze Geschenk. ische, Teller zu -
fam mengestellt . Handarbeiten , Kleider . Kinde, --
spielzeug und Bücher gezeigt und genannt , die
wirklich Besonderes sind . Neben das „ Was " tritt
aber das „ Wie " des Schenkens . Ihm ist in Auf -
sätzen und Bildern viel und nö . iger Raum ge-
geben ; denn die Umkleidung . die liebevolle An .
ordnung und Verpackung erhöhen die Festes ,
freude Probenummer kostenlos durch den Ver -
lag G Braun , Karlsruhe i. B . Ter Abonne -
mentspreis beträgt vierteljährlich (6 Hefte ) 4 ,80
Mark Einzelheft 90 Pfg . Tie Zeitschrift ist durch
jede Buchhandlung , die Post oder den Verlag zu
beziehen .

*
Bastelbriefe der „Drahtlosen ". Dezemberheft

1W8 . Verlag Alfred Dambitsch , DüsielÖorf -Rath.
— Das modernste Empfangsgerät . — Die Eni -
Wicklung im Empfängerbau geht dahin — da?
haben die letzten großen Funkäusstellungen deut .
lich gezeigt — die Bedienung so einfach wie mög-
lich zu gestalten . Ein Akkumulator und eine Ano -
denbatterie ist verpönt , ebenso das Wirrwar von
Drähten , dos vom Empfänger zu den Batterien
geht . Man verlangt heute von einem Empfänger ,
daß eine einzige Litze von ihm zu einem Stecker
führt und dag er betriebsbereit ist . sobald man
den ' Stecker in eine Steckdose der Lichtleitung
steckt. Man verlangt weiter , daß man nicht ar>zahl »
reichen Knöpfen herumdrehen muß . um eine Sta »
tion zu bekommen . Nur ein Knopf darf bedient
werden . Schließlich ist es ein selbstverständlicher
Wunsch , daß der Empfänger trennscharf ist , daß
man mit Sicherheit die Station bekommt, die
man haben roill, aber nur diese eine , und nicht '
gleichzeitig noch ein paar ander«. Selbstverständ-
lich muß die Wiedergabe deutlich, laut und klang ,
rein sein . Ein Empfänger , der alle diese Bedin .
gungen erfüllt , ist der „Prinzipal "

, der im vorlie »
genden Heft beschrieben ist. Er bringt nahezu
alle europäischen Stationen klangrein in den
Lautsprecher . Die Bedienung ist so einfach , daß
jedes Mitglied der Familie mit ihm fertig wird .
Der Name rührt daher , weil das Laboratorium
der Bastelbr êfe der ..Drahtlosen " diefes Gerät
für den persönlichen Gebrauch seines Prinzipals
konstruiert hat .

Me !» Büch mlttm (Sjriüta

Es ist kein rechtes Weihnachtsfest , wenn
das neue Buch fehlt .

Das Weihnachtsbuch muß am Ehrenplatz
liegen und winken : „Komm, ich haö dir viel
zu erzählen . "

Wenn draußen der Schnee treibt oder der
Regen an das Fenster klopft , sitzt man gern
in einer stillen Ecke und liest. Herrlich lebt
es sich mit so einem neuen Buche, entrückt
dem grauen Alltag .

Ich habe mir immer gleich ein paar Bücher
gewünscht und . bekam sie auch, denn auf gute
Bücher wurde in meinem Vaterhause Wert
gelegt .

' Und als ich sechzehn war , hatte ich schon
eme ganze Reihe eigener Bücher . Ich habe
immer weiter gesammelt . Darum ist mir
das Leben niemals besonders schwer gewor -
den. Ihr seid ja keine Kinder mehr und
habt vielleicht selbst schon gemerkt , daß ein
wirklich gutes Bucki die Kraft hat , uns irgend
wie im Innern unabhängig zu machen von
dem, was außen geschieht. Das scheint nicht
so wichtig , wenn man 16, 17 Jahre alt ist ,
aber Nun . meine jungen Freunde und
Freundinnen , ich will euch hier nicht lange
vorpredigen , aber ihr könnt mir glauben :
Dieses innerliche Unabhängigwerden ist
überhaupt das Wichtigste. Später merkt
m'

an 's , wenn das Leben packt . Und es packt
jeden ! Da gibt 's dann viele, die werden im
Praktischen mit allem fertig , kommen gut
voran und sind doch nie zufrieden und wissen
nicht , woher das kommt . Dabei ist das ein-
fach genug zu erklären . Sie haben sich in
alles eingelebt , was der Tag bringt , wissen
Bescheid in Sport und Automarken , neuen
Flug - und Fahrzeugen und allem , was in
der Außenwelt passiert , aber um ihre eigene

, Welt , die Innenwelt haben sie sich nicht viel
bMmmert . und deshalb sieht es darin wüst
und öde aus . Es ist aber mit dem Manschen
so: wenn seine Innenwelt mit der Außen -
welt nicht zusammenstimmt , dann lebt er
überhaupt nicht Er ist bloß da. Aber der
göttliche Funke in ihm läßt sich nicht ganz
mit Tagessensationen ersticken. Die innere
Stimme meldst sich immer wieder und

mahnt : „Tu vergißt das Beste ! " Er ver -
steht aber nicht mehr , was das Beste ist : mit
offenen Sinnen für alles Große , Schöne ,

i Gesunde durch die Welt gehen und viel und
! Gutes leisten : aber dann ruhen in der
* Innenwelt und aus der Ruhe neue Kräfte

schöpfen zu neuem Schaffen .
Wer gute Bücher liest , den braucht die

innere Stimme nicht zu mahnen . Er vergißt
„das Beste " nie . Denn jedes gute Buch ist
selbst das Beste , was ein kluger
Mensch zu geben vermochte , als
er es schrieb . Das versteht ihr leicht:
In der Unterhaltung — nicht wahr ? — läßt
man sich manchmal gehen und redet , „wie
der Schnabel gewachsen ist" . Aber im deut¬
schen Aufsatz — ja . da nimmt man sich zu-
sammen ! Und gar wenn gedruckt wird , was
man schreibt, und wenn Tausende es lesen
und sich daran begeistern sollen ! Dann gibt
man doch selbstverständlich „sein Bestes " !

Wer das weiß , der sucht in allen guten
Büchern dieses Beste . Er findet es auch in
allen , und es wird ihm so zumute , als habe
es der Verfasser besonders für ihn hinein -
gelegt . Ihr könnt das alle erproben . Beim
Herder - Verlag zu Freiburg im
Breisgau gibt es eine ganze Menge Bücher ,
bei denen euch die Probe sicher gelingt . Ich
nenne bloß ganz wenige , z. B . Franz Herwig
„Die deutsche Heldenlegende " in zwei Bän -
den : Von der germanischen Urzeit bis zum
Dreißigjährigen Krieg (6 Mk .) und Das
Werden des neuen Reichs (5 .4t) Mk .) . Dieser
Franz Herwig versteht einmal zu schreiben !
Man sieht diese deutschen Helden — Kriegs -
männer und Heilige , Könige und Führer
aus dem Volke, Glaubensboten und Geistes -
Helden, Staatenlenker und Künstler ordent -
lich vor sich , lebt und denkt und spricht und
handelt mit ihnen , folgt mit aller Spannung
jedem Satze und erfährt aus so einer
„Legende " von 20 bis 30 Seiten mehr über
den „Helden " als aus mancher sehr dicken
Lebensbeschreibung . Solche Bücher , die man
begeistert liest von einem Deckel zum andern ,
die man nur sehr ungern aus der Hand legt ,
zu denen man schleunigst wieder zurückkehrt,
wenn es irgend geht , und aus denen man
außerdem — ohne es eigentlich zu merken —

eine Menge lernt : Jungens , solche Bücher
find selten genug ! Also , schaut , daß ihr we»
nigstens einen der beiden ' Herwigbände be¬
kömmt !

Nicht alle Jungen werden das Zeug haben ,
auch Pelden " zu werden , aber zum „Cha -
rakter " kann sich jeder heranbilden . Ein
Buch von Professor Toth, . „Charakter des
jüngm Menschen" (4 .2t) Mk .) , zeigt ' euch die
Wege . Wie wenig charakterfeste Jungen gibt
es ! Dieses Buch beweist,- daß - diese wenigen
die' klugen sind. Es entlarvt die Feinde der
Charakterentwicklung , zeigt die Gefahren
und lehrt ■. euch, . was das heißt : Ich . will !
Nämlich : Sinne und '

Gefühle beherrschen :
Ordnung schaffen unter den Gedanken : erst
denken, dann reden : von . der Vergangenheit
lernen , an die Zukunft denken und deshalb
die Gegenwart aufs beste benutzen . Das
Buch hat einen . Zwillingsbruder , „Bildung
des jungen Menschen" (4.20 Mk . ) : dieses
sagt, warum man lernt , wie man lernt und
was man lernen sollte, um wirklich gebildet
zu sein. Wer darf , lasse sich beide Bücher
schenken . Keine Angst ! Sie sind nicht trocken
und langweilig . Sie reden in eurer Sprache .
Ihr findet da erst gar nichts zu lernen und
zu verstehen . Ihr . fühlt euch selbst verstan »
den und faßt Vertrauen , hört gern und
willig zu und handelt danach . Denn dieser
verständige Professor Toth fordert nichts . Er
beweist, und seine Beweise überzeugen euch.
Wenn ihr aber überzeugt seid, daß sein Rat
gut ist . wenn er euch den guten Willen und
die Kräfte gibt , ihm zu folgen , wo ist die
Schwierigkeit , die ihr dann nicht überwin »
den könntet ? Wie große Schwierigkeiten
man überwinden kann , seht ihr aus zwei
außerordentlich spannenden Adenteuer -
büchern von Wilhelm Matthießen : „Der
Herr mit den hundert Augen " (4 Mk .) und
„Der Nordlandzug des Herrn mit den hun -
dert Augen "

; (3.20 Mk .) . • Dieser Herr mit
den hundert Augen ist eigentlich ein Junge ,
19 Jahre alt , und — ein Charakter . Er muß
wahrlich hundert Augen haben , um dc.n hun -
dert Gefahren ?u entrinnen , die ihn und
seine Reiiegenossen in der . geheimnisvollen
Bergwelt Tibets und während des „Nord -
landzuges " umlauern . Das Beste an dem

Buche ist : man kann glauben , daß es solche
Charaktere gibt . Wenn der Dichter auch
seine Phantasie spielen läßt , so klingt seine
Sprache — nun eben : dichterisch und schön ,
nicht gemacht und verlogen . Das ist viel
wert bei einem Buche. Ihr dürft es ruhig
schon dem zwölfjährigen Bruder geben. Er
wird es ebenso gern lesen wie ihr selbst und
— euer Vater . Es gibt noch mehr so gute
Abenteuerbücher , z. B . die beiden Vorzug-
lichen Jndianerbücher „Unter den Indianern
in Mato Grosso " und „Hüter der Wildnis ".
(Jeder Band 3.80 Mk . ) Sie sind sehr ipan -
nend , lehrreich , mit guten Bildern geschmückt
und — nicht erdichtet, sondern tatsächlich
wahr . Da könnt ihr einmal erfahren , wie
die Indianer wirklich leben, jagen , kämpfen ,
was sie für Sitten und Gebräuche haben , daß
sie mehr ernsthafte „Geheimnisse " hüten ,
mehr Anteilnahme verdienen , als man nach
den vielen blutrünstigen und unsinnigen
Jndianerbüchern glauben sollte, die leider in
den Köpfen mancher Jungen Unfug stiften .
Mit Emmerich dürft ihr ruhig im Geiste auf
die abenteuerliche und gefahrvolle Reise in
den brasilianischen Urwald gehcn. Ihr wer -
det heil zurückkommen und manches Gute ge-
lernt haben .

Zum Schluß nenne ich euch noch ein liebes
Buch , das eigentlich schon vor Weihnachten
im Hause sein und des Abends in der Ad-
ventszeit reihum vorgelesen werden sollte.
Es heißt „Unser Weihnachtsbuch " (5 Mk.)
und will schon vor dem Feste Weihnachts -
stimmung ins Haus bringen . Helene Pages
hat das Schönste ausgewählt , was unsere
Dichter und Schriftsteller an Weihnachtsge -
schichten, Weihnachtsliedern und -gedichten
geschrieben haben , und es in diesem Buche
vereinigt . Es ist ein rechtes trauliches Fa -
milienbuch geworden , und jede Tür sollte
ihm offen stehen. Er bringt euch , was ich
euch allen wünsche: wahre , gehobene, weih -
nachtliche Feststimmung .

Und nun laßt euch auch sonst noch all r-
Hand Schönes und Gutes bescheren . E . .is
von den Büchern , die ich hier aufgezählt habe ,
wird schon dabei sein Den Jungen möchte
ich sehen, der nicht seine Freude an ihnen
hätte !
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vom 13. Dezember .
Geldüberlegungen und Diskonterhöhungs -

befürchtungen hatten schon gestern abendund im heutigen Vormittagsverkehr Angebotzur Folge . Die Spekulation , die gestern ge¬deckt und sich vielleicht teilweise sogar nochetwas übrig behalten hatte , war enttäuschtüber die Interesselosigkeit aussenstehenderKreise und die nur mangelhaft eintreffendenOrdres auch des Auslandes . Hinzu kamen
die anhaltenden Schwankungen der Neuyor¬ker Effektenbörse und die Unsicherheit betr .der internationalen Geldmarktentwicklung .Die hiesigen Banken trafen diesmal nochfrüher als sonst Ultimodispositionen , zumaldurch die Festtage eine längere Unter¬
brechung des Verkehrs eintreten wird . Den
vorbörslichen Erwartungen entsprechend
lagen die ersten offiziellen Notierungen meistum mehrere Prozent gedrückt . Während die
Nebenwerte Verluste von 1—2 Prozent auf¬zuweisen hatten , lagen die schweren Papierenicht selten bis 5 Prozent niedriger , darüberhinaus verloren Kaliwerte , Lemberg , Dtsch .Linoleum und Polyphon bis zu 11 Prozent .Im Verlaufe traten allgemein kleine Erholun¬
gen ein, die die Anfangsverluste aber durchausnicht aufwogen . Das Geschäft war nur in
wenigen Papieren etwas lebhafter und trugsonst einen weiter sehr stillen Charakter . DieAnsi -hten , inwieweit mit einer Diskont¬
erhöhung in England zu rechnen sei , gingenauseinander , da aber einige Ordres eintrafenund Lugano nach den neuesten Berichten eine
günstigere Beurteilung fand , konnte sich die
Grundstimmung etwas bessern . Sonderbewe¬
gungen hatten Spritwerte , für die die gutenAbschlüsse im Rückforth -Konzern anregten ,da man für die Generalversammlung bei
Schultheiss am 18 . d . M. doch noch mit der
Möglichkeit einer Dividendenerhöhung rech¬
net Die Kurse für Schultheiss und Ostwerke
konnten sich um zirka 5—6 Prozent bessern .Ferner waren noch Conti Cautchouc , Reichs¬
bank und Dessauer Gas etwas mehr beachtet .Anleihen ruhig , Ausländer behauptet , Ana-
tolier eher nachgebend . Pfandbriefmarkt
still , nicht einheitlich und überwiegend schwä¬
cher . Devisen ruhig , die europäischen lagendem Dollar gegenüber im Angebot , durch
international feste Haltung fielen Madrid und
Japan auf . Geldmarkt etwas angespannter ,Tagesgeld 6—8 Prozent , Monatsgeld mit 9 bis
9,5 Prozent gesucht , Warenwechsel zirka
7 Prozent . Die gefürchtete Erhöhung derl ondoner Diskontrate ist nicht eingetreten .

Frankfurter Börse
Frankfurt, 13 . Dez . Bei ganz geringen

Umsätzen verkehrte die Abendbörse in lust¬
loser Haltung . Die . Tendenz neigte unter
dem Druck des fast völligen Ordremangels
weiter zur Schwäche , so dass gegen den Ber¬
liner Schluss meist neue kleine Abbröckelun¬
gen festzustellen waren . Bei einer Reihe von
Papieren kam eine amtliche Notiz mangels
Umsätzen zunächst überhaupt nicht zustande .
Farben , A .E .G . und Schuckert lagen um

Bruchteile eines Prozentes gedrückt . Stär¬
kere Einbussen erlitten Bauunternehmungen ,von denen Holzmann 1,75 Prozent und Wayss& Freytag 1,25 Prozent verloren . Auch die
Rentenmärkte lagen fast völlig geschäftslos .

Warenmärkte
l <Rndwirtgchaftliclie Produkt «*

Beniner rroauKtennotierungen
vom 13. Dezember .

Weizen , märk . 304—206, pomin . 221 —220,25,meckl . 228—227,75. schles . 132,25, Roggen ,märk . 201—203, pomm . 214,50—213,50, meckl.
225, schles . 235,50—235,25, Braugerste 218 bis
235 , Industrie - und Futtergerste 198—205,Hafer , märk . 191 — 198, pomm . 211, meckl.
223.75. schles . 234—234,50, Mais , waggonfreiab Hamburg 221—223, Weizenmehl 25,75 bis
28,75, Roggenmehl 25,50—28,50, Weizenkleie
14,25. Melasse 15—15,15. Roggenkleie 14 bis
14,25. Viktoriaerbsen 41—49. Peluschken 22bis 24, Ackerbohnen 21—23, Wicken 27—29.50,Lupinen , blaue 14—14,50, gelbe 17—17,50, neueSerradella 33—37, Rapskuchen 19,90 —20,30,Leinkuchen 25—25.20» Trockenschnitzel 15,20bis 13.50, Soyaschrot 21,80—22, Kartoffel¬
flocken 18,50—19,20, Speisekartoffeln , weisse
3,10—2,30, rote 2.30—2.50, gelbfleisch . 2,20 bis
2,60, Fabrikkartoffeln in Pfg . je Stärkeprozent
10—11 , sehr gute grossfallende Ware überNotiz .

vertreten war Kopfsalat und Zwiebeln , des¬
gleichen Tafeläpfel , Nüsse und Tomaten . Sehr
gut war das Angebot an Orangen und
Zitronen . Die Nachfrage nach Obst war im
allgemeinen nicht besonders . Aus dem Aus¬
land stammte , und zwar aus Frankreich Blu¬
menkohl , Kopfsalat , Endiviensalat und Nüsse ;
aus Holland Rotkraut , Schwarzwurzel , Zwie¬
beln und Tomaten ; aus Italien Zwiebeln und
Zitronen ; aus Spanien Trauben und Orangen ;
aus der Schweiz und Nordamerika

^ Aepfel ;
aus Rumänien Nüsse ; aus Algier und von den
kanarischen Inseln Tomaten .

Karlsruher Wochenmarkt » Preise
Grosshandelspreise (in Mark ) vom Karlsruher

Wochen -Grossmarkt am 13 . Dezember .
(Nach Mitteilung des städt . Statist . Amts .)

Kartoffeln : gelbe Industrie I Ztr . 4 .20 bis
5,50 , Rosenkohl , inl. 1 Ztr . 20,00, Blumenkohl ,französ . 1 Stück 0,80—0,85 , Rotkraut , inl .
1 Ztr . 7.50—10,00, holländ . 1 Ztr . 12,00, Weiss¬
kraut 1 Ztr . 6,00—8,00 , Wirsing 1 Ztr 7,00 bis
10,00, Spinat 1 Ztr . 10,00, Rüben , gelbe 1 Ztr .
7,00—9,00, Schwarzwurzel , inl . 1 Ztr . 30,00,holländ . 1 Ztr . 45,00 , Kopfsalat , französ .
1 Stück 0,25 , Endiviensalat , inl. 1 Stück 0,10,französ . 1 Stück 0.25, Zwiebeln , inl. 1 Ztr . 10,00bis 11,00, ital . 1 Ztr . 8,00, holländ . 1 Ztr . 11,00,
Tafeläpfel , inl . 1 Ztr . 20,00—30,00 , Schweiz.
1 Ztr . 22,00—30,00, nordamerik . 1 Ztr . 45.00,Tafelbirnen 1 Ztr . 30 .00, Kochbirnen 1 Ztr.
25,00, Nüsse , franz . 1 Ztr . 46,00 , mmän . 1 Ztr.
50,00—62,00, Trauben , span . 1 Ztr . 65,00 bis
80,00 , Orangen , span . 1 Ztr . 18,00 bis 22,00,Zitronen , ital . 1 Stück 0,05—0,06, Tomaten ,alger , 1 Ztr . 45,00, holländ . 1 Ztr . 50,00 , kanar .
1 Ztr . 65.00.

Die Zufuhr an Kartoffeln war sehr reich¬
lich, die Nachfrage aber nur mittelmässig .Wenn auch das Angebot an Gemüse etwas
zurückgegangen ist , gabs doch noch viel
Rosenkohl , ausländ . Blumenkohl , Weisskraut ,
Wirsing , Spinat , gelbe Rüben und Schwarz¬
wurzel . Gering waren die Vorräte an Rot¬
kraut Die Nachfrage nach Gemüse hätte im
allgemeinen besser sein können . Reichlich

Mannheimer Produktenbörse
vom 13 . Dezember .

Tendenz : ruhig . Bei fortgesetzter Zurück¬
haltung des Konsums verkehrte die Börse in
ruhiger Haltung . Die Preise sind im allge¬
meinen unverändert . Nur für Mais ist der
Preis eine Kleinigkeit schwächer . Weizen ,inl . 23 .25—23,50 , ausl . 26—28, Roggen , inl.
22,50, Hafer , int. 22—23,25, Braugerste 25 bis
25 .50 , Futtergerste 20—22, Pfälzergerste 26
bis 26,50 , Mais , gelber mit Sack 22,75 , Wei¬
zenmehl Spezial o, süddeutscher Grossmüh¬
lenpreis ab Mühle 33, Roggenmehl mit Sack
29—37,75 , Weizenkleie mit Sack 13,75, Bier -
treber 20,25—20,50 .

Allgäncr Butter - nttd Kasehörse
Pressebericht der Allgäuer Butter - und

Käsebörse .
Kempten , 12. Dez . Butter (Molkereibutter )

186— 192 ( 182— 188 ) , gute Nachfrage . Quali¬
tätszuschlag nach Statistik der Vorwoche im
Durchschnitt 4,5 Pfg . Weichkäse mit 20 Pro¬
zent Fettgehalt , grüne Ware 30—32 (30—32) ,Marktlage normal . Allgäuer Emmentalermit 45 Prozent Fettgehalt 95—112 (95—112) ,unverändert Die Preise sind Erzeugerver¬
kaufspreise ab Lokal oder ab Station des Er¬
zeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .
Vi pH

Ettlinger Schweinemarkt vom 12. Dez . Zu-
fuhr : 37 Ferkel und 38 Läufer . Preise : 25 bis
,' o bezw . 26—34 das Paar bezw . pro Stück .

Dem Freiburger Grossviehmarkt vom 13 .
Dezember wurden 136 Stück Grossvieh zuge¬führt , und zwar 32 Ochsen , 50 Kühe , 29 Kal¬
binnen und 25 Rinder . Es wurden bezahlt für
junge Ochsen 420—500 Mk .. für ältere 550 bis
700, für junge Kühe 350—600 , für ältere 200bis 300 , für Kalbinnen 450—600 , für Rinder
150—300. Mk. Der Verkehr war massig . Ver¬
kauft wurden etwa zwei Drittel .

Hol/ ,
Vom Hölzmarkt .

Am 13 ., 14 . und 15 . Dezember finden in
Ostpreussen die ersten dieswinterlichen
Holzverkaufstermine für Rohholz aus den
Staatsforsten statt , deren Ergebnis für die
Preisentwicklung am Markte wertvoller Roh -
hölzer wichtig ist . Die Sägewerksindustrie
steht am Ablauf eines Geschäftsjahres , das

Börsenkurse vom 13 . Dez . 1928
BerlHier Effekten

12. Dez . 13. Dez.
Ablösg . m. AusL kl.
Ablösg . dto . gr . . .
Ablösg ohne . . .
6% Reichsanleihe
5% Badenkohl . WanL
5% Preuss . Kali
5% Preuss Roggrtbk .
Schantungbahn . »
Südd Eisenbahnen »
Baltimore . . . »
Hapag . . . . .
Harnbg Südamerika
Hansa . . , ■
Nordd . Lloyd . , »
Danatbank . » ,
Deutsche Bank . .
Diskonto - <iesellschaft
Dresdner Bank . , ,
Reichshank . ,
Rhein Kredit « ,
Akkumulatoren «
Adlerwerke . . »
AEG . . .
Augsburg - Nürnberg
Bergmann . .
Brown Boverie . >
Buderus . .
Daimler . ,
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen . ,
Dtsch Petroleum , , .
Eisenhandel . » ,
Dynamit Nobel . , ,
Dtsch Wolle
Eschweiler Bergwerk ,
Farbenindustrie . . .
Feldmühle , . . .
Feiten & Quilleaume .
Gasgenau , , . .
Geilenkirchen . , , ,
Gesfärel .
Goldschmidt
Gritzner
Guanowerke
Hammersen
Hannov Maschinen ,
Harpener . . . , ,
Hirsch Kupfer , , » »
Holzmann » , » ,
Höscb Eisen , « , »
Mar lüdet • > •
Kali Ascherslebei ! . ♦

» i
• •
» •
» •
• »

»
• « •
• • •
• • »

• « » «
Iii «
• » • •

523 52.7
14,4 14%
87,5 87,5

6,90 6,93
8,92 8,92
5,50 5%
123 123
116 —
142 141
179,5 180
178 177
139% 138,5
291 291
170 170
160 160,5
171% 171,5
838,5 835,75
125 125
165 162,25
89 % 89,5
195 .25 194,75
97,25 95,25
238,75 237,75
153,25 154
83,25 83,25
83,75 82,5
137 1365
352 3485
47,75 47
85 86
79 —
127,5 1275
50% 47 %
204 203,75
268,5 267,25
241 238
151,5 150%

— 9,00
120,75 120%
270 268,25
96,5 96,25
117,25 117,75
63 64,25
136,25 137
45 45
132% 133,75
1365 136
139 1385
127,5
124,5 124,76

Knorr Heilbronn
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . , ,
Motoren Deut ? . »
Oberbedarf . . . .
Oberkoks . . , » »
Orenstein . . » » .
Phönix . « » » »
Rheinstahl . . . .
Riebeck Montan . ,
Schuckert . . . »
Siemens & Halske ,Sinner . . . .
Stoiberger Zink . .
Südd Zucker . ,
Svenska . . . .
Tuchfabrik Aachen .
Ver Ut Nickel . .
Ver Glanzstoff , «
Ver Stahlwerke , ,Stahl Zypen . . , »
Wanderer . . . »
Westeregeln . . . »
Wieslocher Ton . •
Zellstoff Waldhof
Concordia Spinnerei
Bavrische Motoren .
N. S U
Rhein - Elektr . . . .

12. Dez. 13 . Dez.
146 Rainer Devseü
79 79
184 183
83 83,75 12 . Dez. 13. Dez.

• 705
172

70
171,75 Geld Geld Brief

244 .5 243,5 Buenos- Aires 1,764 1,768 1,762 1.766123,75 123,5 Kanada 4,181 4 .189 4,181 4,18970,5 69,25 Japan 1,918 1,922 1,022 1,926111,5 1115 Kairo 20,856 20396 20,856 20,896116 114 % Konstantinopel 2,074 2,078 2,068 2,072101,75 100,25 . London 20534 20,374 20,334 20,37489 .75 89,25 Newyork 4,1910 4,1090 4,1915 4,1995142 137,5 Rio de Janeiro 0,4975 4,4095 0,4975 0,4995— 150 Uruguay 4,286 4,204 4,286 4,2942625 2615 Amsterdam 168,35 168,69 168,33 168,67430,5 428 Athen 5,425 5,435 5,425 5,435136 .75 136 Brüssel 58,255 58,3-5 58,27 5839. 180,25 183,5 Oanzig 81,28 81,44 81,30 81,46, 155% 156,25 Helsingfors 1054 io ^ e 10542 10,562475 471 Italien 21,955 21,995 21,955 21,995. 184,5 1345 Jugoslavien 7,368 7,382 7,373 7387185 184,25 Kopenhagen 111,87 112,0» 11138 112,10, 548 545 Reykjavik 9138 92,16 92,01 92,19
# 93 92,5 Lissabon 18,48 185V 18,26 1830

188 188,75 Oslo 111 .75 111,97 111,74 111,96, 114 113,5 Paris 16,37 16,41 1637 16,41
'

284 2825 Prag 12,421 12,441 12,421 12,441, 113 114,5 Schweiz 80,72 80,88 80,72 80,88
281 278 Sofia 3,026 3,032 3,025 3,031
101 — Spanien 67,81 67,95 68,02 68,t6
234 .75 232,75 Stockholm 112,07 112.29 112,10 112,32
28,25 30,00 Wien 58,975 59,095 58385 50,105, 179 1775 Budapest 73,06 7350 73,06 73,20

Amtl. Preisfestsetzuni für Kupfer Blei und Zink
(Reichsmark pei 100 kq Berlin , den 13 XII . m -

HlID er Tendenz (still | j |B . I'end . m iiif j ; inH , 1 eml . : fester
oezshii iPI? >810 | IS ' SÜ 'l 1 iPI9 . 1* 10 | ISN Iii irn 0811

t . Januar . . 13750 136 .75 . 43 .7Ö 41 50 54 50 53 50
3. Februar . • • • , , , 138 . - 137— —. t4 .— 43.rO — 51 7 ö 53.75
3. März . , . • • ♦ . . . 13H — 137 . - — 41 - 13 50 — 54 50 53.7 ,
4 April . . . • • • • • • — 1 i7 .5'J ld7 25 — 44— 43 .5u - 54.50 53 7 i
5. Mai . . , , 157 .75 137 50 — tt . 43 .ÖÜ — 54 .— 53 50
& Juni . . , . . , , • • • _ 138. - 137 50 — lt . - 43 5(i — 54. - 53 50
7. Juli 188 - 137 5 ) — 14 . 43 .75 - 54 V) *3 50
8 August 7 t . • » . 13Ä. - >37 . <Ä — 41 25 43 75 - 5150 - 3 50
p. September ♦ • . — 148 - 137 . 75 — 14 2 > 4s 75 — 51 .50 54 -

ta Oktober » • • — 1*3 137 7h — 14. -'5 45.N — 51 50 54. —
it . November _ 1«8 25 . 11775 — 4t 50 ü 75 — 54 75 «4. -
13. Dezember - 181 .50 136 50 - 43.75 4i . — 54.25 53 .75

ihr infolge zu hoher Bewertung des Roh¬
stoffes , die in keinem Verhältnis zu den
erzielbaren Schnittholzpreisen stand , seHr un¬
günstigen Erträgnisse , vielfach auch Verluste
eintrug . In Fachkreisen hofft man daher ,dass endlich die Vernunft Einkehr halten
wird , und dass die Sägewerksbesitzer , die an
den erwähnten Terminen teilnehmen , sich
nicht wieder zu wildem Darauflosbieten und
zu einer ungesunden Ueberspitzung der Holz¬
preise hinreissen lassen werden . An dieser
Frage sind die Preise des Holzkonsums in
Norddeutschland in gleichem Umfange
interessiert wie der Holzverbrauch in West¬
falen und im Rheinland . Durch die Ueber -
steigerung der Schnittholzpreise sind auch
einige Insolvenzen in den letzten Tagen ver¬
ursacht worden . Eine bedeutende Firma des
Holzhandels in Hamburg musste sich mit
erheblichen Verbindlichkeiten an ihre Gläu¬
biger wenden , sie wird einen Vergleich abzu-
schliessen suchen . Von Bedeutung ist dann
das Falliment einer Harzer Sägewerksfirma ,die auch in Berlin einen Platzholzhandel be¬
trieb . Hier betragen die Passiva etwa 600000
Mark , ihnen stehen unbedeutende Aktiva
gegenüber . Der Inhaber spielte bisher im
Verbandsleben der Holzwirtschaft eine be¬
deutende Rolle . Auch in den Kreisen des
Holzverbrauchs fehlt es nicht an Zusammen¬
brüchen , vor allen Dingen sind verschiedene
Betriebe der Pianoforteindustrie insolvent ge¬
worden . Auf diese Erscheinungen wird die
vorsichtige Beurteilung des Einkaufs von
Schnittholz in erster Reihe zurückgeführt .
Alle Interessenten suchen möglichst wenig
neue Verpflichtungen einzugehen . Nachfrage
bestand nur nach kleineren Mengen unge-
flösster Stammkiefer , vor allem in Abmes¬
sungen von 40 mm aufwärts . Das Erlengt -
schäft wäre befriedigend , wenn die Zufuhr
aus Polen nicht gesperrt wäre . Darauf ist es
zurückzuführen , dass der Bedarf in Bohlen
nicht befriedigt werden kann .
Metalle

berliner Malaiin otiemngen
vom 13. Dezember .

Elektrolytkupfer 151,50, Original -Hütten -
Aluminium 190 , desgl . in Walz- oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 350, Antimon - Regulus
84—87. Silber 77,75—79.50 , Gold im Freiver¬
kehr per 10 Gramm 28—28,20, Platin im Frei¬
verkehr per 1 Gramm 9,5— 11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 13. Dez.
Ein Kilo Gold 2790 Mk. Geld, 2814 Mk . Brief ;
ein Kilo Silber 78,50 Mk. Geld, 79.50—81 Mk.
Brief ; ein Gramm Platin Y Mk. Geld, 9,40 Mk.
Brief .

Svw! und Sport
Segelflugversuche im badische« Oberland.

In Schopfheim (Baden) herrschte in den letzten
Monaten reges fliegerisches Treiben . Im dortigen
katholischen Gesellenverein kount^

. der H . H. Präses eine Flugtechnische ©rup ; > aus' der Taufe heben. Die Leitung der Gruppe über»
nahm Herr stud. ing . H a u s e r. welcher die zum
Segelflugzeugbau erforderlichen Konstruktion?-
daten von einem Vorstandsmitglied des Karls »
ruher Luftfahrtvereins . Herrn Ingenieur Kurt
M a i e r . Rüppurr erhielt Die Arbeiten gingen
rasch vorwärts ; zum Bau erforderliche Materia »
lien wurden von Gönnern der Grupp« größten»
tilS Mtiftet . Jeder half nach besten 5käften . Herr
Ingenieur Kurt Maier -Rüppurr , der in den letz¬
ten Wochen interessante Versuche zur Erforschung
der Windströmung über zum Segelflug geeignetenGelände mit Rauchraketen durchführte, hatte das
Amt des Segelflugzeug-Prüfers übernommen
und stand stets mit Rat und Tat helfend zurSeite . Der fachmännischen Beratung bei Segel-
flugzeugbauten ist größter Wert beizumessen ,
sollen doch Fehlkonstruktionen vermieden und der
fertige Segler später den gestellten Anforderungen
gerecht werden; auch die manchmal wenig zarte
Behandlung durch ..Gleitfliegerlehrlinge" soll er
aushalten , ohne Schaden zu nehmen. Mit dem
Schopfheimer Segelflugzeug wurden mehrere
Gleitflugveranstaltungen auf dem .Liümmeles»
bühl" und auch auf dem „Hohen Flum ' durchge.
führt Ein bei besonders günstigem Wetter abge.
haltenes Uebungsfliegen hatte etwa '2000 Zu¬
schauer heÄeigelockt , ein schöner Beweis des In -
teresses weiter Kreise des badischen Oberlandes
an der deutschen Luftfahrt

Wie« kommt.
First Vienna Footballelub, kurz genannt

„V i e n n a " spielt am 80. Dezember 1928 gegen
F . C . Phönix im Stadion . Diese Berufsspieler-
Mannschaft ist der älteste Fußballverein Oester-
reichs überhaupt Eine Gründung des englischen
Internationalen Nickolson, zählt der Verein schon
jahrzehntelang zu den führenden Clubs Oester-
reichs und hat seinem Können in der Erbauung
der „Hohen Warte " mit einem Fassungsraum von
66 000 Zuschauern den würdigen Rahmen gegeben .
Vienna , W . A. S . und Cricketer waren das Drei -
gestirn Wiens , das der sogenannten „Wiener
Schule" internationale Geltung verschaffte . Das
Lehrspiel am 30 . Dezember wird interessanten An -
schauungsunterricht geben über oielgeloite Vor.
züge und vielleicht auch Mängel dieses Systems.
Die Mannschaft selbst kann als Team der Talente
angesprochen wevden . Klangvolle Namen, Rekord-
internationale und Spieler mit gegenwärtig un-
erreichter Qualität findet man in ihren Reihen.
In keiner Voraussage wird Vienna immer wieder
eis erster MeiiterschaftSanwäner vergessen. In
einem ergänzenden Artikel soll die ruhmreiche
Vergangenheit des Clubs und die Eigenarten d« r
Spieler erörtert werden. Mit dem Vorverkauf
wird Donnerstag , den 20. Dezember 1828, an ver¬
schiedenen Stellen begonnen werden .



tr . 345 Freitag, bdt 14. Dezember 19218 Seil- 9

Karlsruhe
den 14 . Dezember 1926

SllvVelrio
Zwei Klatschbasen stehen an einer Straßen -

ccke in ein wichtiges Gespräch verliest . Die eine
qält einen Dackel an der keine , die andere einen
Fox. Dem Dackel wird es allmählich zu lang ,
weilig ; er zerrt und zupft an der keine und
schielt mit psissigen Augen zu seinem Klatsch-
basenkameraden hinüber , wird er nach links
gezogen, so läuft er nach rechts, wird er nacb
rechts gezogen , so will er nach links . Der
Fox spitzt die Ähren . Sie stehen sich beide
gegenüber, aber sie können zunander nicht
kommen, die Basen sind gar zu dick. Der Dackel
sängt leise zu bellen an . Der Fox setzt mit
Stentorstimme ein . was ? denkt der Dackel,das kann ich auch, und kläsft im höchsten
Sopran , der ihm von Gott geschenkt ist . Einem
waldmann , der vor einer Haustür sitzt, wird
die Sache interessant . Er denkt, das mußt Du
dir mal von nahem ansehen und läuft an die
Straßenecke vor. In einiger Entfernung bleibt
er stehen. Der Dackel wendet stA jetzt an ihn .
Ich will dir Helsen ! bellt der waldmann im
tiefen Baß . Und so stehen sie im Areise und
bellen, was sie nur bellen können, vorüber »
gehende halten sich die Dhren zu, zwei Rinder
laufen schreiend über den Damm . Die Hunde
rührt das alles nicht . Sie denken, was die
anderen können, das können wir auch und setzen
ihr Trio fort . I <g .

Auster Abend im Sausfraueabllud
Es ist eine Selbstverständlichkeit , daß der

Karlsruher Hausfrauenbund auch für die großv
Töchter seiner Mitglieder sorgen muß : wollte er
ihnen nun für . Rotkäppchen " «in 'Aequwalent
bieten , so mußte schon eine erstklassige Künstler -
schar und ein auf die Psychologie der heutigen
Jugend abgestimmtes Programm herhalten . Li «
Stimmung im großen Festhallesaal bewies , daß
der „Bunte Abend " ein Volltreffer war , stand er
doch im Zeichen ganz hervorragender künstlerischer
Leistungen . Ueber allen Ereignissen thronte Hans
Blum , der als Ansager mit dem ihm eigenen
Witz engen Kontakt zwischen Bühne und Zu -
schauerraum schuf . Else Blank vom Badischen
Lande - theater erfreute mit ihrer wohlkultivierten
Sopran,timme zuerst mit ..Man nennt mich nur die
Mimi " sowie einigen Volksliedern , wie . Mein
Schatz ist hübsch" und „Der Kuckuck uno der Pide -
Witt". Inge Schulze (Schute Siesel Müller -Suhr )
fesselt« in einigen Tänzen durch die Elastik ihrer
Formgestaltung : zusamemn mit Mino Tilbert
tanzte sie einen reizenden Grotesktanz ^hinter den
Kulissen " . Opernsänger Karlheinz Löser fand für
seine Gesangsoorträge ein dankbares Publikum .
Mit feiner routinierten Baritonstimm « sang er
„Cäcilie " und heimliche Aussorderung " von
Richard Strauß . Schließlich vereinte er sich mit
Else Blank in einem Tanzduett aus der Operette
. Schwarzwaldmädel "

zu einzigartigem G -sang.
Nicht minder fess« lten Konzertsänger Ada und
Karlheinz Kögel « in ihren Duetten . Einige Alt -
Wiener Lieder zur Laute wirkten in ihrer Eigen -
art reizvoll . Als . wildgewordene Südstadt -
Indianer stellten diese Künstler wohlgelungene
Typen dar , denen man die Ballade von der Gans
(aber von dem Tier ) wie auch di« Parodie auf
Karlsruher Verhältnisse dankbar applaudierte .
Kapellmeister Kurt Stein vom Landestheater be -
gleitet « am Flügel mit bekannter Virtuosität .
Last but not least stellte sich die Tanzschule
Mertens -Leger in den Dienst der guten Sache
der Reinertrag dient bekanntlich zu wohltätigen
Zwecken) . Sowohl Einzeltänze wie auch Gruppen »
tänze stellten der ehemaligen Solotänzerin unseres
Landestheaters ein glänzendes Zeugnis aus . Cnt »
zückend wirkt« ein Tanz „ Gold und Silber " (Frl .
Irma Katz und Frl . König ) . Das Ensemble der
Schule sowie Frau Olga Mertens -Leger tanzten
ein Nocturna von Mendelssohn sowie den Donau -
walzer von Strauß , der dann zum zweiten Teil
d« ? Ab» ' d » überleitete , wo der Göttin Terpsichore
zur Genüge gehuldigt wurde . Erst spät nach
Mitternacht fand der Tain . zu dem Meister Heisig
ml : der Polizeikapell « aufspielte , s^

'n Ende .
M . H.

Vortragsabend in der G ? ogrovh !lcheu
Gelell ?cha »t

£ Am Dienstag sprach im Geologischen Hörsaal
der Technischen Hochschule Eerr Universitäts¬
professor Dt . Schrepfer von Freiburg i. Ar . vor
einer sehr zahlreichen Zuhörerschaft in einem
Lichtbildervortrag über das Thema :
„Durch die französischen Alpen zum
Mlttelmeer und die Provence , Volks - und
Wirtschaftsleben " : Das Gebiet Frankreichs , das
man sich bei uns einheitlich und konzentr -ert vor-
stellt, besteht aus zwei Teilen : Der erste Teil , der
mittlere und nordwestliche , hat seinen Atem vom
Vzean , er ist das orüne Frankreich , das kand der
Kanäle , de^en aktire Bevölkerung poch viel ser¬
manisches Blut besitzt : der zweite Teil , der slld -
östlicbe, wendet sein Antlitz nach dem Mittelmeer ;
er hat von den Griechen die Kultur und von den
Röirern die Zivilisation erbalten ; dieses Frank¬
reich, im wesentlichen das Gebiet der französischen
Alren . der Rhone und am Mittelireer , nimmt eine
Son ^ersteNunq ein. Die Landschaft dort trcgt
mediterranisches Ge"räae , italienischen Tbarakter .
die französischen Al ^en anders als die
Schweizer und Tiroler . Referent demonstrierte
das an e ' ner l?n»eren Serie tnte -effcmter kickt-
bilder auf Grund von pbotooravbten . die auf
einer Reise durch dieses »weite Frankreich atifce-
Nammen worden sind. Die .-?abrt durch dieses
Gediet . das e

' ne renion ^ e A'^ onomle aufwe ' st .
gina mn fvort . nach der Un' re "üt5t«6<>dt (ffr>nof,re ,
bwauf in >te Afrett . deren Nächste S - ' fre käst «oon
OTe ' er er "»' <f>t , i' rl >- Mwnter an Me Xüfte n«(f>
Canne « . ITContertv' n.

"tp F »- »^ de, <« ».
Hti»e* " *r u . a . d ;» G »an>e <r *nrtrt " re der
Xartb ?u ^erm?nck>e . dte v ' el »nr Ru ^ vie^ 'na der
Gebirgsgegend beigetragen haben. Der Hochwald

Querschnitt ö
Gute Hausgötter

hcck>en wir alle . Je zahlreicher sie find , umso
entschiedener beherrschen sie unser Tagewerk .

. Unser Wille wird ihr Wille , mit dem sie unser
Nachdenken regieren . Wir nennen 'S „Gewohn -
heit " und sind beruhigt .

Die Gewohnheit besteht aus den Kobolden , die
unser Handgelenk führen . Auge und Ohr bewa -
chen . den Geschmack würzen und uns unser «ige -
nes Selbst nehmen .

Gewohnheit ist wie eine böse Narkose , in der
wir durch den Alltag gehen wie im Halbschlaf .

Zwar sind es gute Geister , die kleinen Kobolde.
Legen daz Kragenknöpfchen dahin , wo du es am
Morgen — noch schlaftrunken — findest ; hocken
im Gefächer deiner Taschen und glätten dein
Schuhwerk von innen , damit sich alles anfühlt
wie gestern und ehedem. Sitzen auf dem Pendel
der tickenden Wanduhr und im ächzenden Fuß -
boden — so beharrlich , so selbstverständlich , daß du
alles hinnimmst , als wäre es nicht.

Du wohnst in einer Welt , die dich regiert und
dein Tun bestimmt . Dies Wohnen wird dir zur
Gewohnheit .

Böse Plagegeister
vermögen zuweilen da » sanfte Gewebe deine ?
Tagewerks zu zerreiße .,. Mutwillig , zerjtörungs -
lustig lauern sie auf den geringsten Anlaß , aus
deinen ersten Augenaufschlag , prasseln mit Re -
genschauern gegen dein Fenster und lachen sich
ins Fäustchen , wenn du dein Gesicht verziehst .

Oder flüstern dir ins Ohr : „Heute ist . . ."

Nehmen natürlich den Wochentag , an dem du
am liebsten gar nicht aufstehen möchtest.

Brrr , ekelhaft dieses Dasein , dieses Sich - ins -
Joch -spannen -müssen wie ein Sklave . Es mag
kein Hund so länger leben . . .

Wehe dem , der an diesem Tage von dir etwa «
erwartet , eine Liebenswürdigkeit oder einen
Freundschaftsdienst , wehe deinem Ehekameraden .

>ehe deinen Kindern , deinen Arbeitsgenossen . —
lber vielleicht ist die Sonne am hohen Mittag so

flütig , deine üble Laune zu verscheuchen.
Weit schlimmer ist „seelischer Kcchenjam -

>ner ".
Die Bezeichnung ist schlecht . Man kann nur

umschreiben , was sie bedeutet und wie es einem
zumute ist. Man fühlt sich in seiner eigenen
Saut nicht wohl . Wird rot und bekommt Herz -
klopfen, wenn man an gewisse Vorkommnisse
denkt. Und wird doch die Erinnerung daran nicht

existiert heute kaum mehr , vieles haben die Be -
wobner dort im kaufe der Jahrhunderte dem Boden
abgerungen , aber heute wandern sie ab nach Süden ,
zum verkehr und verdienst . Schon ico Kilometer
von der Allste begegnen wir dem Mandel - und
Aastanienbaum , und dann dem Zvxresien . und
Gelbaum und 15 Kilometer von Nizza entfernt den
Palmen . Die Bevölkerung hat italienischen Typ .
Schöne Bilder von Tannes , Nizza und Marseille
wurden gezeigt. Dann ging die Wanderung , an
Hand der Lichtbilder , von Marseille durch die
Provence nach Norden . Die provencalische
Ebene ist beute fruchtbar , besonders an wein , aber
noch sehr siedelungsleer . Interessante Städtebilder ,
Arles und Nimesl mit römischem Einschlag <Tem -
vel und Arena '

) waren zu schauen, dann das schöne
^ Aviano » mit dem Palast der pärste . Die Veröl -'

kerung der Provence hat manche landwirtschaftliche
Krisen durchzumachen , aber das vermag ihr den fröh-
lichen Charakter nicht zu nehmen : sie bildet eine
große , harmonisch eingestellte Einheit . Starker
Beifall verdankte den fesselnden Vortrag .

Vom Deutschen Sp achoerei»
Nach einer mehrjährigen Pause trat die Orts¬

gruppe Karlsruhe des Deutschen Sprachvereins
am Mittwoch abend im Aulasaal _ des Gymna¬
siums mit einem Portrag des Professors Löfs «
l e r aus Pforzheim , ein hervorragender Kämpfer
für die deutsche Sprache , an die Oeffentlichkeit .
Der Borsitzende , Oberlandesgerichtsrat Winkler ,
begrüßte mit herzlichen Worten die Gäste und
ganz besonders den Redner . Er wies in seinen
Einleitungsworten darauf hin . daß der Sprach »
verein wieder mehr in die Oeffenllichkeit treten
wolle , dieser habe sich nicht überlebt . Das Thema ,
das sich Professor Lössler gestellt , lautete : „M u t»
Ursprache — Vaterland "

. Er führte u.
a . aus : Was macht unS zum Volk , das auf Ge .
deih und Verderb aufeinander angewiesen ist?
Es ist die Sprache . die Gemeinsamkeit der Güter
des Geistes . Sprache ist Volkstum und Volkstum
bedeutet Zukunft . Der Begriff Vaterland und
Mutterland , Sprache und Volkstum waren nicht
immer ein und dasselbe . Sprache und Volkstum
sollen eins sein . Die deutsche Sprache ist die
volkstümliche . Es gab eine Zeit , es war die des
lS . und 16. Jahrhunderts , da galt der Grundsatz :
Lieber ein schlechtes Latein , als ein gutes Deutsch
In dieser Zeit war die Ueberfremdung mit aus -
ländischem Wesen sehr groß . Die deutsche Sprache
war überwuchert mit fremden Ausdrücken . Im
17. und 18. Jahrhundert wurde das Französische
im Deutschen vorherrschend . Fünf Achtel der
deutschen Bevölkerung sprach . französisch , ein
Achtel spanisch , ein Achtel italienisch und ein
Achtel deutsch . So konnte Voltaire einmal schrei-
ben . daß er sich in Deutschland wie in Frankreich
fühle . Der völkische Gedanke sei in Deutschland
schlechter verankert als in jedem anderen Land
Die Sprache gibt ein Bild des Volkes . Der Red .
ner geht im Weiteren auf die Gründe ein . die
zur Vorherrschakt de? Fremden gefübrt hat . Ein »
mal war eS die Kirche , die die Lateinische Sprache
pm-refülrf Bit . d -rnn die Zeit Friedrichs de? (Srn .
ßen , der das Wort pr5ate , daß er die deutsch«
Svrache nur wie ein Droschkenkutscher kvreche .
So kam eS, daß der Ausländer sagen konnte :
„Vo -n D »ntsch?n fca*>en wir es aele ^ t . die
deutsche brache aerina » u achten ! " Wr die
hev.tWe ai t̂ Ott * Heute n«v* Vete ?

«nl?ti r* en wie im fP <*« te da— it
"" " «sangen inerten . dem deutschen warnen die

rtvj rrt ti »r Me ^t wieder »wannet, .
Auch die Gelehrten tragen an diesem Zustand «in

»rch slM Tag
ws . Der Klang eines Wortes , das Peinliche
einer Situation schleicht durch den ganzen Tag ,
umsummt einen wie ein lästiges Jnsett . Man
sagt „einen " — nicht „mich". Als wenn man
Angst vor sich selber hätte . Das liebe Ich möchte
untertauchen in die Geschäftigkeit des rodelnden
Alltags .

Aber das „Tiug au sich ".
Du Mensch kannst nicht fliehen vor dir selber .

Bist ja das Ding , um das alles kreist und sich
dreht .

Magst auch noch so sehr in den Dingen aus »
gchen wollen !

Maschinen mit ihren Hebeln , Leitungen mit
chren Röhren und Drähten fangen deine Be »
fehle und Gedanken auf . der Aether trägt deine
Stimme weiter . Aber du stehst allein inmit »
ten der Dinge . Da gibt es keine Verwandtschaft .
Suchst du Annäherung — zeigen di« Dinge ihr
seelenlose « Gesicht, tun fremd , als wärst du ein
Unbekannter .

Siehst du im Querschnitt des Tages nicht die
scharfe Linie um dein Ich gezogen ? Du mußt
hoch über de« stehen , was außer dir ist!

Du schmeichelst dir . ein moderner Mensch zu
sein . Läßt dein Auge trinken , was die Wimper
hält , und alle deine Sinne tust du weit auf . da-
mit du keinen Tag verlierst , und bist am End « •
>>och nur . was du bist : Ding an sich. E . R .

Weihnachtsspenden . Als Weihnachtsflaben
zur Verteilung an verschiedene hiesige An -
stalten haben die Brauereigessllicklaft vormals
S . MoninMr den Betrag von 1200 RM . und
die Karlsruher Brauereigesellschaft vormals
K. Sckrempp und A. Prinß den Betrag von
lOOO RM . unter näherer Bezeichnung der zu
Bedenkenden dem Oberbürgermeister über -
r ? icht .

Kiuder -Bastelstunde im Südsuuk . Der
Züdfunk wird am Dienstag den 18. Dezem -
ber von 15 .00 bis 15.30 Uhr eine Kinder -
Bastelstunde von der Deutschen Welle . Kö-
nigswusterhausen , übertragen

Kindertransport . Am Freitag , den 14 .
d . Mts . , abends 19 .58 Uhr . kehren die vom
Verein Iugendhilfe im Kindergenesungs -
heim Friedenweiler untergebrachten
Kinder nach sechswöchentlicher Kurzeit hier -
her zurück.

«
roßes Teil Schuld . Elsaß und Südtirol bringen
eute die größten Opfer für ihre Sprach «. Die

Klage der Auslandsdeutschen müsse verstummen ,
daß sie dem Mutterland fremd geworden seien .
Die Zukunst Deutschlands liege in dieser geistigen
Verbundenheit . Ein Volk, das seine Sprach « ver »
lernt , verliert seine Stimm » in der Welt . ,Es
müsse dahin kommen , daß man den . Gebildeten '

daran erkennt , daß er Fremdwörter zu vermeiden
weiß und die deutsche Sprache mit seinem uner -
meßlichen Wortschatz ausdrücken kann . Unser
Rus geht an alle Behörden , an den Reichstag und
Landtag und die Gelehrtenwelt , daß sie sich dessen
bewußt sein sollen , daß sie die Verantwortung
tragen für die Muttersprache , für das Vaterland .
Solange wir nicht eine Akademie besitzen, die es
fertig bringt , Schlechtgeschriebenes in Deutschland
unmöglich zu machen , solange müsse der Sprach -
verein dahinwirken , daß die Sprache in Deutsch -
land deutsch wird . Einst wird die politische Zu »
kunst Deutschlands in der Welt davon abhängen ,
wie viele Menschen deutsch sprechen . In ihr wur »
zelt unser Leben und unser Bestand . — Der
Vortragsabend war umrahmt von musikalischen
Darbietungen der Orchestervereinigung des Gym »
nasiums unter der Leiiting des Herrn Musik »
lehrers Bruder . Diese brachte meisterhaft den
Einleitungssatz der 6. Symphonie und die Ouver »
türe von „Rosamunde " von Schubert zu Gehör ,
von den Zuhörern mit großem Beifall auf -
genommen .

Schnakeubekämpsuag .

Man schreibt uns :

„In den letzten Tagen sind berm Bürger -
mejfteramt verschiedene Beschwerden und Anfragen
eingelaufen , die sich auf die Frage der Schnaken -
bekämpfung beziehen . Es hat nämlich in letzter
Zeit «in Privatunternehmer den Hauseigentümern
seine Dienste angeboten , um die in den Kellern
überwinternden Schnaken zu vernichten . Zu die -
ser Arbeit sind nach der bezirkspolizeilichen Vor -
fchrlft vom 23. Mai 1927. di« kürzlich wie in je»
dem Jahr bekannt gegeben worden ist, di« Haus -
«igentümer oder deren Stelloertreter oerpflichtet .
Die entstandenen Zweifel bezogen sich auf die
Frag «, ob der Privatunternehmer im Auftrag der
Stadt die Bekämpfung vornimmt und ob w« it«re
B«kömpfungsmaßnabm «n seitens de , Stadt dann
nicht mehr durchgeführt werden . Zur Aufklärung
sei gesagt , daß der betreffende Unternehmer
nicht im Auftrag der Stadt die Bekämpfung ?-
maßnabmen vornimmt , sondern daß es Sache eines
ieden einzelnen Hau ^ igentümcrs ist, zu «ntschei -
den. In welcher Welse er der ihm abliegenden
Vervf ' ichtunq, die überwinternden Schnaken zu
vernichten , nachkommen will . Er kann dies selbst
tun o^er nuch einen Dritten biermit beauftragen .
Eine N"chfcha» . nf> die B » rr>ichtunasarbeit «n ein¬
wandfrei durchgeführt Nnd f!nd -t in allen Fällen
statt . Seiten ? der städtischen Orqane wird ein «
nochmariie B -ntichtun " vorq »n ->m'nen . wenn sich
An'ak f>' *r *u 5!et " t . Dfffief ist für seden Raum ,
in dem V?rni «ftft '>" >wrMten voro - n "" ' men wer¬
den müssen, ein« V«rgütung von 30 Pfg . zu k»e-
zahl«n .

hq VnrcMtn. ?eit N>»<b«n
schon d' e ^ « ' »Wer »" ♦♦er der* ' «n<»en
de« <>ef><jften . M >" »>«>»« ? 5„ m-
<* »« s>e??m e 'ne ITTor*e m»t d »m itTe ^ er
{<*«=<»♦ «n* wi>r»e s« fn die * » :*>«n *tr ED« **-
f/ .* ' - « »)).! f9T*"»Tt M«
BoWä 'V paeder >' " > biegen Ernte . Bimd «rte
von ChristbZumen schlagen sie aus d«m Jungholz

heraus , laden sie auf ihre wagen und fahren sie
zur Lahn , hier werden sie in große Eisenbahn -
Waggons geladen und sie rollen den großstädtischen
Ehristdaummärkten entgegen, wenn di« Groß -
städte versorgt sind , dann kommen die wagen zu
den Drten , die in unmittelbarer Nähe der Wälder
unseres Schwarzwaldes liegen. Die Weihnächte -
bäume find im Anrollen begriffen . Tqg für Tag
wird sich jetzt ein neuer Strom auf die Märkte
ergießen , damit in jeder deutschen Familie am
Heiligabend der kichterbaum in strahlendem
Glanz « von den Wundern des Ehristsestes Kunde
geben kann .

wann gelten Sonntagsrückfahrkarten zu Weih¬
nachten und Neujahr ? wie von zuständiger Stelle
mitgeteilt wird , gelten an Weihnachten 192s
Sonntagsrückfahrkarten zur Hinfahrt : am Samstag .
22. Dezember, von mittags 12 Uhr an . am Sonn -
tag , 25. Dezember, Montag , 24 . Dezember, am
1. weihnachtsfeiertag , 25. Dezember und am
2. weihnachtsfeiertag , 26. Dezember. Zur Rück¬
fahrt gelten sie : am Sonntag , 25 . Dezember, Mon -
tag , 2«. Dezember bis 9 Uhr vorm., Dienstag , 2s .
Dezember , Mittwoch . 26. Dezember und Donners¬
tag , 27. Dezember bis ? Uhr vorm. Die Rückfahrt
muß auf dem Zielbahnhof der Sonntagsfahrkarte
am Montag , 2? . Dezember und am Donnerstag , 27 .
Dezember , spätesten, um 9 Uhr, von Unterwegs -
bahnhöfen spätestens mit dem Zug angetreten oder
fortgesetzt werden ^ der den Iielbabnhof um 9 Uhr
verläßt . Die Rückfahrt ist nach 9 Uhr ohne Unter -
brechung , bei Jugwechsel mit dem nächsten an-
schließenden Eil - oder Personenzug zurückzulegen.

Delhnachls - und Ileujahrsverkehr bei der Post .
Die Deutsche Reichspost richtet an die Bevölkerung
die Bitte , mit der Versendung der Weihnächte -
pakete möglichst frühzeitig zu beginnen , damit die
Paketmassen sich nicht ii den letzten Tagen vor
dem Fest zusammendrängen und Verkehrs -
stockungen vermieden werden . Wird dies beachtet,
dann wickelt sich der Weihnachtsverkehr glatt ab
und die Pakete gelanger , ohne Verzögetung in die
Hände der Emvfänger . Es wird gebeten , die
Pakete unter Verwendung guter Verpackung ?«
ftoffe recht dauerhaft herzustellen , die Aufschrift
hallbar anzubringen und den Namen des Be-
stimmungsorts unter näherer Bezeichnung der
Lage besonders groß und kräftig niederzuschreiben .
Ferner darf nicht unterlassen werden , auf dem
Paket die vollständig « Anschrift des Absenders an -
zugeben und <n das Paket obenauf ein Dovpsl der
Aufschrift zu legen. Ebenso sind die Päckchen
recht haltbar zu v« rpack«n und zu verschnüren :
etwaige Hohlräum « sind mit Holzwolle oder an -
denn Füllstoff auszufüllen , damit die Sendungen
nicht einqedrückt werden können Di« Bezeichnung
„Briefpäckchen " oder . Päckchen" ist deutlich an ?u-
bringen . — Am Montag , den 24. Dezember , wer¬
den bei den Postanstalten wie in d- n Vorjahren
Di«nttbeschränkung «n im Verkehr mit dem
Publikum vorgenommen . U . 0. werden die Post -
schalt« im allgemeinen nur bis lS Uhr offen ge -
halten werden Im T« Iearammannahme und
Fernsprechdienst treten Beschränkung « nicht em.
— Auch der Verkehr am Jahreswechsel wickelt sich
glatter ab . wenn die Neujahrsbriefsendun ^en wog -
lichft frühzeitig aufgeliefert und mit vollständiger
Anschrift des Empfänqers (Straße und Hau ?-
niMtker mit Gebäüdeteil und Stc ^ werk . Post -
bezirk und Zustell -Postanstalt ^ verseben werden .
Durch di« Angab « der Zustellpostanstalt auf den
Briefsendungen nach Berlin und andern Groß -
städten wird deren Ueberkunf » wesentlich erleich-
tert und beschleunigt . Es wird auch dringend
emofohl «n . die Freimarken für Neuiahrsbrieie
nicht erst am 30. und 31 . Dezember , sondern schon
früher « inzukaufen , damit im Schalterverkehr
keine Stockungen eintreten

Im Schnellzuge vom Tode ereilt . Gestern vor -
mittag kurz vor MIO Uhr wurde in dem hier ein »
treffenden Schnellzug Hamburg —Mannheim —
Basel ein aus Hamburg stammender Rechtsanwalt
in einem Abteil als Leiche aufgefunden . Ein Blut -
stürz hatte dem Leben des Mannes plötzlich ein
Ende bereitet , lSoviel bisher verlautet , soll der
Name de» Manne » Rathan lauten , doch steht dies
noch nicht endgültig fest.)

Di « Maser « i« Karlsruh «. Hier haben sich in
der letzten Zeit die Masern ziemlich ausgebreitet
und «in «n verhältnismäßig schweren Charakter
angenommen . Vier Kinder im Alter von 2— 1
Jahren , die übrigen » an sich sehr schwächlich wa -
ren . sind gestorben . Grund zur Beunruhigung
liegt nicht vor .

Betrügereien .^ Bei einem Durlachex Schuh -
macher erschien vor einigen Tagen ein angeblicher
Bücherrevisor , der sich unter der Vorspiegelung ,
er sei bei allen Finanzämtern Baden ? zugelassen ,
erbot , dem Schuhmacher seine Steuerveranlagung
aufstellen zu wollen . Für die Arbeit ließ er sich
einen Vorschuß von 5 Mark geben , um die der
Schuhmacher geschädigt wurde . — Vor mehreren
Wochen erschienen in einer Durlacher Wirtschaft
zwei junge Leu ' ? , die nach Einholung der Geneh -
migung feiten » der Wirtin , das Dienitmädchen in
der Küche photographierten . dann Bestellungen
von diesem entgegennahmen und sich als Anzah -
lung für die bestellten Bilder 3.— Mark gebe»
ließen . Der Rest sollte bei der Lieferung der Bil -
der . die als Nachnahme erfolgen sollte, beglichen
werden Bi » heute sind weder Bilder noch sonst
eine Nachricht eingetroffen , sodaß wohl anzuneh .
men ist . daß das Dienstmädchen zwei Betrügern
in die Hände gefallen ist.

Unfall . Eine 73 Jahre alte Witwe von bier
rutschte am DienStaa in einem Limmer ihrer
Wohnung in der Südstadt aus und stürzte ->u
Boden , wobei sie den rechten Schenkel brach . Sie
fand im städt . Krankenhaus Aufnahme .

Ein gemeiner Dieb . Vor einigen Taaen machte
sich ein Unbekannter in der Toreinfahrt eines
Aa >»s«z an ein 8jähriges Kind heran , das eine
Tasche und einen Geldbeutel mit S Mark Inhalt
in der Hand trug . Der Unbekannte schickte da?
Kind in den 3. Stock eines Hauses mii dem Auf¬
trag . ifirn dort etwa ? , 11 holen , während er solange
die 3^,sch« und d«n tM ^ eutel halten n^"Nte. Als
da ? .V " d wieber zurückkam, laa die Takch« in
einer Ecke der Toreinfahrt ; der Unbekannte afrr
war mit dem Geldbeutel verschwunden.
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B Der Vogelschutz . Der Winter zieht ins

Land und verdeckt den Tisch unserer gefieder¬
ten Vogelwelt , welche durch ihren Gesang
und Gezwitscher im Frühling unser Herz er -
freut . Bei Witterungswechsel , eintretenden
Ichneewehen , Rauhreif und Glatteis , gibt es
keine Möglichkeit , nur ein Körnchen für un -
sere Vögel zu finden . Die Entbehrung an
Futter und der rasche Stoffwechsel der klei¬
nen Vögel vernichtet dieselben . Wettersicher -
heit am Fensterbrett oder Wetterhäuschen
und am geeignetsten , belegt mit Hanfsamen ,
Sonnenblumenkernen , Mohnsamen . auch
Rinderfett usw ., das ein gutes Winterfutter
ist : dagegen ist Brot , eingetaucht in Wasser ,
verderblich , weil es leicht sauer wird . Schnee
und Eisstücke stillen den Vögeln den Durst .
Möge dieser Hinweis im Sinn des Schutzes
unserer Vögel , besonders der Insekten sres-
senden , bei allen Naturfreunden Beachtung
finden !

Jeder Rundfunkhörer versichert . Ab 1. Ja -
nuar ist jeder Rundfunkhörer durch die
Reichsrundfunkgesellschaft m. b. H . gegen
Haftpflichtforderungen , die sich aus feiner
Antennenanlage gegenüber anderen ergeben
können , versichert . Es dürfte also nunmehr
für die Hausbesitzer keine Möglichkeit geben ,
die Anbringung einer Hochantenne zu ver -
bieten , weil ihnen daraus Schaden erwachsen
könne. Die Versicherung , die die Reichsrund -
funkgesellschaft für jeden Rundfunkteil -
nehmer übernommen hat , kommt für jeden
Schaden bis zu einer Höhe von 10 000 Mark
für Personenschäden und 25000 Mark für
Sachschäden auf .

FilmeSe
vadifche Lichtspiele. (Der Katz en fttg .)

Erst nor ganz kurzem hat man Hermann Suder -
mann zu Grabe getragen , einen unserer hervor »
raaendsten Dichter der neueren Zeit . Es ist daher
zeitgemäß , die Verfilmung eines f? in .'r bedeutend -
stett Werke , seines gleichnamigen Romans „Der
Sagcitfiej "

zur Vorführung zu bringen . Der
fttlm läuft vom Samstag , den IS . Dezember ab .
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutrift .

macher . Dberrechn .-Rat K e l l e r und öoffinanz -
rat Schumann dem verein Dank und Anerken -
nung für die in allen Teilen gelungene veranstal -
tung aus .

Der hiesige Berel « für Natinoalstenographie
von 1905 feierte am 1 . Dezember in den Räumen
des Tiergarten - Restaurant sein Stiftungsfest .
Die Veranstaltung _ war außergewöhnlich stark
besucht. Der 1 . Vositzend«, Otto Velte , begrüßte
die zahlreich Erschienenen , darunter sehr viele
frühere Mitglieder , alte Schriftfreunde und Gön -
ner des Vereins . Er gab einen kurzen Heber -
blick über die Bestrebungen des Vereins und
erteilte dem 3. Bundesvorsitzenden , Herrn Krie¬
ge r aus Frankfurt a. M .. das Wort , der die
Grütze und Glückwünsche des Reichsbundes über -
brachte und einen längeren Vortrag über die
Bedeutung der Kurzschrift für Gegenwart und
Zukunft hielt . Anichlietzend trug Herr Otto
Landes lustige Lieder zur Laut « vor , die . mit
grotzem Beifall aufgenommen wurden . Eine «
großen Teil der Unterhaltung bestritt Herr
Luger mit seiner vollendeten Kunst des Bauch -
redens , die inhaltlich von köstlichem Humor
sprudelte Der Vorstand gab die Ehrungen be -
kannt . die der Verein aus Anlatz seines Stif -
tungsftsteS vornahm . Er ermahnte die jüngere .,
Mitglieder zu gleicher Treue und dankte den
Geehrten für ihre Verdienste um die National -
stenographie . Weiterhin wurden die Ergebnisse
der letzten Handelskammerprüfung bekanntgege -
den . Ter Vorsitzende überreichte im Auftrage
des Reichsbundes den Prüflingen ein Anerken -
nungsschreiben mit der Bundesnadel und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß die Leistung der
Handelskammer -Geprüften ein Ansporn für die

übrigen Mitglieder sein möge . Er gab gleich-
zeitig bekannt , datz der Verein einen Unterrichts -
lurs vorgesehen habe für Kinder bis zu 14 Iah -
ren , der einschließlich der Lehrmittel völlig
kostenlos sei. Durch diese Veranstaltung wolle
der Verein allen Schülern Gelegenheit geben , die
sehr leicht erlerybare und leistungsfähige Ratio -
nalstenographie zu erlernen . Je früher ein Kind
die Kurzschrift erlernt , umso mehr zieht es prak -
tifchen Nutzen daraus Aus einer Kurzschrift
müssen alle Völksschichten , die viel zu schreiben
haben . Nutzen ziehen . Herr Keller , ein altes
Mitglied des Vereins , betonte insbesondere die
Rührigkeit des Vereinsvorstandes und gab der
Hoffnung Ausdruck , daß das Stiftungsfest den
Mitgliedern neue Anregungen geben möqe . weiter
für die Ziele des Vereins einzutreten .

„Salamander ", Karlsruher Ruderklub e. B.
In der kürzlich stattgefundenen General -
versa mmlu -ig erstattete der zweite V >̂r -
sitzende den Jahresbericht . Es geht daraus her -
vor , welch ansehnlichen Aufschwung der Klub
genommen hat . An neuen Booten wurde ange -
ichafft ein Achter und ein Doppel - und Riemen -
zweier , so daß der Klub jetzt über ein reichhal¬
tiges und durchweg erstklassiges Bootsmaterial
verfügt . Die Bootshalle mußte entsprechend er -
weitet werden , ferner wurde der Klubraum neu
ausgestattet und zahlreiche Nebenräume —
Duschraum . Toiletten , Küche usw . — erstellt .
Bemerkenswert für den Gemeinsinn der Mit -
glieder ist die Tatsache , daß die Kosten durch
freiwillige Spenden aufgebracht und die Bauten
durch die Arbeitsleistungen der Mitglieder aus -
geführt wurden . Trotz dieser Bauleistungen
wurde das Training nicht vernachlässigt und drei

BMliiung »es Pettamtt Ii
am ünuvMiM

Veranstaltungen
Bodisches Landeslhealer . In Ulrich von der

Trencks neuem Weihnachtsmärchen »Ä a s p e t ! e
auf Weihnachtsurlaub "

, das am Sams -
tag , den 15. Dezember , nachmittags 15 Uhr . zur
Uraufführung kommt und die diesjährige Theater -
Weihnachtszeit eröffnet , ist fast das gesznNe Schau -
spielpersonal nebst dem von Harald I .isef Für -
stenau geleiteten Ballett beschäftigt . Di« Regie
führt der Dichter selbst, unterstützt von den Büh -
nenbildern Torsten Hechts und j « r Kostümaus¬
stattung Margarete Schellenöerzs . Die Titelrolle
spielt Paul Müller .

Eine Weihnachtsfeier mit Sriegcrwalfenb .'sche-
rung veranstaltet der Reichsbun .d der Kricgsbeschä -
digten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblie -
benen . Ortsgruppe Karlsruhe , am Sonntag , den
23. Dezember , nachmittags 2 Ühr, im großen Saal
der Festhalle . Es wirken an der Feer mit t»ie
Polizeikapelle , das Badische Landesth ^ater . die
Tanzschule Mertens Leger und «in Mädchenchor .
Di - Veranstaltung verspricht angenehm und unter -
kältend zu werden für jung uno alt Von der
Ortsgruppe Karlsruhe des Rsich5bundi >s werden
euch in diesem Jahre rund 400 Kriegcrmai ' in
(•Eschert . Soweit die Kriegermats ; it noch nicht zur
L »neldung gebracht word «n sind, wolle dies so
schnell wie möglich nachgeholt werden .

Kaffee Bauer . Am heutigen Freitag frier *
Kapellmeister Dolezel im Nahmen ei .i - s Ehren -
abends sein« siebenjährige , erfolgreiche Tätigkeit
cts Leiter der Hauskapelle . Er hat es an st -uer
Wirkungsstätte in seltener Weis« versta rdcn , der
oft verschrieenen Kaffeehausmusik eine höhere
Kultur , eine künstlerische Note zu geben . Urtcr
Assistenz von wirklichen Künstlern beweisen seine
Programme « ine große Vielseitigkeit und hohen
musikalischen Geschmack, frei von jeder nnM f<;i«n
Aufmachung . Seine zahlreichen Vereqr - r werden
auch an seinem Ehrenabend wieder ein Programm
von klassischer Haltung genießen , aus dem vor
allem sein Solovortrag : der 1 . Satz aus Beet -
bovens D - Dur -Violinkonzert genannt sei . (Siehe
die Anzeige .)

Aus ven Verewen
Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold Karlsruhe .

Kameraden ! Am Samstag , 15. Dezember , ab
8 Uhr abends : Kameradschaftlicher Abend der
Ortsgruppe in der „ Eambrinushalle " ( Erbprin -
zenstraße ) . Alle Aktiven und Passiven sind herz -
lich eingeladen und ersuchen wir um zahlreiches
Erscheinen .

verein badischer Finanzbeamten , ver am letz-
tsn Samstag (8. Dez .) in den Räumen des
Bundeshauses „Nowack" abgehaltene Jubilar -
kommers der Kollegen der lS7Ser , lssser und
lyvZer prüfungsjahrgänge nahm einen in jeder
kinsicht befriedigenden verlauf . Nach Begrüßung
leitete die Ansprache des Z. Vorsitzenden auf die
Jubilars sofort über zu dem im Rahmen des
Kabaretts gehaltenen , unterhaltenden Teil des
Abends . Dabei hatten die in großer Zahl Sr »
schienenen Gelegenheit , ein vorzüglich zusammen -
gestelltes Programm künstlerischer Darbietungen
entoeaenzunehmen . Seien es die auf boher Stuf «
stehenden Vorträge der Konzertsängerin Fräulein
£ . Kiefer oder unseres <LeNo . virtuosen A.
I? e 11 e r oder die geradezu verblüffenden Akro-
bztenkunststücke der

"
Truppe Benz de Toma ,

?nese wie auch die überraschenden und gewinnenden
Vorführungen dressierter k?unde durch IN i ß
<E tn m y hielten nebst den bezaubernden Tanz -
'' -̂ övfunaen von Fräulein I . k a n a die Teilneh -
wer in Bann . Lbenso wußten die ? erren U? e ch •
l i n und k a n g mit ibren Vorträgen , letzterer
inzbesonders als gewiegter Ansager von über -
anel ' endem Ejuntor und Witz , die Aufmerksamkeit
immer wieder aufs neue anzustacheln nnd in fröh-
lichste Stimmung hineinzusteigern . Namens der

r— 4- . . . Herren tottrat ? chue -

Karlsruhe , 14 . Dezember 1928.
Die Reichspostverwaltung hatte gestern die

Vertreter der hiesigen Presse zu einer Besichtigung
der sog. „ Bahnpost ", des Postamtes II . und
seiner Anlagen und Betriebe eingeladen . Herr
Präsident Lämmlein begrüßte die Er -
schienenen aufs herzlichste und führte in einer
erläuternden Rede unter anderem aus :

Der Geschäftsbereich der Oberpost ,
direktion Karlsruhe ( Baden ) erstreckt sich auf die
badischen Kreise Mosbach , Heidelberg , Mannheim ,
Karlsruhe und Baden sowie auf einzelne Teile
des Kreises Offenburg und den hessischen Amts -
gerichtsbezirk Wimpfen .

' Zahl der Verkehrsanstalten (einschließlich
Hilfsstellen ) 813, und zwar 135 Postämter und
Zweigpostämter , 1 Bahnpostamt , 1 Postscheckamt,
1 Kraftpostwerk , 3 Telegraphenämter , 3 Tele -
graphenbauämter , 257 Postagenturen , 28 Post -
agenturen mit einfacherem Betrieb . 43 Post -
stellen . 431 Hilfsstellen .

I . Personal der OPD ., der OPK . und der Reben -
betriebe der OPD . (TZA . und KPW . ) .

A. Oberpostdirektion.
a ) Präsident , d ) ein Abteilungsdirektor , c) ein

Abteilungsdirigent , 16 Referenten , 87 Büro -
' beamte , 37 sonstige Beamte , Angestellte und Ar -
beiter im mittleren und unteren Dienst . Zu -
fammen 140 dauernd erforderliche Kräfte .

B. Oberpostkasse .
Zusammen 8 dauernd erforderliche Kräfte .

C. Telegraphenzeugamt .
Zahl der Kräfte im mittleren Dienst 16, im

unteren Dienst 16, im Arbeiterdienst 19. Zu -
fammen 51 dauernd erforderliche Kräfte .

D. Kraftpostwerk.
Zahl der Kräfte im mittleren Dienst 17. im

unteren Dienst 5, im Arbeiterdienst 110. Zu -
fammen 132 dauernd erforderliche Kräfte .

II . Gesamtzahl des Personals im OPD . -Bezirk.
Zusammen Beamte 5502, Angestellte und Ar -

beiter 1156, Telegraphenarbeiter 838 . Summe
7496.

Davon in Karlsruhe : OPD ., OPK ., TZA .
und KPW . 392 , PA . Karlsruhe I 394, PA . Karls -
ruhe II 420. TA . Karlsruhe 324. TBA . Karlsruhe
466, PSchA . Karlsruhe 456 . Summe 2452.

Davon in Mannheim : PA . Mannheim I 462,
PA . Mannheim II 495, TA . Mannheim 644,
TBA . Mannheim 394 . Summe 1905.

Der Geschäftsbereich des Postamts I in
Karlsruhe umfaßt in der Hauptsache die An -
nähme und Ausgabe von Postsendungen aller Art ,
den gesamten Zeitungsdienst , die Briefzustellung
und Geldzustellung . Dem Postamt I sind ferner
die Zweigpostämter in der Durlacherallee , Wald -
hornstraße , Sofienstraße , Stadtteil Mühlbürg
und Grünwinkel unterstellt .

Der Geschäftsbereich d«s Postamts II • in
Karlsruhe erstreckt sich ebenfalls auf dje Annahme
und Ausgab - von Postsendungen aller Art , ferner
die Paketzustellung . Ellpaketzustellung , - Brief -
abfertigung und den AuSlandspakstverkehr mit
Frankreich , Portugal und darüber hinaus , ferner
sind dem Postamt II die Zweigpostämter in der
Marienstraße und im Stadtteil Rüppurr zuge -
teilt .

Der Geschäftsbereich des TelegravheuamtS in
Karlsruhe umfaßt den gesamten Telegraphen -
und Fernsvrechbetrieb , Annahme von Tele -
grammen . Entgegenahme von Gesprächen - und
die gesamte Eilbriefbestellung neben der Tele -
grammbestellung für das gesamte Stadtgebiet in
Karlsruhe (einschließlich Vororte ) .

Dem Teleftravh ?nbau " >nt in Karlsruhe fallen
die Aufgaben der L»?rst--Nuna und ' Unterhaltung
der Telegraphen , und Fernsprechlinien air / ein¬
schließlich der Verkabelung der Anschluß - und
Fernleitungen ) .

Das Postscheckamt in Karlsruhe hat die Auf -
gaben des Postscheckdienstes für das ganze Land
Baden zu verrichten

Geschichtliche Entwicklung des Postamts H
in Karlsruhe (Hbf .) .

Durch landesherrliche Entschließung vom
18. Juli 1845 ist die Verewigung des bisherigen
Ober -Postamts in Karlsruhe mit dem am 1 . April
1843 errichteten Eisenbahnamt angeordnet wor »
den . Gleichzeitig wurden sämtliche Geschäfts -
stellen des Ober -Postamts an den — neuerbauten
— Hauptbahnhof verlegt . Am 5. Juli 1846 er -
folgte die Uebersiedelung der Briefexpedition nach
dem Bahnhof . Am 6 . Juni 1846 wurde auch die
Fahrpostexpedition ( früher Postwagenexpedition
oder Expedition der fahrenden Posten ) nach dem
Bahnhof verlegt . Am 1 . Oktober 1866, also nach
20 ' Jahren , hat sich infolge Verkehrszunahme die
Rückverlegung der Haupt -, Brief - und Fahrpost ,
expedition vom Bahnhof nach der Ritterstratze
bezw. Friedrichsplatz als erforderlich heraus -
gestellt . Am Hauptbahnhof verblieben nur ein
Büro für Aufgabe und Umspedition , die Paket .
Zustellung und die Bedienung des Landbestell ,
dienstes . Um diesen Betrieb ordnungsmäßig be»
wältigen zu können , wurden im östlichen Teile
des Bahnhofes neue Postdiensträume hergerichtet .
Die Ingebrauchnahme erfolgte am 26. September
1867. Aber auch diese Räume wurden infolge
weiterer Steigerung ' des Postverkehrs unzuläng -
lich , so datz in den 80iger Jahren des vorigen
Jahrhunderts ein besonderes Mietpostgebäude am
östlichen Ende des Hauptdahnhofes errichtet wer -
den mutzte . Der Bezug dieser Räume geschah am
1 . Oktober 1885. Nach Errichtung eines neuen
Hauptbahnhofes an der Wende des vorigen Jahr -
Hunderts ist

' das alte Mietpostgebäude am alten
Bahnhof aufgegeben und von ver ReichSbahnver »
waltung ein nach den Bestimmungen des Eisen -
bahnpostgesetzes errichtetes neues Mietpostgebäude
am neuen Bahnhof geschaffen worden . Der Be -
zug der neuen Räume erfolgte am 23 . Oktober
1913. Aber auch dieses Postgebäude hat sich
einerseits durch die Zunahme des Verkehrs , be»
sonders der Paketzustellung, . andererseiets durch
die als Folge des verlorenen Krieges notwendig
gewordene Verlegung des Auslandspaketverkehrs
von Straßburg nach Karlsruhe ( Grenzausgangs -
postanstalt im Verkehr mit Frankreich , Spanien
und Portugal ) als unzulänglich erwiesen . In »
solgedessen hat sich das Bedürfnis der Schaffung
eines reichseigenen Erweiterungsbaues am Bahn -
Hof, unter Ankauf des bisherigen Mietpost ,
gebäudes von der Eisenbahnverwaltung , als not .
wendig herausgestellt . Dadurch ist • das Post -
amt II am Bahnhof aus dem Rahmen einer
OrtS - und Bahnhofspostanstalt herausgewachsen
und nimmt nunmehr die Aufgaben des früheren
Postamts II in Straßburg ( Elf . ) wahr .

DaS Kraftpoftwerk
ist auf dem Grundstück in der Zeppeliustraße un -
tergebracht worden und wird zurzeit durch Schaf ,
füng einer großen Montagehalle weiter ausge -
baut . Im ganzen Deutschen Reiche befinden sich
nur 5 Kraflpostwerke .

' nämlich in Berlin -Borsig -
Walde, Erfurt , Dm tmund , Bamberg und Karls -
ruhe . Im neuen Kraftpostwerk in Karlsruhe fol -
len die gesamten Kraftpostwagen der Oberpost -
direktions -Bezirke Karlsruhe und Konstanz , also
für ganz Baden , ftrner Darmstadt (Hessen ) ,
Frankfurt a M . (Hessen -Nassau ) , Eoblenz (Re >
gierungsbezirk CobleNz ) und Trier iRegierungs -
bezirk Trier ) >überholt werden . Die Schaffung
des neuen Kraftpostwerks ■bedeutet somit für das
Land/Baden, , speziell ' für die - Landeshauptstadt
Karlsruhe , « i ren großen wirtschaftlichen Gewinn ,
Wie mächtig ; sich das Kraftpostwefen entwickelt
bat, ' zeigt folgendes Verkehrsbild :

. <£nde IY2I 22 Kraftpostlintert, 33 Personen¬
kraftwagen, 536 887 '

zurückgelegte Kilometer ,
6^0 34 ! beförderte Cersonen : € nde J92 ? 43 "Kraft-
posklinien, t09 Personenkraftwagen , i 334 388 zu -
rück <>elegte Kilometer , 2 07? 866 beförderte Per¬
sonen.

' ,
hieraus gab Berr Vberpostdirektor Koch einen

Ueberblick über den gan - en Betrieb des Postamts 2
und ergänzte diesen durch reichliche Lrklärunaen
während der nun folgenden Besichtigung . Ueber
beides werden wir in der morgigen Ausgabe weiter
berichten ,

' '

Siege errungen . So kann der jüngste Karlsruhe -
Ruderklub auf ein erfolgreiches Jahr zurück-blicken, in dem er zu einem bemerkenswerten
Faktor im Karlsruher Sportswesen geworden ist.

Wethuachteu un ötavlbilo
Man schreibt uns :
Wenn die Adventszeit herangekommen i>.

treffen auch die aus den deutschen Gebirgswai -
der « m' t der Bahn geholten Tannenbäuine ,n
den Städten ein . Die Geschäftsleute sind die erste»
Käufer , denn sie haben erkannt , daß ihre Schau -
fenjter durch einen im Lichterglanz stehenden
Weihnachtsbaum in seiner Werbewirtung für bei ,
Kauf von Festgeschenten stark gesteigert wird .Die von den Schaufenstern in der AÖvents-
zeit ausstrahlende weihnachtliche Stimmung sollte
ein Vorbild dafür sein, wie man Weihnacht - ,
stimmung auch auf die Straße verpflanzen kann .
Beispiele dafür brachte schon das vorjährige Weih -
nachtsfest . Verschiedene Warenhäuser hatten bei
Illumination ihrer Fassaden die Form von lich -
terglänzenden Weihnachtsbäumen gegeben und
einige Lokale hatten vor ihrem Eingang große
Tannenbäume mit elektrischen Kerzen aufgestellt .

Dieser schöne Gedanke , das Symbol des
Weihnachtsfestes auch in der Oeffentlichkeit mitten
im Verkehr wirken zu lassen , sollte noch weit
mehr als bisher verwirklicht werden .

In New Dork und vielen anderen amerika -
nischen Städten leuchten in der Weihnachtszeit
allabendlich hunderte von elektrischen Kerzen an
riesigen Tannenbäumen auf . die an Verkehrs -
brennpunkten emporragen .

Ja , noch mehr , auch auf vielen Bahnhöfen
prangt dort der Tannenbaum in seinem weih ,
nachtlichen Lichlschmuck .

Warum haben die deutschen Städte das noch
nicht , obgleich Deutschland die Wiege des lichter -
glänzenden Tannenbaumes ist ? Erst ganz ver -
einzelt hat man in zwei oder drei Provinzstädten
einen von der Stadt gestifteten Weihnachtsbaum
auf einen öffentlichen Platz gestellt . Das sollte
ganz allgemein in allen deutschen Städten ge.
schvhen.

Jeder Geschäftsmann weiß , wie wichtig es
für ihn ist, datz die weihnachtliche Kauflust früh ,
zeitig einsetzt und sich nicht auf die letzten Tage
vor dem Feste zusammendräng Durch das ein -
dringlich in die Augen fallende Symbol des
lichterglänzenden Weihnachtsbaumes wird das
Publikum immer wieder darauf hingewiesen , datz
die Weihnachtszeit da ist, und damit zum Ein .
kaufen gemahnt . Wo öffentliche Mittel versagen ,
sollten sich daher die Geschäftsleute eines Viertels
oder einer Straße zusammentun und auf gemein ,
schaftliche Kosten einen während der Adventszeit
allabendlich leuchenden Tannenbaum an gut ficht -
barer Stelle errichten .

Auch Weihnachtsbäume auf den Bahnhöfen
und Stationen in Stadt und Land nach dem
Beispiel von Amerika würden viel zur Steigerung
der weihnachtlichen Kaufstimmung beitragen .

Weihnachten mit seiner Kurvenspitze für den
Warenumsatz ist nur einmal im Jahre . Es lohnt
sich schön , für diese eine günstigste Geschäfts »
situation besondere Aufwendungen zu machen ;
um so mehr , als die heutige Beleuchtungstechnik
m ven wachslichtähnlichen elektrischen Kerzen und
den wetterfesten färbigen JlluminationS -Glüh »
lampen die technischen Mittel bietet , mit denen
ohne erhebliche Kosten der Tannenbaum aufs
schönste ausgeschmückt werden kann . O .—

Unveränderte deutsche Einwandererquote
für Nordamerika . Einer Newyorker Meldung
zufolge hat der Arbeitsminister Davis dem
Kongreß das neuez Einwanderungsgesetz

zugehen lassen , aus dem zu ersehen ist . daß
die deutscke Quote unverändert bestehen blei ,
den soll . Ein neuer Termin , von dem ab die
Wiederannahme von Visaanträgen durch die
amerikanischen Konsulate in Teutschland er¬
folgt , ist jedoch , wie der Norddeutsche Lloyd
in Bremen mitteilt , noch keineswegs fest -
gefetzt. Trotzdem kann damit gerechnet wer -
den . daß die Wiedereröffnung der Warteliste
in nicht allzu ferner Zeit stattfindet . Alle
Auswanderungslustigen nach Nordamerika
wenden sich daher zweckmäßig schon jetzt an
den Norddeutschen Lloyd in Bremen oder an
sein? Vertreter an allen Plätzen des In - und
Auslandes . Auskünfte werden jederzeit gern
und kostenlos erteilt .

ES gibt wirkl -cki ein sehr einfaches Mittel , s-cki
vor lästigem Sckmupsen zu schüren : Sobald Sie
das nächste Mal auch nur ein Kitzeln der Nasen -
schleimbäute bemerken , reiben Sie einmal die
Nasenflügel von innen und außen mit Nivea -
Creme ein Verteilen Sie die Creme durch Mas -
sieren der Nase und gleichzeitigem Liockziehen gut
im Innern der Nase ; Sie werden fcststell-' n , daß
die Reizerscheinungen schwinden , und der Schnup -
sen wird gar nich^ erst zum Ausbruch kommen .

Ta « es . Un,et « e »
für Freitag , de» 14 . Dezember 1328.

Bad . kandestdeater. Abends 8 Uhr : „Hokuspokus
".

Residenz-kichtfpiel«. Nachmittags von 2 bis 4 Ubr
Märchen- Norstellung: „Durch Zauberwald zum
Märchenland^.

Rachaussaal . Abends 8 Uhr : Vortrag von Prof .
Dr. S . v. Kapff . München, über „Gesundes
Leben und hohes Alter durch . Säure - Tberarie ^.

Kaffee Bauer. Nachmittaas 4 Uhr: Llite -Konzert.
Abends Uhr: Großer Sbrenabend des
Kapellmeisters Franz Dole 'el anläßlich feiner
? sSbrigen Tätigkeit im Kaffee Bauer .

L. Büchse. Kaiserstraße 132. Weibnachts-Gemalde-
Ausstellung .

ßrtri «r « h <T ^ wnde «kmchauszi >oe
Todesfälle und Be«rdlaungs»eit. II . Tcernber :

Marie Schirrmeister, fibefrau von Friedrich SrHrr«
meister. 67 1 . alt , 14 . 12 . II Uhr. — 12 . Dezember :
Karoline ITTaver , tDitwe von Ferdinand , Kauf¬
mann , 63 r (. alt , 14 . 12 . 13.30 Uhr . — 13 . Dezem¬
ber : Adalbert Schilling , Gbermaschinenmeister.
*<i ? . alt , 13. 12. Ii Ubr ,
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MAoaW Anzeigll
Das gute , gediegene und

stets preiswerte

finden Sie im Spezial -Gescbäft

Karlsruhe
Kaiserstrasse 138

Mannheim , Rathaus
Baden -Baden , Solienstr. 3

*
Unlberfroffen « Auswahl tn

Porzellan, KMl.
Keramik, Beieucmung,

Kuns :geiueme

Der Vorteil gemeinsamen Ein¬
kaufs von über 300 ersten
Spezial Geschälten Deutsch¬
lands kommt Ihnen zugute;

Mein MWachlslraum
Von Eustachius Dmtenmüller -Karlsruhe .
Ich träume überhaupt viel. Ich träume

auch sehr gerne . Wobei ich aber auf Ring -
kämpfe mit Einbrechern , auf Wettrennen
und 'auf andere Rennen meiner Beine ebenso
gerne verzichte. Besonders , seit einem sol-
chen Traum Matratze und Mutzende meiner
neuen Bettlade zum Lpfer gefallen find.
Aber sollte es nicht möglich sem , unerwünschte
Träume zu unterdrücken ? Weshalb denn
nicht ? Im Zeitalter der Heilkunde — der
Seelenforschung — der Psychoanalyse — des
Coueismus — der Horoskope — bei Phreno¬
logie — der Graphologie — der Chiromantie
— der naturgemäßen Lebensweise . — Na
also ! Kopf hoch ! Mein freund wußte Rat .
Ein lieber Mensch . Naturmensch ! Mitglied
— sogar Kassier — des Vereins „Astralia ".
Ehrbare Menschen , die den sechsten mensch -
lichen Sinn suchen . — Al !o gewissermaßen
auch Spezialisten für Traumkrankheiten .

„Du träumst planlos — gedankenlos '
darin liegt der Fehler .

" versicherte mir mein
Freund .

Dann stülpte er die Hornbrille über seine
naturgebräunte Stirne , durchfuhr mit der
Linken nachdenklich sein langwelliges Kopf -
haar und belinste mit einer Riesenlinse meine
Regenbogenhäute . Auch interessierten ihn
etwaige psychische Hemmungen . Maß meine
Schädelwölbungen , von denen ich bislang
keine Ahnung hatte . Frug bedeutungsvoll
nach der Todesursache von Großmutter , Mut -
ter und Kind : väterlicherseits , mütterlicher -
seits — einerseits , anderseits — diesseits und
jenseits des Rheins .

„Na sa, bis fetzt noch nicht gerade anormal ,
aber die Nerven — die Nerven — die
Nerven ! "

„Und meine Träume , bitte ^ "

„Die müssen wir regulieren — daz Traum -
leben selbst bestimmen .

"
Was sehr einfach sei. meinte er. In der

Tat . sehr einfach : vor dem Einschlafen —
und wenn äußerst möglich — auch vor dem
Träumen , immer nur an den ersehnten
Traum denken . Möglichst auch etwas Ge-
eignetes auf 's Nachttischchen legen — lang¬
sam atmen — tief atmen — langsam ein¬

schlafen — tief schlafen schlafen —
schlafen. —

Ach schritt zur Tat . Um die Weihnachts -
zeit herum . Holte mir ein winziges Christ -
bäumchen . Pflanzte es hübsch neben mein
Traumlager . Auf das Nachttischchen. Starrte
es fortwährend an : mit offenen Augen .
Tann mit geschlossenen. Nur zwei Stunden
lang . Nebenan sang unermüdlich mein
Grammophon : „O Tannenbaum , o Tannen -
bäum . . . " Langsam drehten sich rmine
Gedanken zurück nach meiner köstlichsten Iu -
gendweihnacht . Und ganz langsam und sanft
kam der Schlaf . - Ich schlief. Im Fichten -
nadelaroma . In Weihnachtsstimmung .

Und was ich träumte ? - r Ich komme nach
Hauie . Vor dem Beichernngstag . Meine
liebe Frau ist verstimmt . Der Christbaum
noch nicht geziert . Noch viel schlimmer : er
ist demoliert . Alle Aeste haben sie ihm abge -
sägt , unsere Buben . Die Schlingel ! Sie
hätten ihn doch aar nicht finden dürfen . Das
Christkindchen hätte ihn bringen müssen !

Große Aufregung im Hause ! Mutter
schimpft. Die Uebeltäter vergießen Reue -
tränen . — Da kommt mir ein rettender Ge -
danke : ich erzähle den Buben , daß der Christ -
bäum gar nicht der richtige gewesen sei. Den
bringe morgen das Christkindchen . Und schon
sind die Buben zufrieden . Sie werden schla »
fen gelegt . Großer Familienrat . Ergebnis :
Der Baum muß wieder aufgebaut werden .
In Eile bohre ich ein Dutzend Löcher in das
kahle Baumstämmchen und setze die Aeste ein .
Meine Frau kommt ihn besichtigen. O
Schreck! — Sie ist entsetzt : die Aeste hängen
nach unten ! Habe sie anscheinend verkehrt
eingesteckt . Nun sa, schließlich ist eben auch
die Botanik ein Spezialgebiet . — Erneute
Aufregung im Hause . Denn morgen ist Be -
scherungStag . Und Weihnachten ohne Christ -
bäum ? — Unmöglich ! Wohl oder übel , ich
muß in den nahen Wald . Mitten in der
Nacht. Mit Beil und Säge . Also — auf
und davon ! Aber wieder nichts als Ent -
setzen — Schrecken — Unheil ! Stehen da
all die herrlichen Tannen auf dem Kopf —
Krone unten — Wurzel oben ! Wildes
Schneegestöber ! Was nun — in der Not —
vor dem Bescherungstag ? Mich packt di»
Verzweiflung . Ich rüttle am nächstbesten

Damen - und Herren -

Kleiderstoffe
Seidenstoffe. Samte und Baumuioiiuiaren

von einfacher bis feii .ster Qual tat
au äußerst billigen Preisen

C - Biichle GeDr. Honimann
Erbprinzensfr . 28 , amLudwigsplaf )
Dem Ratenkaufabkommen der Badiscr en

Beamteubar .K angeschlossen .

? :g'zwart«
a ler Art, wie Jacken, MänteL Garnitaren,Pe zhüte usw kaufen Sie vorteilhaft bei

günstigen Zahlungsbedingungen

LBIum K
w

"
u
h
,
°
i ;u Kreuzstr . 35

Nän a t̂er Bahn of
Reparaturen, Umarbeitungen bei äußerst

billiger Berechnung.

Junker & Ruh - Gasherde
Mode.l 19^8

Kohlenherde
nur erstklassige Fabrikate , .<&ufen Sie

billig: bei

KARLHAUG
Speziaigtsc ätt für Herde und Osten
Karlsruhe Karlsir . 28

Sosevb aueft
Gear 185? Erbyrluzeuitr 59 Tel 1222

Beleuchtungskörper jeder Art
Küchen « und HaushaltariUel
Elektr. Koch - und Heizapparate

Praktische Geschenke
für den WeiMchist'.sch .

Laekpulver
Cremepulver usw.

BIER
Liköre und Punsch e

SINNER A . - Ct . , KARLSRUHE - GR tJ IV WINKEL IN BADEN

Weizen- u. Roggenmehl

sowie alle sonstigen
Mühlen - Fabrikate

0

>33e \ \ vtva ( hts -
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Spielwaren und Korbroaren
F. Wilhelm Doering
Ritterstrasse (nächstder Kaiserstr .)
Gegründet 1831 Telefon 5159

Weihnachtsgeschenke
für die

Ha usf r au
finden Sie bei

L . J . Ettlinger
Ecke Kaiser - u . Kronenstrasse Tel . 7 (7 Anschlüsse )

STAATL , MAJOLIKA -
MANUFAKTUR
KARLSRUHE / A .-G .

Ol« schönsten Geschenke
In jeder Preislage und

In grosser Auswahl

VERKAUFSSTELLE :

VILLINGER, KIRNER & Co . , KAISERSTR . 120
■

• ••
' ' ' '

y

Moderne Damenscblrme .
schwarz, 12 und 16 teilig

Mit. 10.50 8.i0 5 . 50

Moderne Damenschi «me .braun oder blau , mit
modernen Mustern

Mk 12.5a 10J5C, 975 7 . 50

Stockschirme
von Mk. 13 .50 an

Spazierst Acke
in allen Preislagen

Herrenschirm « in jede
Qualität und A >sstattung

Mk . 11.75. 9.75. 8-50, 550

Was
kann ich

schenken ?

Schirme
von

Jüyreischmar
SGhirmfabrik - nur Kaiserstr 82a

Fragen Sie nichty warum in allen deutschen Städten nur Dr . Axelrod's
Yoghurt hergestellt , gekauft und gegessen wird !

(Sollst würde nämlich jedermann annehmen , Sie
seien nicht aus den vier Wänden herausgenommen )

sondern essen Sie täglich
zwei Glas Dr . Axelrod '* Yoghurt

und fragen Sie gelegentlich Ihren Aratl

Städtische Milchzentrale Karlsruhe
Zähringerstrasse 47 Telefon 5j94 ; 5l?9 .i

M 191$

Kabinenkoffer
Coupticoffer

Lederkoffer
Damentaicfaen

ReUevendilaljtaichen
Aktenmappen

SchulraDzen
Größte Auswahl . Billigste Preise

fietnr. DiscmniEP
Spezialgeschäft für Reiseartikel u . Lederwaren
Karlsrahe , Kaiserstr . 105 , Telephon 2618. Eigene Werk statte

Geschenke für Zungmsnner unO (fflaOtfien
Magnussen , friede!

Mark 2.60.
Ein kurzes junges Leben unserer Tage , jedoch
welche Kraft , männliche Klarheit und Einfachheit
strömt von diesem jugendlichen Menschen aus.

KeSeis , Her ssährmann
Neue Folge — Mark 9.—.
Ein Buch für werdende Männer . — Reisen, Aben¬
teuer , Heimat , Seele und Sehnsucht , Körperpflege
und Geistesbildung — die ganze weite Welt ist aus¬
gebreitet vor dem ins Leben tretenden jungen Mann

Soxie , km Lebensbuch für junge Mädchen
Mark 5.—.
Das Buch will Führer sein durch die verwirrenden
Lebensfragen zur geschlossenen Einheit und Klar¬
heit .

Herder , Nie frühlin^ sreise
Mit 25 Zeichnungen — Mark 6.50 .
Ein Buch für junge Mädchen , das starke Innerlich¬
keit und reine Führung gibt .

Herdersche Suchhsndlung , Herrenlirssje 54 >
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FRÖHLICHE WEIHNACHTEN

/ ?

iE uieinnacitMcKepei
empfehle
sämtliche Artikel
in frischer Ware

diristPaumscnmucK in grosser flusuiaw

Bernhard Oser uialdsir. 5
Kolonialwaren — Delikatessen — Putzartikel

Zoief Schneider
empfiehlt auf Weihnachten
ff. Fleis <hwarcn
ffff. Wurstwaren

ErbvrlweM. 28 / Tel. 870

Krippenfiguren
von ttr einfachsten bti feinsten All«sShr »ng

Große« -Lager in relig. Gesckenkarllkel

3 . vorer Nachf.
3nf). Z . Lohn > Karlsruhe

Erbprinzenstraße 1Y Tel 2«4«
(neben Hertenstein>

fS

Konditorei und Kaffee
OTTO GERBER

KaiserstraOe 241 a Telefon 2378

empfiehlt
Torten , Kudien , Deitert , Bonbons

Bonbonnieren , Praline«
Spezialität : Lleb'tcbes Früchtebrot

Gan «leberpa *teie
eigenes Fabrikat Iii nur QuaiilSts-Waren.

Böumchen . Ich schüttle — reiße — zerre —
säge — säge — säge. Ein Schlag —
ein Sturz ! Und eine Engelsstimme :

. . Ach Gott — Männe ! Was träumst du
nur wieder ? !"

Ich erwache schweißtriefend . Mit dem
Bäumchen in der Hand . Krone nach unten !
Tausend Bettfedern umwirbeln mich . Die
Schneeflocken ! „O Tannenbaum , o Tannen -
bäum . . .

" Das Grammophon ! Am Baden
Iie^t es ?

Trotz alledem : es wurde doch noch ein
fröhliches Weihnachtsfest . „Träume sind
Schäume ." Sogar die „selbstbestimmten " ,die regulierten . Gott sei Dank ! Und es ist
gut so. Auch wenn es ein Weihnachtstraum

feit der Nebe
Von A . G l i tz - Holzhausen .

Weihnachten , Fest der Liebe.
Wo käm ein Tag dir gleich?
Und wenn auch nichts mir bliebe.
In dir wär ' ich doch reich.
Von Kripp ' und Stall die Kunde
Erklingt so wunderbar :
Sie tönt aus Engelsmunde .
Und klingt so sternenklar .
Sie geht wie helles Leuchte,!
Durch alle Herzen hin ,
Die sich in Demut beugten .
Voll Andacht niederknien .
So will auch ich mich neige »
Dem Kindlein zart und fein ,Will Ehr ' und Lieb ' erzeigen
Dem süßen Jesulein .

WMMtttttnnerlmg
Von Fritz Kaiser .

Meine Heimat ist oben auf dem Walde .Neuhaus am Rennweg . Dort lebten wir zuzwei erwachsenen Brüdern mit der Mutter
und zwei kleinen Geschwistern einfach und be-
scheiden . Aermlich , wäre zu viel gesagt , denn

dann hätte das winzige Häuschen , in dem
wir wohnten , nicht das eigene sein dürfen
und auch die Kuh nicht , die im Stalle , und
der kleine Kartoffelacker , der hinter dem
Hausgärtchen war . in dem ein wunderschöner ,
großer Birnbaum stand . Wenn man von
Armut sprechen wollte , dann nur insofern ,daß uns der gute Vater früh verstorben war .
Das Schwesterchen und das Brüderchen hat -
ten ihn kaum gekannt . Ein segensvoller
Wochenverdienst war mit dem Fleißigen da -
hingeschwunden , was schwer empfundenwurde , bevor wir älteren Brüder das Hand -
werk des Vaters ausübten , das in spiele-
rischem Glasschmuck bestand , wie er heute
noch bunt schillernd blüht und weltbekannt
ist da oben in Lauscha und seiner Umgebung .

In der Vorchristwoche des Jahres , das ich
meine , ließen wir 's uns besonders angelegen
sein mit der Arbeit , um etwas Rüstiges zu
schaffen und so ein paar Pfennige mehr als
sonst zu lösen. Die Ansprüche waren nicht
groß . ei . bewahre nicht . Aber ein Püppchenund ein Pferdchen für die beiden Kleinsten
sollte es doch sein , daneben ein paar Pfeffer -
nüsse, Pfefferkuchen und zur Feier des Tageseinmal ein Pfund Fleisch mehr im Brattopf .Das war nicht viel und doch viel für uns , die
wir manchmal Kartoffeln und Salz nur
aßen . Einen Christstollen wollte die Mutter
vom eigenen Erlös backen . Im Stalle standein Kälbchen , dessen Ankauf der Fleischer vom
nächsten Ort zugesagt hatte , und das jedeStunde abgeholt werden konnte . So sahenwir dem Fest mit froher Zuversicht entgegen .Zwei Tage vor Heiligabend taten wir un -
seren erarbeiteten Vorrat an Tautropfen und
Perlen in Kartons zusammen und machten
uns auf den Weg , ihn an eins der größeren
Versandgeschäfte dieser Branche im Orte
selbst oder auch seiner Umgebung zu ver -
kaufen . Doch was sonst oft mühelos ge-
schehen war , das schien diesmal schwierig zusein . Ueberall wurden wir abgewiesen . Wir
suchten alles Erreichbare auf . liefen von frühbis abends unverdrossen und kehrten amEnde heim ohne einen Pfennig Geld . Da lagnUn der Fleiß und Schweiß einer ganzen
langen Woche vor uns , gleichsam wie ver -
achtet : niemand wollte etwas von ihm wissen.Und war doch so viel Hoffnung darauf gesetzt .Einer Kinderfreude hatte der Pfennig daraus

BUCHHANDLUNG
Markgrafenstrasse rSOa, Tel 1306

und
Waldstrasse 49 (zwischen Kaiser¬

strasse nnd Ludwigsplatz )
empfiehlt das

Katholische
Weihnachtsbuch

Bilderbücher
Jugenderzählungen , Romane
Wissenschaftliche Weike etc .

0ie scfiönste Festgabe

Stoffe
samt und Seide / uioiisiotie

ß

in origineller Geschenkpackung
■u herabgesetzten Preisen nur bei

Mehle & Schlegel
Kabcrsiafte 1X4 a |

Praktische
Weihnachtsgeschenke

Crosse Aus *ah> in
feinen Briefpanieren , Kassetten , Füll¬
halter , Magnifikate. Schreib - and
Zeichenwaren , Farbklsten Malleinen,

Kellrahmen etc empfiehlt

Lorenz Arzberger
Papier - und Schreibwaren
Adlerstrasse 31

Silber - Bestecke
Erste Fabrikate
Grosse Auswahl

'täte Gunstige Preise
Aufmerksame Bedienung

Stahlwahren - Spezialgeschäft

Karl Hummel
Werderstrasse13 — Telefon 1547

ARETZ & CIE .
Inh .: A - Fackler Kaiserstrasse 215Telephon 219

empfehlen als beliebte Weihnachtsgeschenke :

Gummischuhe , Gummischwämme , Gummimäntel ,
Gummiwärmeflaschen etc ., Linoleum , Kokosmatten

und Läufer , Wachstuche , Ledertuche

Die nützlichstenu . praktischsten Geschenke
sind

Leipheimer & Mende

J. Blum / Karlsruhe
Schfiixenstr . 49 Inh . Willi . Hol mann Telefon Nr. 5726

%
Eisenwaren / Haus- und Küchengeräte

Werkzeuge und Beschläge / Gas- und Kohlen¬
herde / Oefen / Bau- und Kunstschlosserei / Eisen¬
konstruktionen / MechanischeWerkstfitte / Blitz¬
schutzanlagen / Reparaturen aller Art

Schöne ^
WeiRnac/ttsgescfienfce

m

Wäsche , Schürzen , Strümpfen ,
Westen , Taschentücher .

Emil Kley
Efbprinzenstrasse 25

w

Das schönste

uieihnaGlils-BesclienH
Kayser- and Mundlos-

Nähmaschinen
Breiniaöor-, Kayser-
ii. Express - Fahrrader.

Kinaerfatirzeuge all. Art, D K. itf . moiorrader
Franz Mappes ,

Telefon 6207 .
Dem Ratenkauf abkommen der Bad . Beamten¬

bank angeschlossen

Gebrüder Wissler
'
s

Spezial - Geschäft für Küdie und Haus
empfiehlt

Pramiscne sesenenke mr den weinnaemstisen
tn

GLAS / KRISTALL / PORZELLAN
HAUS - UND KUCHENGERÄTE
Nur Qualitätsware KaiserslraSe 237

Ihren Weihnachtswunsch einen
Photo -Apparat
können Sie leicht selbst erfüllen
Wir liefern jede Kamera :
Agfa , Voigtländer , Zeis # - Ikon zum Original -
Listenpreis : 7s Anzahlung , Rest 3 - 6 Monate
Liku-Apparate besonders gediegen u . preisw .

Photehaus W. Ganske
Am alten Bahnhof
Kreuzstrasse 37 — Telefon 2975

Ham m er & Hei billig
Gegr . 1809 Kaisentrasse 155/157 Fernspr . 458/159

Junker & Ruh
Oasherde Modell 1928

Grösstes Lager aller Modelle
Monatsraten von Mk . 3 .- an

Ml ». Körnen-Herde
Röder — Gaggenau — Juno

mit Wasserschiff von 90 . < an
Preislisten stehen z^r Verfügung

Die schönsten Weihnachtsgeschenke

Uhren -, Gold - u. Silberwaren
C . Reinfroldl Sohn
Kaiserstr . 161 loh . : Heinrich koch Kaiserstr . 161

Uhren », Gold - und Sllberwaren
Gegr 1775 Tri zahlun } ges ittet Gegr . 1775

ms

Passende

Weihnadiis -Geschenke
Eisenbetten , Auflerematratzen , Steppdecken ,Schlafdecken , Bettfedern , Inletts , Schoner -
□ecken , Clubmöbel , Diwans , Chaiselongues ,

Chaiselongue - Decken .
Spesial ^esehfift tttr Betten nnd Polstermöbel

£ $rhmirt Erbprinzenstraße Nr. 31• JUIIIIUO kein Ludwigsplatz
Gekaufte Stücke werden gerne zurückgestellt Fr ie Zufuhr mit Auto
Besichtigung ohne Kaufzwang .



« in prächtige« w «lbnacht»a- schtn? für
jeden badischen ©eschicht *. und Kanfi -

freund ist :
Ministerialrat vr . Fritz Hirsch

l 00 fahre Bauen und Schauen
Lrslteint in 20 kieferunoen .

Bis Weihnachten lieoen 4 fieferurtgen
vor. — verlangen

'
Sie ausführlichen

Prospekt .

Bodmia . IV*
™

?' Kar sMe

Lederwaren
Aftienmappen

j
Brieftaschen

Bameniaschen | Beidihuiei
Schulranzen t Li derhofer

Grosse Aaswahl — massige Preise

Georg Doli
Werderplafz 89

Zu Weihnachten
elekir. Staubsauger, Heizkissen

Bügeleisen,Wfirmestrahler, Koch-
üpparate , Beleuchtungskörper

Günsfige Zahlungsbedingungen
von

Wilhelm Winterbauer
Zähringerstrofee 57 / Teleton 12Ä6

Freund « von Alundartdichtungen :
Tintenmllller EuschtachiuS, Briefe au « der

ReKdenz
Üfiitf Bändchen , jedes BöndSen RM .
1.60. — Aus dielen in nnBerfälfdjter
Karlsruher Mundart gefÄrtebenen Brie¬
fen blinzelt , und lächelt jener Schalk,
der nur aus dem heimatlichen Dialelt
entwachsen lann .

Grstninger Hans Martin , us rat Oberland
Alemannisch« Gedicht«. Zweit«, vermehrt «
Auflage . IIS Sellen ftarl . Kebimden
RM . Z. — . — Reine Freude beim Hillen
Lesen bringt uns diese Sammlung als -
maunifcher Gedichts.

Bad - lia , B -® ftl» Verlag n. ®r uAerei , Kerls, »he

mit dienen sollen. O . wie war das hart ?
Müdigkeit beschlich das Herz . Und die Mut -
ter weinte manchmal verstohlen , denn auch
der Metzger war nicht gekommen , das Kälb -
chen zu holen . Morgen war Weihnachtstay .
O schmerzliches Bewußtsein , wo der Liebe die
Hände gebunden waren . Nur die Jüngsten ,
die jubelten in ihrer göttlichen Ahnungslosig -
keit. Wir nahmen ihr kindliches Erwarten
und machten an diesem Abend daraus unser
Gebet . Vielleicht daß sich der Himmel erwei -
chen ließe um dieser kleinen Engel willen .

Und wahrhaftig ! Am nächsten Morgen
holte der Fleischer das Kalb . Ein Vetter , der
Einkehr hielt , versuchte mit unseren Glas -
perlen und Tautropfen sein Glück und hatte
gleich beim ersten Gang Erfolg . Blinkend
zählte er die Münzen auf den Tisch. Die
Mutter mengte den Kuchenteig . Ihre Augen
waren die ersten Christlichter , die angezündet
waren , so schimmerten sie in Dankbarkeit und
Freude . Wir Brüder liefen ins Dorf und
kauften ein , für alle etwas , wenig und doch
viel. Ein Bäumchen kam ins Haus mit selbst-
verfertigten Kugeln . Eins war jetzt der
Schlag unserer Herzen mit dem der beiden
Kleinen . Blitzsauber wai 's in allen Ecken,
und liebliche Gerüche von Backwerk zogen
durchs Haus . Draußen türmte sich der
Schnee vor den niederen Fenstern , drinnen
im Ofen prasselte das Feuer .

Wer nennt das Glück, das mit der Däm -
merung kam , als die kleine Tanne gezündet
stand , und die Glockentöne der kleinen Kirche
in den Kinderjubel fielen ? !

S » enktn - eine köntgMe Kunst
Es gibt Dinge im Leben , die im eigentlichen

Wortsinne „Kunst " genannt werden muffen , d . h.
Dinge , die man nicK lernen kann . Dazu gehört
das Schenken und das Sich -deschenken- lassen.

Weihnachten ist da» Hochfest dieser Kunst . Die
Geschichte des Weihnachtsfestes ist die Entwick¬
lungsgeschichte dieser Kunst . Weihnachten selbst
ist das eigentliche Geschenk an die Menschheit : ein
Gott schenkt sich der Welt , und die Welt hat als
Gegengabe nichts als Gold , Weihrauch , Myrrhe .

Aber seit der ersten Weihnacht ist „Schenken "
der Sinn des Weihnachtsfestes geblieben .

Die Menschen haben von Gott gelernt und sich
im Laufe der Jahrhunderte in der Kunst des
SchenkenS geübt .

Wichtiger als das Geschenk selbst ist die See -
lenverfassung , aus der heraus das Geschenk gege¬
ben wird . Man kann nur den Menschen beschen.
ken , den man aufrichtig und ohne Rückhalt , auch
ohne Hintergedanken liebt . Wer aus Gewohn »
heit seinen Nächsten beschenkt, oder , weil es nun
mal so Sitte ist , oder gar . um ein gleich großes
oder noch größeres Gegengeschenk zu erhalten ,
macht ein Geschäft , aber er „schenkt" nicht . Und
wer einen Menschen beschenkt, den er nicht liebt ,
obwohl er ihn von Natur aus lieben sollt « ,
also etwa seinen Ehekameraden , begeht eine
innere Unwahrheit gegen sich und gegen
den andern . Zum mindesten ist er ein feiger
Heuchler .

Kann sein , daß mancher durch das WeihnachtS -
fest vor eine schwere Entscheidung gestellt wird .
Ein ganzes Jahr hindurch kann man aneinander
vorbeigehen . Ein Tag ist wie der andere . Wer
der Hl . Abend und der WeihnachtSmorgen ist
ganz anders . Da liegt es sozusagen in der Luft ,
daß Friede auf Erden sein soll , und daß die
Menschen bekennen , ob sie guten Willens sind

Das Geschenk ist dann das äußere Zeichen des
Friedens und des guten Willens . Je größer und
inniger die Liebe, um so sinnvoller muß das Ge»
schenk sein. Schon die Ueberlegung . was man
schenken soll, zwingt dazu , sich mit der Person , die
man beschenken will , innerlich zu beschäftigen .

Und wie seltsam : Eine unbegreifliche Gewalt
drängt dazu , das zu schenken, woran der andere
am wenigsten denkt und was seinen allergeheim »
sten Wünschen entspricht . In dieser liebevollen
„Raffiniertheit " liegt die höchste Wonne der
Kunst des Schenkens . In dieser Freizügigkeit hat
sie etwas von der Grotzmut der Könige , die ja
auch ihren Stolz darin setzen, Wünsche zu er »
füllen , auf die man bereits verzichtet hatte .

Und der Lohn de? Schenken ? ? !
Gibt es ein« größere Freude , als den strahlen ,

den Augen des Beschenkten anzusehen , daß man
das „Richtige " getroffen hat !

Auf der anderen Seite ist es nicht immer
leicht, sich beschenken zu lassen . Dazu gehört
eine gewisse Aufnahmefreudigkeit . Man darf nicht
neugierig sein wollen , man darf nicht in Kisten
und Kasten herumspionieren , man muß Geduld
haben , den Moment abzuwarten .

Und wenn er kommt, der Moment der letzten
Spannung — und wird enttäuscht , dann muß
man soviel Selbstüberwindung haben , äugen »
b l i ck l i ch Freude zu empfinden über das darge -
boten « Geschenk. Ist das leicht ? Ja . es ist leicht,
wenn man die Liebe kennt , die es so gut gemeint
und nun nicht das Richtige getroffen hat . Ja , auch
das Sich - beschenken - lassen ist eine königliche
Kunst . E . R .

Operngläser . Barometer
Drillen . Zwicker usw.

kaufen Sie billig bei

Fr . Kl0 « da
Optisch « Werksiälle

Kaiserstraße 126
1 Trespe hoch

Sie finden
praktische und
preiswerte

. grosser Auswahl
und guten Qualitäten Im

Wäsdie - Spezialgesdiäfi

S . S » lzsch « h
Werderplati 48 Telephon 503

Billige

Spiechapparaie

Fritz Müller
3 wertvolle Zugendbücher:

« Sofft » r . Joseph , Lrvvcle
Eine Kindheitsgeschichte. Zweite , der-
mehrte Auflag «. Mit 24 Abbildungen .
186 Seiten siarl . Gebunden RM . S.—.

Schaf» Dr . Joseph , Born junge » Waldarbei¬
ter aus der Vade »erhöh tum Abiturien¬
ten in Kasbach
Erinnerungen eines « ItfaSbacher«. Mit
13 Bildern . Zweite Auflage . St Seiten
stark . Gebunden RM . 2 .—.

Ebers Kranz , Bon einem kleine» Strolch
Jugenderinnerungen . Mit iL Abbild«»-
gen . 119 Seiten ftarl . Geb. RM . 3.—.

Badtvio . AMiche

Ein wertvolle WMimchtsgMenk ist ein gutes Bn » !

Wir empfehlen :

Für die gugenö :

Von einem kleinen Strolch
Jugendermnerungen . Bon Franz CberS . Mit 18 Tb -
bedungen . Gebunden RM . 3.—.
Mit köstlichem Humor werden hier die tollen Streiche
eines Wildfangs , der später Pfarrer wurde , treffend
geschildert .

Höhensonne
Erzählungen von Karl Fischer. Kart . RM . l .— .

3n traulicher Abendstunde
Erzählungen von Karl Fischer. Kart . RM 1 .20.

Denn der Himmel redet
Erzählungen von Karl Fischer. Kart . RM . 1.20.

Sonnenlsnchten und NachtedunkÄ
Erzählungen von Karl Fischer . Kart . RM . ILO .
Mit diesen Erzählungsbände » bietet hier der weithin
bekannte Verfasser in seiner eigenen , schön und doch so
einfach geprägten Sprache ganz vorzüglichen Stoff zum
besinnlichen Weiterdenken

Keppels
Eine KindheitSgeschichte . Bon vr . Joseph Schofer .
Dritte Auflage . Mit 24 Abbildungen . Geb . RM . 3.—.
Die Jugend . Buben und Mädle , lesen das Buch mit
Begeisterung und der Ergriffenheit , die SeppeleS Ein¬
drücke und die Lehren , die er empfing und erteilt , zu
Eindrücken ihres eigenen Herzens werden läßt . Laßt es
?ur Jugend sprechen und gebt es in ihre Handl M . B .

Vom jungen Waldarbeiter auf der Vadeuerhöh zum
Abiturienten ln Sasbach

Erinnerungen eines ÄltsaSbacherS . Mit 12 Bildern .
Zweite Auflage . Gebunden RM 2 .—.
. . . und von einem geschrieben, der sich auch heute
noch ein funges Herz und daher Verständnis für die
Jugend bewahrt hat .

Der Lockenkasperle
und andere Geschichten aus dem Alltag . Von Wilhelm
Heftrich . Gebunden RM . 2.60.
AuS dem praktischen Leben heraus sind diese schlichten
Erzählungen , ernster und heiterer Art , herausgegriffen
und packend geschildert .

Verglieder
von Will». Steinkopf. Geb . in Geschenkband RM. 2.—.
Die Freude an der Schönheit unserer Heimat zu erhöhen ,
ist ein erfreuliches Unternehmen der deutschen Lyrik.
Wilhelm Stcinkops gibt in seinen Bergliedern jedem
Leser etwas von dieser Freude ab.

Pflanzenkunden
Schlichtfromme Erzählungen von Blumen . Büschen und
Bäumen . Bon Richard Zoozmann . Gebunden RM . 3.—.
Die wunderzarten Legenden , mit denen die deutsche
Volksseele ihre Blumen ieblinge umsungen , bietet Zooz»
mann mit diesem prächtigen Büchlein , in edelgesormtem .
sprachlichem Gewand .

Für Erwachsene :

Heimatstrauß
Gedichte . Von Dr . Heinrich Gassert . Gebunden RM . 3.50.
Der Verfasser hat in dieser Sammlung einen prächtigen
Strauß echter , gemütstiefer Poesie gebunden , den jeder
Freund einer frohen Feierstunde oft und gerne in die
Hand nehmen wird .

Briefe aus der Residenz
Von Euschtachius Tinlenmüller , Angschtellter in geho-
wener Stellung . 6 Bändchen , jedes Bandchen RM . IM .
Man greift immer wieder gerne nach diesen Briefen , um
sich noch an ihnen zu freuen und die Not der Zeit für
ein paar Stunden zu vergessen.

As em Oberland
Alemannische Gedichte . Bon Hans Martin Gräninger .
Zweue vermehrte Auflage . Gebunden RM . 3.—.
Reine Freude beim stillen Lesen bringt uns diese
Sammlung alemannischer Gedichte. Auch sehr geeignet
für Vorträge .

Krieg dem Frieden
Originalroman von vr . Otto Färber . 378 Seiten stark,
gebunden in Leinen RM . 4 .50.
Ein Roman , der geeignet ist. ebensodiel Zustimmungwie Widerspruch zu erheben , eine wirkliche Scheide der
Geister , bedeutsam wegen seines geschichtsphilosophischen
GehalteS , wie wegen guter Kenntnisse von politischen
Strömungen , vr . Lebus in Schönere Zukunft 1V27. Nr . 25.

Glühende ketten
Originalroman von Rob . Ferling . 21g Seiten stark,
gebunden in Leinen RM . 3 .—.
In ergreisender Sprache schildert der Verfasser all den
Zwiespalt einer von Haß und Leidenschaft aufgewühlten ,
von ungelösten Rätseln erfüllter Zeitepoche.

Neues Mannheimer Volksblatt .

Im Banne der Großstadt
Ein VolkSromaa aus der Gegenwart . Von Elise Miller .
Gebunden RM . 3 .20
Der Roman ist mit hellsichtigen Sorgen um daS Volk
geschrieben und verdient die weiteste Verbreitung unter
das Volk, besonders aber auf dem Lande .

Zm Hanse des Glockengießers
Ein preisgekrönter Roman über die Mischehe. Von Elise
Miller . Gebunden RR . 8.—.
Etwas so fein Psychologisches und ungemein Taktvolle »
und Nobles , wie in dieser Erzählung , habe ich noch nie
über die gemischte Ehe gelesen . Pfarrer D. in Heidellierg .

Der Gießbach
Ein Frauen roman . Von Klara Philipp . Kart . RM . 3.50.
In dem gutgeschriebenen Roman steckt viel gesunde
Psychologie . Er behandelt einet der aktuellsten Ehe»
Probleme mit einer weiblichen Feinheit der seelischen Ein »
fühlung und einer gleichwohl männlichen Kraft der Dar »
ftellung . daß daS Werk als eine der besten dichterischen
Lösung bezeichnet werden darf . ' vr . B—r .

Sonnwendfeuer
Ein Roman aus den
von Schelver Gebunden R
Ein Lobgesang auf den Sieg des Christentums in den
österreichischen Bergen . Schelver schenkt uns hier ein
Buch , daS wir restlos allen empfehlen können , vr . W.

ytn Bergen . Von Hugo

Vadeuia A . - G . für Verlag und Dvmßevei Karlsruhe i . V .

191$
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Set Zucker
Die Babylonier. Hebräer. Griechen und Rö¬mer scheinen bloß den Honig zu dei. Zwecken ge-

braucht zu haben, zu welchen wir jetzt den Zuckernehmen. Ein hebräischer Schriftsteller, der nachdem Wiederaufbau des Tempels zu Jerusalemlebte , nennt den Honig unter den Bedürfnissen,die zum Leben notwendig sind. Horatius , Pliniusund Marthialis erzählen, daß die Leckermäuler
zu Rom Honig in den Wein, in die Ragouts und
Brühen taten, aber vom Zucker sagen sie keinWort. Theophrast, Dioskorides. Galenus . der awdere Plinius und weitere Autoref erwähnen je-
doch das Saccarous als eines w- ißen, kristalli -
slerten Gummis , das man aus indischem Rohre" wann und ausschließlich zu medizinischennecken verwendete.

In Indien und China , wo man das Zuckerrohr
seit den ältesten Zeiten kultivierte, war es aber
immer schon Nahrungsmittel , und die Pflanzeverbreitete sich allmählich bis nach Südpersten undArabien, dann nach Aegypten Sizilien und Süd -
fpanien. Die Araber hatten im v Jahrhundert
auf ihren großen Eroberungszügen das indische
»sarkura" kennengelernt und raffinierten schon
. sukhar " aus dem im ehemaligen Susiana ge-
deihenden Zuckerrohr

Die ersten Schriftsteller, die den Zucker « r>
wähnen, lebten zur Zeit der Kreuzzüge. Albert
von Aix sagt : „Das Boll sog an diesem Orte ( inder Gegend der Stadt Tripoli in Syrien ) süßliche
Rohrstengel aus . welche man in Mengen auf den
Geldern findet und Zucra nennt . Dieser heil -
am« Saft erquickt sie und sein« Süßigkeit ist Ur¬
ach«, daß sie sich daran gor nicht satt saugen

können . Diese Art von Gewächs muß jährlich mit
vieler Sorgfalt angebaut werden . Zur Zeit der
Ernte zerstoßen es die Eingeborenen in Mörsernund tun den Saft , der daraus kommt , in Gesäße,
wo sie ihn solange stehen lassen, bis er dick und
hart und dem Schnee oder dem weißen Salze ahn-
lich wurde. '

Im Jahre 1306 als Sanudo seine „Geheim-
nifle der Kreuzzügler" schrieb, wuchs in Sizilien
noch kein Zuckerrohr , aber Mores , Eypern und
RhoduS erzeugter» eS in Menge Ein Jahrhundert
später war es aus der Insel Eypern so gewöhn-
lich, daß der Infant Don Heinrich von Portugal
es von da nach Madeira verpflanzen lieh .

Bon den kanarischen Inseln brachte Kolumbus
das Zuckerrohr im Jahre 149» nach Domingo, wo
es zuerst im großen angebaut wurde. Nach
Mexiko , wo die Einwohner bisher aus Mais
Zucker bereitet zu haben scheinen, kam das Zucker-
rohr zu Eortez' Zeiten, und ISS3 wurde von dort
Zucker nach Europa gebracht . 1531 erhielt auch
Brasilien die wertvolle Pflanze und von hier ge-
langte sie in die englischen und französischen Ko-
lonien. In Europa aber verschwanden die alten
Zuckerrohrkulturen und wurden w der Neuzeit
erst wieder in Spanien angelegt. Im IS. Jahr -
hundert entstanden in fast allen europäischen
Staaten Raffinerien zur Reinigung des Kolonial-
zuckers, aber noch im 17. Jahrhundert war der
Zucker in Deutschland so teuer, daß die große
Menge nur Syrup und Honig verwendete.

Erst als 1747 Marggraf den hohen Zucker-
aehalt der Runkelrübe entdeckte, und Achard im
Jahre 1801 auf dem Gute Kunern in Nieder»
schlesien die erste Rübenzuckerfabrik errichtete, war
damit der Anfang zur allgemeinen Erschwinglich -
keit des Zuckers gemacht . In Frankreich blüht«
die Zuckerindustrie feit 1811, in Deutschland waren
die Zuckerfabriken nach dem Sturze Napoleons
wieder eingegangen und erst nach 1820 verankerte

sich dieser Industriezweig so fest, daß er. beson-ders in Sachsen in stetem Aufblühen, den Rohr -
zucker fast ganz von unserem Tische verdrängteund den Rübenzucker zum Gemeingute unseresAlltagslebens machte . Friedr . Saar .

*
Der Streich des Hausaffen .

Wie der „Tägl . Korr .
" berichtet, kamen

dieser Tage mit Ausnahme der streitenden
Parteien weder Richter noch Zeugen noch Zu -
Hörer vor einer Abteilung in Berlin -Moabit
aus dem kachen. Und doch handelt es sich
anscheinend um eine toternste Angelegenheit ,nämlich um fahrlässige Körperverletzung . Die
Vorgeschichte dieses drolligen Rechtsstreiteswar kurz die :

Line Frau kily G ., Witwe , wohlhabend,aber nicht mehr ganz jung , hatte einen Affen.Einen ausgewachsenen kleinen Kerl von fast
I Meter Länge. An dieses keineswegs schöneoder auch nur appetitliche Geschöpf verschwelt-dete sie alle kiebe ihres . . .ztgjährigen Her»
zens . Sie taufte den Affen — es war neben,
bei gesagt ein Weibchen — aus den immerhin
etwas anspruchsvollen Namen „Mona vanna " .
Frau G . bewohnte ein Zweifamilienhaus ge»
meinsam mit Frau Edith lv Auch Frauwar Witwe , auch sie wohlhabend , aber etwas
jünger . Sie verschwendete ihre Liebe nicht aneinen wirklichen Affen ; sie ging auf .Freiers »
fiißen und harrte des Mannes , der da an»
beißen wollte . Im übrigen verabscheute sieden Affen . Mehrmals bat sie Frau G . , das
entsetzliche Tier endlich abzuschaffen. FrauG . schlug ihr das rundweg ad So reifte in
Frau ll) . ein böser Plan Sie wollte den
Affen vertreiben . Gleichgültig , auf welche Art
auch immer . Die Gelegenheit bot sich bald.Denn die süße Mona vanna — „gibt es denn
einen Menschen mit herz , der einem solcken
Tierchen gram sein kann ? '

, fragte voll Ent »
rüstung Frau G . im Gerichtssaale — suchteeines Tages den Hühnerstall im Gärtchen der
Frau lv . auf , zauste die Hühner und zerbrachdie gelegten Eier , wutentbrannt sah dies Frauw . , die ganz in der Nähe in einer Hänge»
matte lesend lag . Sie stürzte zum Hühnerstallund — kam mit ihrem Angriff zu spat . Der
Affe , der ahnen mochte was ihm drohte,machte aus seinem langen Schwänze eine Art
kasso und legte ihn so geschickt um den bloßenk?als der Dame ll? . , daß diese einen Nervenchockbekam und die Besinnung verlor . Darum jetztdie Klage gegen Frau G wegen fahrlässiger
Körperverletzung und di » Forderung ein«r
Buße von 3000 Mark Man wird begreifen,daß es schwer hielt , bei dieser Gerichtsver -
Handlung die ernste Wiird ? des Gerichts zuwahren . Dem freundlichen Rickter gelang
schließlich ein vergleich . Der Affe soll einem
Tierpark überwiese , " den . .

*
Der Stammbaum Krudenburgs .

Das ..Straubinger Tagblatt " kündigt das
Erscheinen eines Buches des Bildhauers Se -
bastian Osterrieder -München an , der auf
Grund seiner urkundlichen , heraldischen und

anthropologischen Forschungen nachweisen
will , daß Reichspräsident von Hindenburg
ein Abkömmling des alten Geschlechts der
Babonen von Abensberg ist . Nach Osterrie -
der geht das Geichlecht der Babonen zurück
aus Bado l .. Grafen von Abensberg einem
Sprößling des Grafen von Scheyern , denen
auch die Wittelsbacher entstammen . Gras
Bado habe nicht weniger als 32 Söhne ( von
wieviel Frauen ?) gehabt die von Kaiser
Heinrich mit Gütern in allen Teilen seines
Reiches belehnt und Stammväter eigener
Adelsgeschlechter wurden . Stammvater der
Hindenburgs ist Gebhard von Hindenburg ,
ein Urenkel Bados I .

Zugendbücher
Katholische Eltern sollten bei der Wochl von

Geschenlvüchern ganz besonders vorsichtig sein !
Jugendliteratur , die vom pädagogischen und
weltanschaulichen Standpunkt aus besonders be»
grützenswert wäre, ist nicht sehr zahlreich, lind
— was schlimmer ist — sie ist in vielen Buch»
Handlungen nicht vorrätig . Den Gründen hierfür
nachzugehen , würde hier zu weit führen ; aber
eine Folgerung soll gezogen werden : Eltern , die
betont katholisch eingestellt sind und die Wert
darauf legen, ihre Weltanschauung auch in ihren
Kindern gepflegt zu sehen , sollten iHren Kindern
niemals Bücher lausen , von denen sie nicht sicher
wissen, daß sie in weltanschaulicher Hinsicht ein.
wandfrei sind ; sie sollten sich niemals von irgend
einem Verkäufer Bücher ausschwätzen lassen ; sie
sollten nicht fragend in die Buchhandlung kom»
men, sondern s o r d e r n M Wir haben in
Deutschland Jugendschristenverlage genug, deren
Namen den Eltern im allgemeinen die nötige
Garantie gibt, daß sie nicht unzweckmäßig kaufen.
Katholische Eltern sollten sich, mehr als das bis-
her geschah, Werke katholischer Verlage zur Aus-
wähl vorlegen lassen ; das wird überdies das
sicherste Mittel sein , den Buchhändler zu zwingen,
derartige Jugendliteratur vorrätig zu halten.
Und ich betrachte es nicht als unwichtigste Aus .
gäbe der katholischen Presse, ihren Lesern die
Namen fähiger und weltanschaulich einwandfreier
Autoren und Verlage gelaufig zu machen durch
entsprechende Würdigung empfehlenswerter Ver.
ösfentlichungen.

Wie hervorragend leistungsfähig der eine oder
andere katholische Verlag auf dem Gebiete der
Jugendliteratur fft . selbst wenn sein Hauptgebiet
gar nicht in dieser Linie liegt, das beweist eine
Auswahl von Werken , die mir aus dem Verlag
Herder m Frciburg vorliegt. Ich will ein paar
Beispiele erwähnen :

„Die Geschichte vom hölzernen
Bengele "

, ein lustiges und besinnliches Buch
ftir große und kleine Kinder, von dem innerhalb
weniger Jahre das S6. Tausend gedruckt wurde.
„M ax Butziwackel ", der Ameisenkaiser , «ine
reizvolle Mischung aus heimeligem Märchenzau»
ber und naturNaher Schilderung der Insekten ,
welt. »Die Katzenburg ", eine Tiergeschichte
von Wilhelm MaUhisHen, - ein-Buch-ftir alle,- die
jung sind, oder jung geblieben sind und Freude
haben an Kindern und Katzen , ein Buch , von dem
man mit Recht sagt : Kindertümlichleit und Kunst
in einer Form. arlemann und Fle »
derwisch " oder was zwei lustige Gesellen auf
ihre merkwürdigen Weltreise erlebten ; der Text
hält vollauf, was ' die drolligen Kapitelüberschriften
und die heiteren Bilder des Malers Johannes
Thiel versprechen . ,Lwei Zwerge und ein
großes Ei "

, eine vergnügte Bildergeschichte
ist ganz so beschaffen , daß sie jüngeren Kindern
viele Freude macht. Ein Buch von besonderer Art
ist das Kinderbuch von Helene Pages : „Das
kleine Mädchen ". Der Kritiker hat sehr recht,

gn ver Welhoachlsdöckerei
Auch die morgige Nummer unserer ijiu.

strierten Beilage steht im Zeichen Weihnacht,
lichen Rüstens . Wir werden in eine Weih,
nachtskuchenbäckerei geführt , wo um diese
Zeit Hochbetrieb herrscht und sehen, wie der
Lebkuchen seinen Werdegang nimmt von der
ungestalten Teigmasse bis zur feinsten Orna .
mentik und appetitlichen Aufmachung . Eine
Serie von Bildern bringt uns in die . .Perle
der Mosel ", in das malerische Städtchen Co-
chem , das durch den Volksschriftsteller und
Kapuzinerpater Martin von Cochem bekannt
wurde . Bilder aus der Tagesmappe zeigen
das neueste Geschehen in Welt und Leben .

wenn er darüber schreibt : „Ein achtjähriges und
erst recht ein vierzehnjähriges Kind liest das Buchmit heißen Wangen, eine Mutter mit frohem
Glanz in den Augen." „Der NordlandzugdesHerrn mit den lOOAugen ", eine
Abenteurergeschichte von Wilhelm Matthießen . die
von unseren Buben — nicht ohne Gewinn — mit
echtester Hingebung gelesen werden dürste. „A u z
Island " von Jon Svensson, läßt die „Insel
des Eisens und Feuers "

, die sagenumwobene
Heimat des Dichters vor dem Leser erstehen. Bei
der männlichen Jugend , welche die Kinderschuhe
ausgetreten hat, dürfte dasJahrbuchderan .
gewandten Naturwissenschaften gro»
ßes Interesse wecken , ein Buch , das über bedeut .
same , zukunftsreiche Entdeckungen und Erkennt,
nisse mit wissenschaftlichem Ernst berichtet , ohne
langweilig zu wirken oder Borkenntnisse voraus ,
zusetzen . Und zum Schluß sei ein Büchlein er.
wähnt, das mir in seiner Eigenart besonders
wertvoll erscheint , das ich zwar einem Kinde
nicht schenken würde, wohl aber mit der sicheren
Ueberzeugung. « ine rechte Freude zu machen ,einem Menschen mit reicher , tiefer Seele , dem
die Fäden noch nicht zerrissen sind , die ins Kinder,land führen : „Chronika , wie da » liebe
Jesuskind im Glatzer Land « gebo .
ren wurdet Es fft geschrieben von PaulReinelt.

Ich will mit der Aufzählung vorstehender Bü.
cher. deren Zusammenstellung dem ' Zufall über,
lassen blieb , keineswegs sagen, daß damit die
wertvollen Geschenkbücher des Herder.Verlags er.
schöpft sind. Ich will ebensowenig sagen , daß es
nicht andere katholische Verlage gibt, die gleichWertvolles zu bieten haben. Ich will vielmehr
lediglich ein Beispiel dafür aufzeigen/ daß katho.
lische Eltern , wenn sie ihren Kindern zu Weih ,
nachten ein Buch kaufen wollen, beim katholische«
Verlag all das finden, was sie suchen. —si.

Herausgeber und Verleger ' Bavrnia . A .-T . für
Verlag und Druckerei . Direktor Wilhelm Zöllner.

'
Karlsruhe u B Hauotschriktleiter: vr I 5H.Mever. Verantwortlich für Nachrichirndienst .Politik und Handel : Dr Will» Müller -Resf. für
auswärtige Politik und Feuillelon Dr H . A.Berger. für Anzeigen und Reklamen : Ott» Kraus ,

sämtlich « in Karlsruhe . Steinitraße 17 .
Rotationsdruck ser tPadftim. A.-G.

Sprechstunde der Redaktion nur b—« Uhr Außer
dieser Zeit nur auf lelephonnchen Anruf .

Berliner Redakt ! on :
Job . Hoffmann. Berlin -Sharlottenburg . Guten ,

vergstraße IS.

• Kleidung
in anerkannt erstklassigen

Qualitäten
-Hosen & fe 19.50
Anzugs 7

"
, « : 94 -

Eigene Fabrikate
Olli liftl7on Ia Essh8 190 Mk- 20 .-
ulll " nUlLUI la Hlkory. 190 lang Mk. 25 -
Ski - Stöcke , Ski - Bindüngen
Qlij Pfinfnl la jaBhtBnrlnd Mk 37 . - 36 . -
OnrOllulul la Ualirproal Mk. 44 . ' - 42 . -

Komplette S ^l-Aasrttstangen
in iportgorecbter Ausführung bei besten Qualitäten zu

billigsten Preisen.

R.PahrKronenttr .
Nr. 49

Krankenkasse der
Baugewerke -Innung Karlsruhe

Bekanntmachung .
Durch Delchwk de» bad . OServertlcherunziamteH Karlsruh «

r>om 11 . Dezember 1928 wird die flrontentafte der Baugeiverle -
Jnnung Karlsruhe mit Wtrlung ab 1« . Dezember 1928 gelchioNeil .
Forderungen an die Kall«, die nicht binnen drei Monaten gellend
gemacht werden , tonnen leine Berücksichtigung mehr finden .

Rechnungen und Forderungen sind ab IS. Dezember 1928 an
die AbwicklungSNelle der Kranlenlalle der » augewerle -Jnnung
bei der Allgemeinen OrtSkranlenIalle Karlsruhe , Gartenstratze
14/16, einzureichen .

Karlsruhe , den 12. Dezember 1928.

Krankenkasse der Banaewerte «Innung Karlsruhe
Oer Vorstand :

Ferd . Dolbt .

Sie finden
Weihnachts - Geschenke

grosse Auswahl
praktischer .

in
mit sc werster SilberauflagenestecKen „nd Aipata usw.

NagelpflegeetaU / SchtrengaroUuren < / Taschen¬
messer / Rasiermesser / Rasierapparate / Rasier-
Garnituren l Zigarettenetuis / Schlittschuhe usw.

Geschwister Schmid, Karlsruhe
Kaiserstr . 88, Nähe Marktplatz, und Waldstr . 46 zwischen

Amalien- und aofienstrasse.
Spezialgeschäft Reparaturen

Msdiü litt ÄmBtlWztki,
9tit|§ltilnt|wtt Ii ZmzMltMdkiit».

Ortsgruppe Kar ls ruhe .
Geschäftsstelle : Kriegsstraße 200, Telephon 634

Sonntag , den 23 Oezember 1926 nachmittags 2 Uhr
im großen Saal der Städtischen Festhalle

Weihnachtsfeier
mit Kriegerwaisen-Äefcherung

unter gütiger Mitwirtunz der Kavelle der Badischen Polizei
( Leitung : Herr Obermusttmeister Heists ) . des Bad . Landes -
theaterS ( Märchenstück: Rotläppchen ) , der Tanzschule Mertens -

Leger und eines Mädchenchors der Schule Mllhlburg .
Wir laden unsere Mitglieder nebst Angehörigen , sowie

Freunde und Gönner unserer Organisation hiermit ergebenst ein.
Eintritiskanen : Für Mitglieder i 50 Psg . Bei Entnahmevon mehr als 2 Karten tede weitere Karte 1.— Mk. Für Nicht-

Mitglieder V— MI . An der TageSlalle 1.25 Mk.
Karten im Borverkauf : In der Geschäftsstelle, KriegSstr . 200.DaS Mitgliedsbuch Ist vorzuzeigen .
TageSlalle : westl. Eingang . Geöffnet ad W Uhr nachm. —

« aalöffnung Vt2 Uhr.
Soweit Anmeldungen der Kriegerwaisen bisher unterblieben

sind, möchte dies bis spätestens 17 . Dezember ' in der Geschäfts¬
stelle nachgeholt werden .

Der Vorhaut .

Pianos
ohne Anzahlung gege i
monatliche Teilzahlung
oon nur 25 Marl an .
Frachtfrei jeder Käufen
ftatwn . Glänz , begut ^
chtete Fabrikate in

zrober Auswahl zu
niesrigen Preisen .
Älte Instrumente wer .
ien in Zahlung ge¬

nommen .

Rudolf Echoch
Karlsruhe

Rüppurrcritr 82

TlMoner
aus Cellulold

in allen Farben u .
Formen kauft man

bei
Eduard isenmann

» ruciisui
Telefon Nr . 70

v«riaag« kostenlos
Mastern Preisliste

Flur-
Garderoben

Chaisclon ob . d man.
matraizen. Ronr- ui .o
LaoarsiOfta . Auszien-
usene. scnrinka zu
»Ii »? . Sondat preisen
Jeder Weg lohnt - ich

Kein Laden.

SIC Lamevsi.51
F. Schweitzer .

Müh Iburg.

Miatiiisiierkaui
unerreicht billig I

Dame^sctiuiieir"
w , .xz

Seide n. Brokat, sowie moderne uelle 10 -50
Farben und

18.50

3 50
250
and

BCtiwarz brdun und Lack mit
Wildleder -Garnitur

sioii Dunen Haosscnuno
in Hübschen rar beu mit Kordelsohle

amethaar Schuhe
tut warm
für Herren, Damen and Kinder

Herren-Tuch Gamaschen 050
in allen Karben II
Alleinverkauf : DP. ll! i! lll ü. FOrtSGtlfliiSClIUDe

Son itage vor Weihnach en
von 11 - 6 Uhr offen

Schuhhaus Stern
Karlsruhe

Karl • FrladrlchstraB « 22 (Rondellplatz )
Das bekannte Spezialgeseh * t mit der grössten Aaswahl.

85fi
11250

-.90
150

Kamt bei unteren Znierenten !
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SlIIMIIIimilllM IKlllUillitllllNMitliUfx
Liköre

| Abtei, Alpenkräuter , Gold - 1
| wasser , Prfloelt«, Pfirsich, -
| Rosen and Magenbitter -
s Ortg .-F.MCbe 10 Puchen £
I 2 50 24 . 00 I
- » • ** ** «och sortiert -•iiiiminimniiiNieiiminiiiiititiiiifiiiitiifiir
Frische Wiener . . Paar - .24
Echt» Frankfurter

3 Paar 1.00. Paar - .35
Leberwurst Hausm. HS —.45
Frische Welßwürstl Paar —45
Rotwurst Hausm. K S —.55
Teewurst , Ruaenwalder

H « - .60
Schlackwurst Braun-

schwelger . . . . K * - .75
Kleine Salami Stck . v. 1 . 10 an
Qansleberwnrst . . H ft 1 .25
Bierwurst . Stück v. 1 .50 an
stiiiiiiniiuiiiimitiiitiiiiiiiifi iiiiiiiiiiiiitiiiis
| Geschenkkörbe m. Früchte . I
| Lebensmittel und Weine |
| werden nach Wunsch zu- !

sammenses teilt |

Zitronen Stück - .06
Orangeat . 8 i. jO. H « —.30
Zitronat . . 8 1.30, H 8 —.35
Kranzfelgen tt - .35
Linsen, neue 8 —.45
Eler-Maccaronl-Brnch T —.48
GrOnkern. gem. . . . 8 —. 18
Eler-Stlite « - . 58
Haselnußkerne . . . . « 1 .28
SüBe Mandeln . . . . « 1 .95

Emmenthaler H « 0.50. —.40
Tilsiter. Cbester . Holländer,
vollfett in H S -Block - .48
3 versch .Käse l.lSchacht - . 50
Schweinefett dtsch-raff. —.95

Tlschwein. weiß, rot
einschl. Flasche —.95

Hainfelder Letten
einseht Flasche 1.45

Malaga, alter . . . . Ltr . 1 55
Oelsardinen Dose 85,40 - .25

grStenfrei - .95 - .78
Seelachs K « —.40
Filetheringe in Mayonnaise

Dose —.75
Flufilachs, frisch geräuchert

in Stücken X T - .80
Orangen B - .28
Mandarinen . . . . . . « - .35
Almeria-Traubea , WalaiiBe .
Taielfeigen. Pampelmuse nnd

Tafeiäpfet

100 gr-Biock —.25
M iichblock-Schokolade

4 Block - .95

HERMANN

Brenndvlzversleigerung
gorfturoi Matlimbt: $onner«tag , 20. De>

ttmbtz W28 , nachmittags 3 Udr. im « afihau «
„Zum ßMSotn * in Alivvurr au * StiatS-
toolbMftrilt „Sorltlach" 170 Ster Tcheii- und
Prügelhol, . darunter S0 Ster buch . . 70 Ster
»ich. und 40 Ster sonstige« Lauhholz . Vor»
« iger dech taUti : Förster Kraut , Karltruhe-
Siüppurr. Asternweg 57.

Arbeilsvergebung .
Mir den Sendeat eine« Hochsvannungtinstt »

tuti der Techn. Hochschule »« » ruhe:
U Schmiedeeiserne Fenster für

du Halle Stria 168,00 «m
S. HolzfenNer für die Hall«

und DienftgehSude »tri» 142.00 qtn
sowie Verglasen der eiser¬
nen Fenster »irla 168.00 qm

» ie Sergebuna erfolgt «ach der 8 .0 .« .*
Reichsverdingungsordnung für Bauleiltunge» !
Zeichnungen und Bedingungen liegen »«« ein¬
schließlich 21. Dezember 1928 in unserem ffle-
fchäsiszimmer . Stesanienstrake 28. während
der üblichen Dienststunden zur Einsichtnahme
auf. Versand »ach -»«wärt« nnd »ba,be von
Zeichnungen ersol« nicht.. 2lH»eb-le sind »er-
?S!o" - n und ma eM >r«ch-nder « uNSritt
versehe» St« zur Eröffnung am 22. Dezember
1S2S, vormittag« 10 Uhr . an da« BeztrlS-
Bauamt Karlsruhe einzureichen . LuschlagSsrift
3 Bochen .

«arlSruv«. den 10. Dezember 1828.
«ezlrttdausmt.

NtlllgerWetlmachtSvettlmf
Auf Fahrräder 10 #/#,

auf Nähmaschinen 20 */«
Nadtfoö

Sonstige Weihnachtsgesdienk*
In groOer Auswahl bei

K. DENNER
Kalserstraße 5

für Anstriche aller Art
Jvorteilhaft i. Farbenhans HlllSS

Waldstr . 15 , beim Colosseum

Schirme Stöcke
Herrenartikel

■tafl ete 'a et» wllUommeaai Welhuaolitegegofcrnk.
Solohe empheiiii zu billigsten reiten bei lacnmäiunicfter

Beaienung

Andr . Weinig ir .
Karlfriedrichstr . 81 (.Rondellplatz) / Kaiserstr . 40

Filiale : HIQhtburgi Rheinstrasse 12

Stadtgcmeinöe Bonndorf .
Sie Stelle eines

BerufsbüroermeifterS
für die Stadtgemeinde Bonndorf ist durch den Tod des bis¬
herigen Bürgermeister» neu zu besetzen.

Geeignet » Bewerber, welche im Verwaltungsdienst, sowie
im Versicherung»» und Fürsorgewesen Erfahrung haben , wollen
ihre Bewerbungen unter Anschluß van lebenslaus , sowie Zeug-
nissen und Angabe der Sehaltsansprüche bis 28. Dezember lyzs
beim Gemeinderat einreichen .

Benndorf , den lZ . Dezember lZZö.
Der Gemeinderat.

£ rtindai — Vo

2000 Mark Belohnung
£iszaibaiiea grati » gegen Rückporto von
P Erdigen fr Co. Berlin, Klelttbeerenitr . 26

rmiios
vom billitfftten bis
zur feinenWeltoiar «e
Aach gegen k ' einst «
Raten ohne Anx&blg.

Harmoniums
in eilen Preislagen .

Sprechapparate
w m kleinst *-n Kol(er
bis zuan eleganten
Schrank u. Zubehör

Schallplatten
in grosser Auswahl .

Hera -Planoliaus
WaldUorasirasse 30
beider Kaise*Strasse

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

<.arlstia8e M Karlsruhe Kar 'straBe >

ralaft »h « ü rtsverkenr 3S, 36, 4391, « 92, 439.:
I BIBIUIli fernverksUr : 4394 , 4395. 4396 , 439',

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

Sadifche «

Lmdesihkaler
Freitag, lt . De». :

»Z 11 ( Freitagmiete )
ZH.-Gem . Z. I .Sr.

ci. Hälfte )

Hott-pchis
Schauspiel von ISoeH.

Regie : Baumdach.
Mitwirkende : Willer
Ziegler . Brand. Höcker .
Kloeble, Kühne , Mül>
Im , E <h Neider , Schul «
V. b. Trencl .

Anfang 20 Uhr.
Snde nai# 22 Udr.
Preise A (0.70 Stä

5.00 Mark ) .
Sa. 16. 12 . : Siech,
mittags: Kasperle o

Seihnachtsuilimb.
Abends : Perlenlomldie.
Sa. 1«. 12. : Nachmtt
tags : Kasperle

Wei?naStSurlaub
Abend« : Mona Lisa.
Mo . 17. 12 . :
Schwarzkünstler ,
der Reithalle : S. « -0«-
Smfonte.ßanjert . ®i
18. 12. : Sie Insel
loten . Hierauf : Bi>
truschka. Im Ka»»ert>
bau « : So. 1«. 12. : » er
^liSBatllBnis.

wie neu mit
äo sc^arte ii Reg.

iflr nur
M . 375 . *

»hzugeöen

Kaefer
Amalienstras«efl7
reim Kaieerolatz.

Küchen
natur, Iarferf, beste
Swreineiaibeit f. nur
130 A ju verkaufen
StKoufiraru Söhne
Mech MSbelschreinerei
u. tager . Goll. eauer
Kaiern«. Dolfarte-
wei ?rstr. 9 u t> 10

3u verkaufen I
Piippenziiimer

3 '2inker|telnbanka |tcn . 1
Spei eschrank 90 6S, 1 kl .
Ooitpitn «, Benlilator.
ÄiUncimslr . 52 i v . r

Besilldf ,
Taschenmesser

6fl ;cren ,
Rcse

Mtssil
unb Raster Apparate , sowie komplette
Rafiergarnitirren , « esrhenkart kel ujw.

empfiehl! tu groß« Allswahl
Karl Hümmel , Werdtrair . 13
»SlichlwarengeschSfl. Raßeim- ffer-S-hIIchleiseret̂

Ab den Adventeionniagen von
11 - - 6 Uhr geöffnet

Wegen Verlegung des Fabriklagers

Speisezimmer
ingediegener erstklassigerAusführang

an besondere günstigen Preisen

Markstahler & Barth
Raten kanfabkommen Karlstr . 67

Hier.FMl KUnDaichmn
die besten deutschen Fabrikate

Näh-, Stopf - nnd Stidt - Unlerridif
jederzeit kostenlos

ZKtzacKapparaia * aamampen • motore etc .

strickmascninen
znm Hanserwerb und bester VerdienstmSgliehkeit
Qflnstifle Zahlung « - Bedinaungon

Aeifesfe und beste Bezugsquelle
Hur Karlfrledttclisfrafie 20

Nähe Marktp atzGeorg Mappes
— iDampi —

Uiaschansiaii
- Roll -

wäscht
und

bügelt
als Spezialität

Leih- und

siarKwasciie
Telefon
318 «

kuppertiefdruck
f »etigt alt Sfi* nla .Utät an .BADEN IA, .

AG . FURVER .lAGsDRUCXtREI KARLSRUHIil .B .
Vf RIANC. HM S ih, ANC. F. BOT UKlO M US Tt H

Unser

Erste
Karlsr Leitem Aabr

Robert Ratble
Karlsruhe 1. v .
B .smcirckstr 83.

Tel. 5842.

für die Weihflachfsbäckerei
'

Ca . ISO Puppen

Leitern
Zotmflrie. Gewerbe
und houshailungi

Reparaturen

gekleidete
Mama-Puppen I
Babys I

sowie «LellulsldkSpfe mit u. ohne Perücken !
verkaufe ich i. 21. VSrnerstraß« 18 (£o» l
kal) zu versieigerungspreisen am Sorna- j
tag und Montag ab {0 Ahr.

Sei » . « »» eNraße I«
Telefon 2725.

nehmt immcm !
bei dar nuslKighrerschatt de: |
Onutsehen MusiKErverbandes
Lehreradressen erhältlieh in
/ / Musikalienhandlnnsfen . / /

Kauft bei Mieren
Snieremen !

Für

Venn Sie in Wirklichkeit

Qualiläts - Möbel
formschön und preiswert kaufen wollen ,
dann lassen Sie sich nicht Itre machen
durdi nur » Ch « I« bar günstige Angebote

Besuchen Sie vor Kaufabschluß noch die grobe

Möbel-Ausstellung
der

MiingsM D . Reis
RitterstraBe 8 nebenTieiz

Dem Ratenkaufabkommender B. B -B. angeschlossen.

Saarbrficker

Landes -Zeilung
Führendes Organ der saarländischen Zentrumspartei , der
grdfcien u. bedeutendsten politischen Partei des Saargebietes
Erstklassiges Insertioniorgan für Süd Westdeutschland
Erscheint wOdtentlich 7 mal Im CroSformat 41X 57 an .

Ourdisdhlagende Insertionserfelge » Aktuelle Beilagen
aus allen Vissenssweigen » Maßgebende Handelsxeliung

Nadirichtenrertretunsen : Berlin, München, Parts nnd Rom

Im gleichen Verlege ersebelnen ferner :
„Sonntagsglocken aa der leer ". Auflage Ober 14000.

Katholische * Wochenblatt fßr das Saargeblei,
„Südwestdeutsche Sportzeitung" . Aufl. 12 00t .Rhein.

SportspiegeL Sport an der Saar . Fahrsport) . amil. Organ
. Der Saarbandel * , Organ des Sdiuixveretns für Handel

und Gewerbe im Saargebiet.
. SaarlSnder W irtezettang ". Offizielles Organ des Gast¬

wirte-Verbandes.
.Dasbach-Blatter ", Landw. Zeitschrift für das r .argebiet.

und andere bedeutende FadibUMter und Zeil -Triften.

Verlag der bedeutendsten

Geschichtswerke des Saargebietes .

Mnafttcn
empfehlen wir

Kirchenchören :
E« Ed. — Watzmer Berih., WeidnachtS -

lied . Im Stalle , auf Bethlehems heiliger
Flur " für Solo. Chor und Orgel Pari .
Ml. 1.—, Stimme Ml . — .20 . •

Zohner Dom . — Waftmer Berth ., An Weih -
nackten, für Bariton , Chor und Orgel.
Part . Ml . 1.—. Stimme Ml. —.20 .

Lutz Hugo, op . 122, WeihnachtSlied , » ierfiim -
mig. Part . Wl. — .60 , Stimme Ml. — .26.

siagscatach Jos., ov . 3b , Marienlind , Weih¬
nachtSlied für vierstimmigen gemischten
Chor ohne Begleitunig. Part . Ml . —.20,
Stimme MI. —.10.

SuSnttr Berth. . WeihnachiSwilnscke . » ei«
Geläut der WeihnachtSglocken fßr vier-
stimmigea Chor . Part , gleich Stimme Ml.
—.20 .

Watzmer Berth. , ov. 41». Gloria , Sott in
der Höh' ! Für verstimmigen gemischten
Chor . Part . Ml. —.36 . Stimme Ml. —.2«.

WaKmer Berth., WeihnachtSlied , Heilige
Nacht, auf Engel«!chwingen . für drei •
gleiche Stimmen. Part . MI. — 50, Stimme
Ml . — .20 .

ijiegler Theo , Katholische Kirchenlieder nebst
Responsorien für gemischten Chor bezw.
drei- und zweistimmigen Kinder, oder
Frauenchor. Part . Ml . —.75 (Partie «
preise ) . Orgel - bezw. Harmonium-Beglei -
tung Ml. 1.50.

Christus , der Retter, ist da ! Gesammelte
Andachten und Lieder zu Ehren des giittl .
Kindes . Ml. — .20ä

Ansichtsendungen sieben auf lnrze Zeit zur
Verfügung.

Badenia A .-G . für Perlag und Druckerei,
Karlsrnhe .

Auiiug »

Mehl
In Handluchiiaatn

sm

1M ltr laesftii!
Da» Mehl wird durch unsere
neuerstellt. Spezkal-Maschinm !
vor dem Abpackm nochmals

gelockert
u. gesiebt

und wird dadurch bedeutend !
auigieblger« I
backfähiger I

Korinthen, Sultaninen
Mein , HaselmAfterne

Kokostlorten
Gitronat, Orangeat

Grieözuier , StaubzuAer
aeiiier u.bun \ Str euzmfeer

BaMer.MIUer
GEDiirze

Auf alles

5 % Rabatt
- Rabattkiflen täglich elolösöar -

Unsere Filiale» sind Sonntag ,
16. Dez., von ^ 1-6 Uhr geöffnet
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LehensbeMisifereif
Unsere

Konditorei und
Großbäckerei

maschinell und hygienisch erstklassig ausgestattet
wird Sie für die Feiertage mit

Vmlwmen. Wem ftleingetöif ,
Artchen und Nolle»

versorgen .
Wir empfehlen vorzugsweise in besterQualität :
5st. Heseukranz zu m . -.90,1.80 n. 2.50

vt Sugeltops zu Mk. . .SO. l.80 ». 2 .50
ia StrevßelSuchm zu Mk. i — uud l50
Mörlie Brezeln zu Mk . -.so. l.— u. Z.-
Zste. mSrbe Kuchen zu Mk. -.00. l.— n. Z.-
Zriichtebrot . . zu Mk. - .80. -.40 u. höher
Herzlebkuchen. Basler Lebkuchen .

EhriststoNen nach SreSbener Art.
Ist . Buttergebück. Eß . Keks. Anis-
brötchen. Banivebrötchen . Pfeffer¬
nüsse, Kokosmakronen. Springerle ,
Makronenschnttten . Kase- unb Tee-

kuchen. öiv . Törtchen,
Unsere hochfeinen
Banltletorten

Saselnußtorten
Moetatorten,

Schokoladetorten
Punschtorten

Mertnkentorten
^ verziert und mit Aufschrift versehen , erfreue »

sich wegen ihrer Güte allgemein

grMer Beliebtheit .
Wegen der Arbeitsüberhäufung in den letzten
Tagen vor dem Fest bitten wir um früh-

zeitige Aufgabe Ihrer Bestellung.
Am Samstag , den 22 . Dezember werden
Bestellungen nur bis 12 Uhr mittags an-

genommen .
— Abgabe nur an Mitglieder . —

Warum kaufen Sie
einen billigen Apparat

mit ähnlieh klingendem Namen ,
der Sie doch nicht befriedigt f |

Mit nur RM . 16.50 mo- _ _ _ _ < <
natlich Erhalten lc die „ Elfi £ tl pOl3
führende Weltmarke » ! ■ ■ ■ « » ■ ■

in der
Ersten autorisierten „Electrola ' -Verkaufsstelle

Fritz Müller , SWi .tr,

Tüchtige Kraft
zun ) Aufbau und zur Verdichtung einer
Organisation

lür

Kleinleben
gesucht .

Fachl eute , aber auch Herren ,
die für Versicherungszeitschrif¬
ten schon mit Ertolg tätig
waren , werden bevorzugt .

Bewerbungen erbeten anter M . X, 4373 an ALA
H* *sensit* tn & Vogler , Karlsruhe

Die richtig «
Bezugsquelle !

rährend unseres großen Wei : hschts -Verkaufs

Billige Lebentmittel
S&mtliehe tadellos
insammen pissend .-.

Zntaten wie :
Japonseiden ,

franz . L 'Schlrm -
Damaste

tt. Batistfatter rFran
sen , Quasten , Schnüre
Elektrische Posam,-

Leitungen.
Jede Baamfarbe !

Beste Ouelltlt I
Faebm. Beratung

Billgrte Preise, da
kein Laden!

Speslalhaus
W. Clorer Jr.

Kaiserstr. 136 H.
( Friedriehsbad- Hof)

Kalbsleberwurst Yk Pfd. 0 . 50
Lachsschinken Pfd . 3 .50
Feinste Rfigenwalder Teewurst

H Pfd . - .1
Fleischsalat % Pfd.
Frankfurter Würstchen . . Paar
Gekochter Schinken . . X Pfd . —.5
Salami Pfd. 1 .1
Amerikan. Schweinefett . . Pfd.

Tollletter Camembert
6teilig —.95 ZteMg

Emmentaler ohne Rinde Karton
Dessertkäse . . . , . Stflck -.30
Uptauer . . . * X Pfd.
Kömmelkise X Pfd.

Sprotten . K Pfd.
Bicklinge Pfd .
Heringe I.Getoe i. 200 gr-Portion .

- .20
- .55
—.20

Für die Weilraadisbädterci | Weine
Frankweiter »/» Fl . 1 .20
1927 SLMartinerSchloEberg ' /,{*! . 1 .45
1926 AlsterweiiererSpielield 'ItfL 1 .70
1926Rhodter Rosengarten 'AFI. 1 .80
1926 Hambacher Riesling '/» Fl. 1 .95
1926Dürkheimer Frohnhof 'AFI. 2 .50
1925 Deidesheimer Hofstück Ries¬

ling '/. FL 2 . 75
1926 Ruppertsberger Linsenbusch

■ '/. Fl 2 .95
Französischer Rotwein . . Ltr. 1 .35
Dürkheimer Feuerberg rot Ltr. 1 .3V
SüBer Dessertwein Ltr. 1 .20
Maikammerer Ltr. 1 .30

Süße Mandeln . . . . Pfd . 2.20 1 .95
Haselnußkerne Pfd . 1 .30
Kokosflocken Pfd . - .55
Sultaninen Pfd . -.80 - . 70
Backpulver und Vanillezucker

3 Pakete —. 15
Citronen 5 stück - .28
Weizenmehl Spezial . / . 5 Pfd . 1 .05
Auszugmehl 00 5 Pfd . 1 . 15

Gelegenheitskauf
Frisch gerösteter KaBee . . Pfd . 2 .00

Hasen ohne Fell
Hasenrücken 1
Hasenschlegel /

. . . . Pfd. 1 .10

1 . . . . Pfd . 1 -40
Spanischer Rotwein . . Ltr. 1 . 10

lange Mastgänse * 1.50 Bestellungen ffir das Wethnaehtsfest werden
jetzt schon entgegengenommen .

Wohin
{ragt mawb« San »-
Iran, nenn sie ans dem
Speicher I» manche «
entdehrilche Stick
Rödel findet. Ant-
« ort : Verkauft *. —
Sine kleine Anzeige
im Bad . Beobachter
kostet nicht viel. ,

Badisctae Lichtspiele
Konzerthaus .

Ein willkommenes Weihnachtsgeschenk
für jeöen baöischen Geschicht«. unö Kunstfteuaö :

FRITZ HIRSCH

Moderne

Herren - Hi |
kaufen Sie gut und billig bei |
enormer Auswahl in ersten 1
Qualitäten und wundervollen 1

Farben bei

Wilh. Bauer 1
Kaiserstrasse 84

Uebel & Lechleiter
päpstliche Hoflieferanten

Pianos
TonfQlle - Haltbarkeit - Preis •
Zahlungs weise — einzigartig !

Alleinige Fabrikniederlage in Karlsruhe :

Kaiser in ■ » w A M Eckhaus
ttr. 176 n . neurer

Gegründet 1879
Katalog kostenlos — Umtausch alter Instrumente — Mietpianos

100
JAHRE BAUEN
UND SCHAUEN

Ein Buch für leben , der sich mit Architeltur aus Liebe d«lchäsUl>t ober
weil sein Beruf es so will . Zugleich ein Beitrag zur Kunlltopographie
de» GrobherzogtumS Baden unter besonderer Berücksichtigung der

R « | Iden » stadt Karlsruhe .
Erscheint In etwa 20 Lieferungen in Zwischenräumen von zwei Monaten ,

zum EubslrivtionSpreise von MI . <•— jede Lieferung .
Dieser Suvslrwlionsprel » erlischt mit Ende diese» Jahre » !

VI» Weihnachte» find 4 Lieferungen zu haben
vorliegend « Kritiken u. a. !

. . « » handelt fich ohne Zweifel um da» bedeutsamste dar,teilende
Werk, das seit Jahren itber badische Kunstgeschichte erschienen Ist . . .

Prof . Dr . Schnabel .
. . . Da « Werk wird der Famtlienforschung und der Geschichte oer

Gewerbe und Stände ebenso dienen wie der baulechnischen Forschung . . .
Präsident Wiltemann .

Er »raucht nicht Fachmann . ArchUett »u lein , ja sich nicht ein-
mal al» Kunstliebhaber zu fühlen , um au» einer Darstellung , wie sie
Fritz Hirsch als die Frucht jahrzehntelanger Arbeit zu geben vermiß ,
reichen Gewinn ju ziehen . . •

Prof . Dr . K. Wulzinger , p. il . Rektor der
Technischen Hochschule Karlsruhe .

Zu beziehen durch alle BuSbandlungen .
" 1 T -^'57 Karlsruhe

Rathaussaal
Heute | | 4 . | Dezember

abends 8 IJhr

Populärer Vortrag . Einziger Abend
Prot. Dr. S. v. Kaaü (Milnchsn)

spricht über

Badrina

Mein

Total -Änsverkauf
wo jen Aufgabe des GesebSf tslokals

"nochIis Weihnachten
statt Versäumen Sie nicht , sich in Str | «k .
Westen Pullover,Kusttlme ütrUmp r
Socken , uransiten , seltene und
wollen #. Damen und Herren - Fnter -
wSscbe ete . billigst einzudecken

iui alle «NMI 20-257. naaar.
Eugen fchubnel !

St »«impf - n . s»trickwaren - l* e »cUätt
-irlegrs * traß « 74 , vis -* vi« alter dahnnof
Dem Ratenabkommen der Beamteubank

angeschlossen

SfCaffee &tauer \
He ut « Frei tag , nachm. 16 Uhr :

Elite • Konzert
S inlage :

Andantecantabile ) für iTartini
Le eygne . . /Cello \ Saint-Saens |

Solist : Paal Schmidt.

Abends 2010 Uhr :

Grosser Ehrenabend
des Kapellmeisters Franz Dotezel
an läsglich seiner 7 jährig . Tätigkeit

im Kaffee Bauer

SSniciebern
fauit fortwährend an
K. Moser
Kreuzstiche '20, iL
Ecke Äarkgrasenstr .

köWlebm
werden fortwährend

angekauft
G. Meess

aeb . Stürmer
Ervprinzenftraße 21 . »

ftaaier* nnb
Lllutev -lluterrich!

erteilt
Sanenstraße SS. H.

Tanz ■
Lehrlnstitu m

itoisackanageioj
Telefon 5859 J

Beginn neuer Kurse ]
Anlang Januar ! f
t£iozeiuoterr >cb

Obernehae *ur«e |
auch auswart ! .
Anmeld. ledeizei !
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